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Rechter Hand , linker Hand
Alles vertauscht —

würde der Gemahl der züchtigen Adelheid heut singen ,
wenn er nicht längst das Singen verlernt hätte , und außer -
dem auch todt wäre . Rechter Hand — Krieg bis aufs
Messer der Regierung , Fronde , Rebellion , wüsteste Hetz -
demagogie , gröbste Atajestätsbeleidigung . Linker Hand
eine Regiernngsmajorität , und die Umstürzler von gestern und

vielleicht auch von morgen nicht blos Rcichsfreunde , sondern
auch Reichsstützen gegen die Umstürzler von heute , die

rechter Hand . schreien " , drohen und gern qnitzowen möchten —

wenn es nur ginge , und wenn es linker Hand nicht so viel Spaß
machen würde . DerGeist ist noch ebenso "willig , wie dazumal als
die übermüthigen Junker an das Schloß des Rionarchen

anschrieben : »Jochemkin , Hüte Dü , Fangen wi Dü ,
Hangen wil Dü ! " — der Geist ist noch ivillig , aber das

Fleisch ist schwach . Die Zähne sind stumpf geworden . Tie

„faule Grethe " hat die Schlösser gebrochen , der Galgen ist
durch verschiedene der Edelsten verunziert worden , und nach -
dem sie bei Jena das preußische Heer und den preußischen
Staat zu Grunde gerichtet , haben die Herren Junker sich ,
wenn auch immer noch übermüthig , in die bescheidene Rolle

gefügt , als Offiziere oder Landräthe — und die Glücklicheren
in höheren Chargen — das Brot des Rackers von Staat zu
essen . Ter Staat ist ihr Brotgeber geworden . Und da
der Mensch , wie es in der Bibel heißt , nicht vom
Brote allein lebt , so wollen sie auch Kuchen haben , und
Kaviar und Sekt . Freilich , woher nehmen und nicht stehlen ?
fragte neulich mit geistvoller Naivetät der Sohn seines Vaters .

Nun — das Stehlen ist ungesetzlich — wenn es gesetzlich
wird , ist es kein Stehlen mehr ; dann heißt es : Schutz der

Landwirthschast — Wirthjchastspolitik — Kornzoll —

Liebesgabe .
Der Staat war ein guter Brotgeber für die Herren

Junker , aber nicht für das Volk . Er machte das Brot lheuer
für das Volk , und was das Volk zu viel zu zahlen hatte , das

ging in die Tasche des Junkers ; und so verwandelte
das Brot des armen Mannes sich in den Kuchen , Kaviar
und Sekt des Junkers . Kein Wunder , daß durch dieses
höchst nnbiblische Wunder die Edelsten üppig wurden .
Und als der Staat fand , daß dem Volk der Brot -
korb zu hoch gehängt ward , und als er die künstliche
Theuerung ein klein wenig zu mildern versuchte , da er -

grimniten die Junker und riefen : „ Ter Hunger des Volks

ist unser Reichthum , von jedem Bissen Brot hat der arme
Mann , che er ihn zum Munde bringt , uns einen Zoll in
den strotzenden Geldbeutel zu stecken. Wozu ist das Volk

ans der Welt , als um uns den nöthigen Kuchen , Kaviar
und Sekt zu spenden ? "

Jfcnineton .
Nachdruck verbalen . ; lAlle Rechte vorbehalten .

Der Gemaftregelte .
Eine Weihnachtsgeschichte von Friedrich Thieme .

„ Wiederum alles umsonst, " sagte er trübe .

„ Wer sollte auch an diesem Tage , wo jeder so eifrig
beschäftigt ist , Arbeit für mich haben ? Aber es ist noch
finster hier , Anna , und Tu hast nicht einmal Feuer ini

Ofen , Tu erkältest Dich ja zu Tode , liebes Herz , wenn Du

Dich in dieser rauhen Temperatur aufhälft , draußen herrscht
eine schneidende , schreckliche Kälte — o liebstes Lieb , denke ,

ich sah einen alten Mann , so dürftig gekleidet , so zitternd
vor Frost , daß mir ' s in innerster Seele weh lhat . Es

schien ein alter Hausircr zu sein . Wie gern hätte ich ihm
etwas abgekauft oder gegeben , wenn ich — selbst etwas ge -
habt hätte . Du siehst , es giebt noch größeres Elend als
das unsere in der Welt . Warum hast Du noch nicht ein¬

geheizt, Kind ? "
Warum ? Wenn sie ihm hätte die Wahrheit sagen

wollen , so hätte sie sagen müssen : „ Weil ich die letzten
paar Holzscheite und Torfziegel für Deine Nachhausekunft
aufheben wollte , lieber Mann , damit Tu Deinen durchfrorenen
Körper erwärmen kannst . " Aber sie wollte ihn nicht noch
elender machen , als er schon war , deshalb erwiderte sie
nichts , sondern versuchte , ihren alten munteren Ton anzu -
nehmen und so leicht, als handle es sich lediglich um eine
kleine Nachlässigkeit ihrerseits , hinzuwerfen :

. Laß nur , Hermann , es soll nun bald warm und hell
im Stübchcn werden , daß Du Deine Freude daran haben
sollst . "

Er hatte sich auf einen Stuhl niedergelassen und be -
trachtete stumm sein Weibchen , welches nun hurtig im
Zemmer zu Hantiren begann ; rasch loderte das bereits vor -
bereitete Feuer im Ofen auf und wenige Augenblicke später
erhellte der Schein einer kleinen Lampe das ärmliche
Gemach.

Der Staat aber ist unter Caprivi so blind geworden ,
das nicht einzusehen ; er will die Bismarck ' sche Hungerkur
nicht in all ihrer Strenge nrieder einführen , hat dies

kategorisch erklärt — und der Junkerkrieg hat be -

gönnen .
Junker krieg ? Junker r e b e l l i o n ! Und sinte -

malen das Geschlecht der Quitzow ' s ausgestorben ist ,
haben die Rebellen sich den „ treuen Vasallen " —

seiner eigenen Dynastie , den ehemaligen Haus -
meier der Hohenzollern zum Chef oder Hauptmann
erwählt . Es ist doch Humor in der Weltgeschichte —

auch am Jahrhundert - Ende , welches ein Welt - Ende zu
werden verspricht . Oder geht die Welt nicht zu Ende ,
wenn die revolutionären Sozialdemokraten das konservative
Deutsche Reich stützen müssen , damit die Regierung nicht
umsällt oder einen revolutionären Staatsstreich verüben

muß ? und wenn die konservativen Junker die Fahne der

Empörung entrollen , und Hand in Hand mit dem „ Bruder
Bauer " den — Bundschuh ins Land tragen ? Wolf und

Lamm brüderlich neben und mit einander ! — O Komödie

der Koniödien ! Hat es je einen tolleren Hexensabbath
gegeben !

Also Krieg — Krieg bis auf ' s Messer !
Krieg der Junker gegen wen ? Gegen den Staat —

gegen den Brolgcber — , gegen den Spender von Brot

nicht nur , sondern auch von Kuchen , Kaviar und Sekt . „ Es
ist schlechte Politik mit seinem Butterbrot streiten ", lautet

ein englisches Sprichwort . Wie lange wird der junkerliche
Magen den Krieg aushalten ? Ei , das ist nicht schwer zu
sagen . Genau so lauge , bis der Staat den Herren Junkern

den Brotkorb hoch hängt , hoch, recht hoch . Dann werden

sie bald aus der Hand fressen , die sie jetzt mit Wollust ab -

hacken würden .
Und wenn nicht ?
Nun , dann eine frische fröhliche Rcichstags - Auflösung !

Den gezähniten Junkern in der Staatsunisorm den Erlaß
vom 4. Januar 1882 ernst eingeschärft , und mit Hussah Höh !
drauf los auf die wilden Herren Junker ! Giebt das eine Herr -

liche Jagd ! Sozialisten , Volkspartei , Freisinnige , Zentrum —

das ganze ausgehungerte Volk , das den Kuchen , Kaviar und

Sekt der Junker bezahlen mußte , ist lustig dabei , und wenn

das Kesseltreiben zu Ende ist , liegen die wilden Junker fast
allesammt „ auf der Strecke " , und die paar übrig gebliebenen
werden von ihren zahmen Mitjunkern in eine einspännige
Droschke gepackt , um als Seltenheit auf den Tisch des neuen

Lteichstags niedergelegt zu werden .

Nein , sie machen nicht Ernst niit ihrer Rebellion , die

wild gewordenen Härnrnel — Verzeihung ! die wild gewor¬
denen Junker .

„ Du hast geweint , Anna ? " fragte Hermann , sie unver -
wandt anblickend .

„ Nein —- nun ja , Hermann " — sie brachte die Lüge
nicht über die Lippen . „ Es grämt mich tief , daß ich Dich
so traurig sehe, theurer Mann . Ist es nicht empörend , daß
der Fanatismus der Menschen soweit geht , und daß Du
mit all Deinen glänzenden Gaben nicht einmal Arbeit

finden kannst , soviel als hinreichend ist für unsere be -

scheidenen Ansprüche ? "

Fritzsch zog sie liebevoll an sich.
„ Armes , gutes Weib, " sagte er wehmüthig . „ Heut ist

unser erstes Weihnachten — ach, ich hatte es mir anders

vorgestellt . Wie heiter sollte sich Dir dieser Abend ge -
stalten ! Und nun — blick ' um Dich ! Nun sind wir

arme , arbeitslose , gemaßreaelte Menschen , wissen nicht ein -
mal , wovon morgen leben ! Schon ist ein Theil unserer
mühsam ersparten Möbel zum Trödler gewandert ! Ach ,
Anna , Du weißt , was ich alles versucht habe in diesen
Wochen — Du weißt , daß ich sogar zu Hausiren versucht
habe — was soll nur ans uns werden ? In wenigen
Tagen ist die Miethe fällig ! "

Er versank in finsteres Hinbrüten .
„ Den Vorschlag der Genossen , mich zu unterstützen ,

könnt ' ich nicht annehmen ! " fuhr er nach einer Weile heftig
empor . „ Und so ist es geworden , wie es ist — heut ' ist
Christabend , alles freut sich, und unser Weihnachtsbaum ist
diese Tischlampe , unser Weihnachtsbraten ein paar ge -
röstete Kartoffeln ! Und morgen — "

„ Sei nicht so traurig , Hermann, " tröstete ihn die jetzt
wieder ganz muthig gewordene kleine Frau . „ Wer weiß ,
ob nicht ein glücklicher Zufall Rath und Hilse bringt .
Hermann , laß uns recht gemüthlich plaudern und lassen
wir uns unsere Kartoffeln so gut schmecken , als ob es

Lampreten seien . "

tn diesem Augenblicke klopfte an die Thür .
ermann ging um zu öffnen . Ein alter Mann , der

einen schweren Kasten auf dem Rücken trug , stand draußen
und war emsig bemüht , den Schnee von seinem rauhen

Von
den „ nrmen Vsuern " .

Bereits in den Verhandlungen über die kleinen

Sandelsvcrträge hat der Redner unserer Fraktion dem

rasen Kanitz und seinen Gefolgsleuten den zahlenmäßigen
Nachweis geliefert , was es denn mit „ uns armen Bauern "

eigentlich auf sich habe . In letzter Zeit ist nun in Conrads

Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik von dem

Herausgeber I . Conrad ein neuer agrarstatistischer Beitrag
zur Geschichte des ostelbischen Großgrundbesitzes veröffent -
ticht worden , der die Stellung des Junkerthums und zwar
in der Provinz Posen treffend darlegt .

Wie sind in diesem politisch und wirthschaftlich
doppelt anziehenden Bezirke des norddeutschen Tieflandes ,
den in breitem Thale die Warthe durchfließt , die Grund -

besitz - Verhältnisse ? Hervorgehoben sei , daß fast 70 pCt .
der Bodeufläche landwirthschaftlich nutzbar sind . Es kamen

auf die Betriebe von

unter 1 da ' ) 1 —10 lr » 10 —100 da
100 ha und

darüber
1133 00927 608 222 357 664 166

Es gab in Posen landwirthschaftliche Betriebe von

unter 1 ha 1 —10 ha 10 - 100 ha 100 ha

80 068
darüber

272479 445 53 318
Von je 100 Hektar der laudwirthschaftlichen Fläche

kommen Hektar aus die Betriebe der Größenklassen von
unter 1 1 —10 10 —100 100 und darüber
Liektnr SSettar

Posen . . .
Preuß . Staat .
Ostelbien . .
Deutschland

Taraus erhellt , daß der Großgrundbesitz , der 100 Hektar
und darüber bewirthschastct , in der Provinz Posen mehr
überwiegt , als im Durchschnitte in Deutschland und im

preußischen Staate , daß er des weitern stärker ist als in

den übrigen Provinzen östlich der Elbe , mit Ausnahme des

Junkerparadieses Pommern , wo 57,4 pCt . der landwirth -
schaftlichcn Fläche in Betrieben von 100 Hektar und mehr
zusammengelegt sind . In Westprcußen siiw es 47 , in Ost¬
preußen 38,6 , in Brandenburg und Schlesien 36 oder

34,5 Prozent .
Es giebt , wie wir gesehen haben , in Posen 2724 Güter mit

100 Hektar und darüber . Tarunter befinden sich 1497 Ritter -

güter . 1203 Güter , das ist nicht ganz die Hälfte , sind in den

Händen des Adels . Die Zahl der adligen Besitzer beträgt
712 gegen 942 bürgerliche mit 1066 Gütern . Der Adel

' ) ha Abkürzung für : Hektar .

Mantel zu schütteln und sich die mit einer dicken Schnee -
kruste bedeckten Stiefel am Abtreter zu reinigen .

„ Ist das nicht der alte Hausirer von vorhin ? " er -

kundigte sich Fritzsch .
„ Ich bin es , mein Herr " , antwortete der Alte . „ Eut -

schuldigen Sie mein Eindringen , aber ich bin in so großer
Verlegenheit , daß ich nicht weiß , was anders anfangen .
„ Glauben Sie mir " — dem alten Mann standen die

Thränen in den Augen , als er dies sprach — „ich habe
heute nicht soviel gelöst , daß ich , nachdem ich etwas zu

Mittag gespeist , ein Nachtquartier bezahlen kann . Da dachte
ich , weil Sie vorhin so gut und freundlich zu mir waren ,
Sie würden nur vielleicht für eine Nacht einen Platz auf
einem Strohsack oder irgendwo anders einräumen , ich will

ja gern dafür zahlen , sobald ich es im Stande bin . "

Hermann nöthigte den Hausirer vollends herein , half
ihm seinen Kasten und Rock ablegen und rückte dem gänz -
lich durchfrorenen Alten einen Stuhl an den Ofen .

„ Recht gern theilen wir unser Obdach mit Ihnen ,
Väterchen, " sagte er dabei „ aber das ist auch alles , was

wir zu bieten im stände sind . "
„ Glaub ' s gern, " antwortete der

wird einem schwer gemacht in diesen
mit unserem Hausirhandel . Wir sind jetzt wirklich wie ge -
hetzte Hirsche, auf jedem Hof fast ist das Hausiren verboten ,
wie Diebe werden wir angesehen , und jeder Polizcidiencr
inquirirt uns . Dabei gehl ' s den Stadtleuten immer noch
nicht scharf genug zu — lieber Himmel , wenn die Menschen
wüßten , wie sauer einem oft die paar Groschen werden , die
man nach Hause bringt , sie würden Mitleid mit . uns haben . "

Anna hatte inzwischen den Tisch gedeckt , die Lampe in
die Mitte gerückt und das frugale , aus gebratenen Kar -

toffeln und etwas Brot und dünnem Kaffee bestehende
Abendbrot aufgesetzt . Der Alte ward freundlich zur Theil -
nähme eingeladen , „ es ist zwar nur wenig, " fügte Anna

lächelnd der Einladung hinzu , „ aber es reicht für drei . '

fremde . „ Das Leben

jeiten . Zum Beispiel

und
Während des Essens kam das Gespräch ans die Zeit
ihre Mißstände , dann sprach Fritzsch über die Be -



läßt in 586 Fällen seine Güter unbewohnt , er hält sich
also nicht da ans , von wo er die Grundrente bezieht .

Grundbesitz von über 1000 Hektar liegt in 364 Fällen
vor , » üt 917 Gütern und einer Fläche von 935 742 Hektar
gleich 82,3 pCt . der Gesamnitfläche der Provinz . Davon sind
553 593 Hektar Acker und Wiesen — 26,9 pCt . , 306 698

Hektar Waldfläche = 52,5 Mt . ; der Grundsteuer -
Vieinertrag ist auf 7 245 616 M. veranschlagt . Demnach
ist fast ein Drittel der ganzen landwirthschaftlich nutzbaren
Fläche der Provinz in solchem Großgrundbesitz vereinigt ,
von den Forsten sogar über die Hälfte . Ein treffender
Beleg für die 5t ' on�entration des Grundbesitzes , für die

Iort >chritte des Groxbesitzcs in der Landwirthschast !

In dieser Gruppe nun überwiegt der Adel erheblich .
259 adligen Großgrundbesitzern mit 722 Gütern und
740 083 Hektaren stehen 99 bürgerliche mit 184 Gütern und
184 906 Hektaren gegenüber .

Latifundicnbesitz mit über 5000 Hektar findet sich in
der Provinz 33 Mal , darunter sind 31 adlige und 2 bürgcr -
liche Latifundienbesitzer . Diese Riesenbetriebe umfassen
300 761 Hektar , das heißt 10,5 Prozent der Gesammtfläche
der Provinz , darunter sind 147 310 Hektar Acker und

Wicsenfläche , das heißt 7,2 Prozent , die Wälder umfassen
132 254 Hektar , also 22,6 Prozent . Schärfer kann die

Vorherrschaft des feudalen Großgrundbesitzes nicht gekenn¬
zeichnet werden .

Heben wir einige der Latifundienbefitzer heraus !
Da haben wir außer dem König von Preußen , der

10 Güter mit 6380,53 Hektar besitzt , und anderen
Souveränen u. a. :
Graf Bogdan Cznpski auf Smognlcc . 10 Güter mit 6 754 da
Graf Sigismund Czaruecki auf RuSko . 9 „ „ 9 263, ,
Graf Joses von Mielzynski aus Schloß

Miloslmv . . . . . . . . .11 , , 13 933, ,
Fürst Ferdinand Radziwill , auf Antonin

und in Berlin , Mitglied der pol -
nifche » ReichstagSsraklion . . . 14 „ 16398 „

Fürst von Tbnrn und Taxis in RegenSburg 36 „ „ 24482, ,
Fürst von Hohenzollern - Ciginaringen . . 4 , „ 29 611 „

Unter den Latifundienbcsitzern befindet sich ein Ver -
helcr der Hochfinanz , das Haupt der Diskonto - Gesellschaft ,
Herr von Hansemann , mit 3 Gütern und einer Fläche von
7734 Hektaren , und der Landtagsabgeordnete Kennemann ,
der 13 Güter mit 10 482 Hektaren Gesammtfläche besitzt .
Das junkerliche Großkapital spielt die erste Geige , unterstützt
von vereinzelten Pscffersäcken und Grohbonrgeois .

Fidcikommisse gab es im Jahre 1338 in Posen 26 , die
135 Gütern in den Familien festlegen , 60 170 Hektar Acker
und Wiesen , beinahe 3 pCt . der landwirthschastlichen Kultur -

fläche der Provinz , 43 232 Hektar Wald , 7,4 pCt . und
109 773 Hektar Gesammtareal , 3,8 pCt . der Fläche mit
880 521 M. Grundsteuerverwcrthung umfassen .

Je größer der Besitz , desto stärker ist das Bestreben , ihn
dauernd untbeilbar in Einer Hand festzulegen . Das eben

ist ja die Absicht der Jamilienfideikommisse , daß die Güter

„ zur Erhaltung und Stärkung des Glanzes der Familie " ,
d. h. der großen Hcrrcnfarnilie dauernd festgelegt werden .
So sichert der Lonsnndicnbcsitz , der die Klein - und Mittel -
betriebe aufsaugt und den großen Betrieb , der schwächer ist
als er , piedertoukurrirt , seine Machtstellung mit Hilfe der

Gesetzgebung , um den aufgehäuften Reichthum , das in seinem
Besitz vereinigte Grundcigenthum , zu tousolidircn . Das

landurrthschasiliche Riesenkapital feudalisirt sich, um seineu
Besitzstand aus festeres Fundament zu begründen . Die

Latifundien gleichen dem Magnctberge des Märchens , der
alles Eise » anzieht . Sic ziehen allen Grundbesitz an , ver¬

einigen ihn mit sich, enteignen Klein und Groß und ver -

richeen auf dem platten Lande dasselbe Geschäft , wie Groß -
Handel und Großgewerbe in ihren Machtgebietcn . Die

Jahl der Eutcigner verringert , die kapitalistische Zeit er -

fallet sich . . .
Unter den Fideikommißbesihern begegnen wir auch einem

der lautesten Rufer im Streite für die autonome Zollpolitik
und gegen die Handelsverträge , dem Männchen mit der

fistelnden Falsettsnmme , dem weiland „ gemaßregelten " Grafen
zn Limburg - Stirum auf Eberspark . " Der besitzt drei Fidci¬
kommisse , die iiisgesammt 2398 Hektar mit einem Grund -

steuerreinertrage von 24 633 Mark umfassen . Er ist , wie
uian sieht , nur ein 5llciner unter den Feudalen . Ach ! der
tapfere Streiter für die Ideale der Junkerschaft , für Volks -

anepcuvcrung und Volksbedrückung , dessen Herz im anti -

semitischen Tivoli - Takte schlägt , wie er uns jüngst im Reichs -
tage erzählte , hat den Beinamen Ebers . Aintlich heißt er :

Graf zn Limbnrg - Slirum , genannt Ebers . Ebers ist aber
die ins Christlich - Deutsche verstümmelte Form für Ephraim .

dcuinng des WeiHnachtsscstes , das eigentlich heidnischen Ur -

sprungs und der wiedererstehenden Sonne , dem „ Sieg des

Unbesiegten " geweiht gewesen sei . Er knüpfte daran eine

Darlegung seiner religiösen und ethischen Ansichten , welche

frei waren von allein Vorurtheil und Aberglauben und

schilderte hieraus in begeisterten Worten , während eine

flammende Röthe ans feinen Wangen ausstieg , das Weih -
nachten der Zukunft , welches ein Weihnachten der ganzen
Erbe sein und die Menschheit in ihrer Freiheit und Glück -

seligkeil bestrahlen werde .

„ Fragen Sie das Weihnachten der Vergangenheit, "
schloß er mit bebenden Lippen , „ was hat es für uns in

sciucui Füllhorn ? Nichts ; die Vergangenheit ist voll von
Leiden und Martern für die Menschen . In blutigen Kriegen
setzen wir Brüder und Schivestcru einander um des Glaubens
willen zerfleischen , finstere Mönche und Priester schleifen
ihre Schlachtopfer zum Scheiterhausen und gefühllose , be -

schränkte Richter beobachten in feuchten , finsteren Folter -
kamurern mit glcichgiltiger Amtsmiene die Qualen ihrer

unschuldigen , verzweifelten Opfer Fragen Sie das Weih -
nachten der Gegenwart , was es für uns bringt ? Hören Sie
die Antwort ans einem Gedicht , das ich voriges Jahr in
einer Zeitung fand :

Die Zeit ist ernst , danieder lang
Schon liegen Handel und Geschäfte .
Im Kampf um ' s Sein , im engen Drang
Berzehren sich der Völker Kräfte .
Ter Rottzstand als ein schlimmer Gast
Ist in die Häuser eingekehret ,
Karg ist der Lohn , schwer ist die Last ,
Man seufzt und müht sich und entbehret !
Doch freut man sich , ivenn überhaupt
Noch schaffen dürfen Geist und Hände .
Nicht Allen ist s e l b st d a s erlaubt
Und Arbeitslos « giebt ' s ohn ' Ende !
Noch liegt die Welt iin alte « Bann ,
Die alten Zeiten kehren wieder ,
Geächtet ist der freie Mann ,
Der Große halt den Aeiuen med « .

Denn unser Feudaler ist versippt mit den Nachkommen
Ephraims , Friedrichs II berufenen Münzjuden , der einst
skrupellos Hunderttausende zusammengerafft hat .

Welch ein Glück , daß ein Weniges davon einem von
denen zu gute kam , die , wie die Agrarstatistik Posens
zeigt , den besten Anspruch auf die Bezeichnung „ arme
Bauern " haben .

Doliktsrho Tl - l ' evNckik .
Berlin , den 21 . Dezember .

Der Erlast vom 4 . Januar 1882 , auf den gestern
im „ Reichs - Anzeiger " mit einem Zaunpsahl hingewiesen
wird , lautet :

Das Recht des Königs , die Regierung und die Politik
Preußens nach eigenem Ermessen zu leiten , ist durch die Ver -
saffung eingeschränkt , aber nicht aufgehoben . Die Regierungs -
alle des Königs bedürfen der Gegenzeichnung eines Ministers
und sind , wie dies auch vor Erlaß der Verfassung geschah ,
von den Ministern des Königs zu vertreten : aber sie bleiben

Regieruugsakte des Königs , aus dessen Entschließungen sie
hervorgehen nnd der seine Willensmeinung auch verfassungs -
mäßig ausdrückt . Es ist deshalb nicht zulässig und führt zur
Verdunkelung der verfassungsmäßigen Königsrechte , wenn
deren Ausübung so dargestellt wird , als ob sie von den

dafür veranlwortlichen jedesmaligen Ministern und nicht
von dem Könige selbst ausginge . Die Verfassung
Preußens ist der Ausdruck der monarchischen Tradition
dieses Landes , dessen Entwicklung auf den lebendigen Beziehungen
seiner Könige zum Volke beruht . Diese Beziehungen lassen sich
auf die vom König ernannten Minister nicht übertragen , denn
sie knüpfen sich an�die Person des Königs ; ihre Erhaltung ist
eine staatliche Nothwendigkeit für Preußen . Es ist deshalb
mein Wille , daß sowohl in Preußen wie in den gesetzgebenden
Körpern des Reichs über mein und nieiner Nachfolger ver -
fassungsmäßiges Recht zur persönlichen Leitung der Politik
meiner Regierung kein Zweifel gelassen und der Meinung stets
widersprochen werde , als ob die in Preußen jederzeit be -
standene und durch Slrtikel 49 der Verfassung ausgesprochene
Unverletzlichkeit der Person des Königs oder die Roth -
wendigkett verantwortlicher Gegenzeichnung meinen Regierungs -
akten die Natur selbständiger königlicher Einschließungen be -
nommen hätte . Es ist die Aufgabe meiner Minister , meine

verfassungsmäßigen Rechte durch Verwahrungen gegen
Zweifel und Verdunkelung zu vertreten ; das Gleiche erivarte
ich von allen Beamten , welche mir de » Amtseid geleistet
Kaben . M i r liegt es fern , die Freiheit der
Wahlen zu beeinträchtigen , aber für die -
jenigen Beamten , welche mit der Ausführung
meiiier Regierungsakte betraut sind und des -
halb ihres Dienstes nach dem Disziplinar -
gesetze enthoben wer den können , erstreckt sich
die durch den Diensteid beschivorene Pflicht
ans Vertretung der Politik meiner Regierung
auch bei de » Wahlen . Die treue Erfüllung dieser Pflicht
»verde ich mit Dank erkennen nnd von allen Beamten

erwarten , daß sie sich im Hinblick auf ihren
Eid der Treue von jeder Agitation gegen
ineine Regierung auch bei den Wahlen sern -
halten .

Berlin , 4. Januar 1889 .
Wilhelm . v. B i s m a r ck.

Daß wir jede Beschränkung der Meinungsfreiheit , über -

Haupt der persönlichen Freiheil prinzipiell mißbilligen und

bekämpfen , das versteht sich von selbst , aber das kann uns

doch nicht abhalten , den tiefen Humor zu empfinden , der
darin liegt , daß dem frondircnden Fürsten Bismarck jetzt
von seinem Amtsnachfolger mit seinem eigenen Erlaß das

Spiel verdorben wird . Fürst Bismarck hat überhaupt ein

so reiches Arsenal hinterlassen , daß er in seinem Krieg
gegen den neuen Kanzler stets mit Waffen geschlagen werden

kann , die er selbst gegen rebellische oder widerspenstische
Geister — er nannte sie einst : „getreue Vasallen " — er¬

funden und geschmiedet hat . —

Rcichsfriktionen . Der württembergische „ Staats -
Anzeiger " druckt die Friktions - Notiz des „ Reichs - Anzeiger "
ab , und sagt , daß dieselbe richtig sei. Was nicht nölhig
war . Jene Notiz war so gehalten , daß sie scheinbar alles

leugnete , in Wirklichkeit alles zugab . Lmnm » summarum

der preußische Militarismus hatte einen kleinen Vorstoß
ins partiknlaristische Lager versucht , der Versuch ist miß -

lungen — und si fecisti nega — was nicht gelungen ist ,
ist nicht geschehen , lautet die lateinische Regel in Diploniateu -
deutsch übersetzt . —

Gegen die Tavak - Fabrikatstener . Die seitens der

Tabak - Fabrikantcn und Zigarrcnhändler in Umlauf gesetzte
Massen - Petition durch ganz Deutschland gegen den

Des Mittelalters Barbarei

Steht wieder ans im Judenhasse
Die Wissenschaft ist nicht mehr frei
Und bahnt sich mühsam eine Gasse !

Nein , alter Mann nein , nichts von Vergangenheit und

Gegenwart , für die Armen giebt es nur das Weihnachten
der Zukunft ! Wie eine holde Fee , mit Gaben beladen ,
' teigl es hernieder , es sieht alle Menschen frei und gleich ,
erlöst von dem Joche des Kapitalismus , Jeden sich er -

freuend am Ertrage seiner niühcvollen Arbeit . Und dieses
Weihnachten wird kommen , ich fühle es tief in mir und in

dieser Hoffnung empfinde auch ich den Widerhall der heu -
tigen Weihnachtsglocken in meiner Brust . "

Es war still geworden im Stübchen , grabesstill , ge -
spannt und athcmlos lauschten die Zuhörer . Ueber alle

war es gekommen wie Weihe und Erhebung , das Zimmer
war ordentlich traulich geiflorden und das kleine Feuer im

Ofen schien wärnier , die Lampe Heller zn brennen .

„ Wahrlich, " rief der alte Mann , „ mir ist bei Ihren
Worten ordentlich eine neue Welt ausgegangen . Mein

Leben erscheint mir nun nicht mehr so trost - und hoffnungs -
los nnd der heutige Abend verklärter , als ich ihn vielleicht
inmitten einer rauschenden Festlichkeit gefunden hätte . "

Noch hatte der Gast nicht ganz ausgesprochen , da

hörte man draußen plötzlich Geräusch wie von vielen Fuß -
tritten und Stimmen .

„ Was mag es da geben ? " sagte Hermann , „ das ist
doch sonderbar . "

Er stand auf , da wurde auch schon die Thür auf -
gerissen , ein blendender Lichtglanz fiel herein , eine kräftige
Stimme rief : „Glückliche Weihnachten ! " und „Glückliche
Weihnachten ! " jubelte laut und schwellend ein Chor von

Stimmen .

„ Achtung ! " erklang es jetzt draußen von neuem .

„ Eins , zivei , drei ! " Und auf „drei " setzte sich die ganze
Schaar draußen in Bewegung nnd marschirte ins Zimmer ,
das sie kaum zu fassen vermochte , unter dem machtvollen
Gesänge der Arbeitermarseillaise , voran « in riefen -

„ Entwurf eines Tabaksteuer - Gesetzes " hat bis heute
995 000 Unterschriften aus allen Gesellschaftsklassen�und

allen Gegenden Deutschlands erreicht ; sie wird , in 90 Folio -
Bänden von je 1200 Seiten , in den ersten Tagen des

Januar n. I . dem Reichstage eingesandt werden . Außer -
dem sind zirka 1000 Einzelpetitionen an den Reichstag , wie

an verschiedene Bundesregierungen gerichtet worden . End -

lich tönen die Verhandlungen des Tabakarbeiter - Kongresses
den maßgebenden Personen noch in den Ohren . Es fehlte
der Reichsregierung demnach nicht an genügendem Anlaß
ihre Vorlage zurückzuziehen . Sie unterläßt dies aber , da es

ihr mehr auf die Befriedigung der Gönner des Militari » -

mus als des deutschen Volkes ankommt . —

Gegen die Reichs - Einkommensteuer wird nach dem

Rezepte Miquel ' s der Partikularismus mobil gemacht , so
schreibt das sächsische Regierungsblatt , das „ Dresdner
Journal " , in einem Leitartikel über den Plan einer ander -

weitigeu Ordnung des Reichs - Finanzwesens zuletzt auch über

eine alleinige direkte Reichs - Einkommensteuer
und sagt , eine solche würde unabweisbar in den E i n h e i t s -

st a a t treiben und die Einzelstaaten auf den Aussterbeetat
setzen . Jeder derartige Versuch würde auf den denkbar

entschiedensten Widerspruch stoßen .
Wir können nicht glauben , daß dieser Einwand ernst

gemeint ist , so wie die Souveränität des Fürsten von

Schwarzburg - Rudolstadt durch die Reichszölle nicht be -

hindert wird , so wird die des Königs von Sachsen durch
die Reichs - Einkommensteuer nicht in Frage gestellt . Daß
aber selbst mit einer Einschränkung der partikularen Herr -
lichkeit die direkte Reichs - Einkommensteuer nicht zu theuer
erkauft würde , meinen Hunderttausende Deutsche . —

Zum russischen Zollkrieg . Der Bundesrath hat
einige Erleichterungen der Kampf - Zollsätze beschloffen . Es

wurde nämlich festgesetzt , „ daß die obersten Landes - Finanz -
behörden ermächtigt werden , auf die seit dem Inkrafttreten
der kaiserlichen Verordnungen vom 29 . Juli und 17 . August
dieses Jahres eingegangenen oder künftig noch eingebenden
und dem Zollzuschlag unterliegenden russischen und sin -
ländischen Waaren die Sätze des allgemeinen
Zolltarifs aus Billigkeitsgründen in An -

wendung bringen zu lassen , wenn die Ein -

fuhr� nachgewiesenermaßen für deutsche
Rechnung auf grund von Verträgen erfolgt ist , be -

ziehungsweise erfolgt , welche vor dem Zeitpunkt der Be -

kanntmachung der kaiserlichen Verordnung vom 29 . Juli d. I .
in gutem Glauben abgeschlossen worden sind . " �

Das Vaterland In Roth ! Wie das ganz natürlich
ist , ivird bei dem Anwachsen der Armee der Mangel an

ausbildenden Kräften — an Unteroffizieren ein immer

größerer . Er ist sogar viel größer , als man allgemein an -

nimmt . Selbst bei Brandenburgischen Regimentern giebt
es Kompagnien , die nur drei dienstthuende Unteroffiziere
haben und es ist keine Aussicht vorhanden , daß sich die

Verhältnisse ändern , da nur Gefreite zu Unteroffizieren be -

fördert werden sollen , die sich vorher verpflichten , aus zwei
Jahre zn kapituliren und die zwei Kompagnievorstellungen
mitgemacht haben . Auch das diesen zugesicherte Hand -
geld von 100 Mark zieht nicht . Schon jetzt ge -

chieht die Ausbildung der Rekruten fast nur durch
Soldaten , die im zweiten Jahre dienen , da die zurück -
behaltenen dreijährigen Mannschaften Korporalschaften
führen . Im nächsten Jahre werden dies nun erst im

zweiten Jahre dienende Soldaten thun müssen . Wie wäre

es denn da , wenn wir der Regierung den Vorschlag
»nachten , die Rekruten ganz einfach durch Lieutenants drillen

zn lassen , sie wüßten dann wenigstens , wo sie ihre Zeit ver -

bringen könnten und könnten dann den wenn auch sonst
höchst angenehmen Verkehr mit dem „ollen ehrlichen See -

mann " entbehren . —

Ein Offizier aus dem Spielerprozesi in Hannover
ist befördert worden . Als Zeuge gegeu Abter trat in dem

Prozeß ein Lentenant v. Krosigk vom Königs - Ulanen -

regiment auf . Derselbe hatte von Abter 900 bis 1000 M.

baar erhalten und dafür einen Wechsel über 1400 M.

geben müssen . Auf eingehendes Befragen des Präsidenten

gab der Zeuge zu , daß er das Geld zum Spiel ver »

wendet habe . „ . �
Nunmehr meldet das „ Militär - Wochenblatt " , daß der

Premicr - Leutenant v. Krosigk I . im Konigs - Ulanenregiment
zum Rittmeister und Eskadronchef und der Sekond - Leutnant

v. Krosigk II . in demselben Regiment zum Premier - Leutnant
befördert sei . — Die „Freisinnige Zeitung " bemerkt hierzu :

fter Arbeiter als Knecht Ruprecht verkleidet , der einen

völlig angeputzten , mit brennenden Wachskerzen versehenen
Christbauw in der Hand trug , hinter ihm her der Zug der

Genosse », Männer , Frauen und Kinder,� und jeder Theil -

nehmcr trug etwas in der Hand , einer einen Stollen , der

andere einen Kuchen , der Dritte eine große Wurst , der

Vierte eine Kiste Zigarren , der Fünfte einen Pfesferknchen ,
der Sechste eine Flasche Punsch und so fort bis zum Letzten ,

jeder brachte eine schöne Gabe dar und aus eines jeden

Züge leuchtete freudiger Triumph .
Wie geblendet starrten Hermann , Anna und der Alte auf

die festlich gekleidete , seltsame Gesellschaft .
„ Halt ! " kommandirte jetzt Höpfner , der den Führer

machte , „halt , legt nieder ! "
Der Gesang verstummte , der riesige Ruprecht trat heran

und setzte seinen Christbaum auf die Mitte des noch weiß -

gedeckten Tisches und rund herum breiteten nun die Genossen
einer nach dem anderen ihre Geschenke aus , Gebäck und

Flaschen , Zigarren und Lebensmittel , der kleine Tisch knackte

fast unter der Last all ' der Herrlichkeiten .

„ Kinder, " sagte Hermann tiefbewegt , „ was soll denn

das bedeuten ? "

„ Was das bedeuten soll ?" entgegnete Höpfner , indem

er auf den Freund zutrat nnd ihm herzlich die Hand
drückte . „ Du warst zu stolz , von uns eine Unterstützung
anzunehmen , wir aber haben Deinen Opfermuth nicht ver -

gessen ! Wir sahen mit tiefem Schmerz , wie Du für unsere
Sache mit Deinem treuen Weibe tapfer littest und darbtest ,
wie Du vergeblich kämpftest und Dich bemühtest — glaubst
Du , wir Proletarier ließen einen treue . n Genoffen ohne
Roth im Stiche ? Was Du auf Dich genommen , es ist . für
uns geschehen . Du mußt uns erlauben , nicht einen Theil
unserer Dankbarkeit abzutragen , dcnn ' oas ist nichtmöglich , aber

Dir doch zu zeigen , daß wir uns deines Opfers bewußt sind
und daß wir es ehren ! Nimm , lieber Freund , die wenigen
Kleinigkeiten hin , um nur sür' -z erste Deine Noth zn stillen !
Du mochtest vielleicht meinen , daß wir gefühllos daran



Cb der elftere ober ber zweite Seuttumt mit bem Zeugen
im Cpielerprozeß ibentisch ist , vermögen wir nicht anzugeben .
Merkwürdig ist es jedenfalls , baß das erste , was man in
der Ocffeutlichkeit erfährt über die Nachwirkung des

Epielcrprozesscs auf die Stellung der dabei betheiligten
Offiziere , die Nachricht einer Beförderung ist . —

Luck der Zweite . „ Auszeichnung . Dem Förster
Reiß , welcher die zwei französischen Wilderer am A l l e r -
h e i l i g e n - T a g e erschossen hat , ist von
Se . Majestär das allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden " — also meldet lakonisch die „ Kreuz - Zeitung " aus

Straßburg . Und ein Narr schreibt den Kommentar . —

Informationen über die Sozialdemokratie . Ueber

unsere Partei lügt die bürgerliche Presse das Blaue vom

Himmel herab , dagegen entgeht ihr oft lange Zeit das

thatsächliche Material über unsere Bewegung , was man

jetzt wieder so gut sehen kann , wo ein „findiger " Reporter
den Zeitungen eine Notiz über die Kassengebahrung des

Parteivorstandes mit Erfolg verbreitet . Daß wir alle diese
Daten in Nr . 245 des „ Vorwärts " vom 18 . Oktober d. I .
veröffentlicht haben , weiß das Zeitungsgeschwister nicht . —

Eine Gemeinheit des ( sächsischen ) „ Vaterland " .
Das Organ des „Edelsten " v. Friesen und seiner Mit -

Edelsten in Sachsen schreibt :
„ Eine sozialdemokratische Zeitung in Konkurs . Die erst

freisinnige , dann demokratische , dann sozialdemokratische , durch
ihren hämischen Ton und ihre gemeine Gehässigkeit berüchtigte
„ Wnrzener Zeitung " ist in Konkurs aerathen . Statt ihrer er -
scheint , wie der sozialdemokratische Vertrauensmann mittheilt ,
vom 1. Januar an eine „ Neue Wurzener Zeitung " , die schon
jetzt probeweise ausgegeben wird . Mit anderen Worten : Die
Partei übernimmt die Zeitung , will aber die Schulden nicht
bezahlen und wählt das nicht mehr ungewöhnliche Mittel einer
Pleite . "

Der „Edelste " von Friesen lügt hier unverschämt . Die

sozialdemokratische Parte » hat nie Pleite gemacht ( wie die

Partei des Herrn Friesen ) und sie wird nie Pleite machen .
Die Schulden , welche den Konkurs des Eigeiithümers der

ehemaligen „ Wurzener Zeitung " herbeiführten , stammen
ans einer Zeit , wo dieser noch nicht daran dachte . Sozial -
demokrat zu iverden , und sie sind wesentlich die Folge der

schmählichen Maßregelungen und Verfolgungen , denen er

Jahre lang seitens der Kumpane des Edelsten v. Friesen
ausgesetzt war . —

Sensationsnachricht . Ein hiesiges , in Fortschritt -
liberalismus machendes Sensationsblatt veröffentlicht heute
Abend folgeirdes Telegramm mit Redaktionsbemerkung :

Wien , 22 . Dezember . ( Privat - Telegramm . ) In Ab -
geordnetenkreisen verlautet , die Aufhebung des erst kürzlich
votirten Prager Ausimhmezustandes »verde vor den Feiertagen
erfolgen . ( Das wäre allerdings ein sehr bedenkliches Zeichen
von Sch » väche seitens der Regierung gegenüber den Jung -
rzeche », deren Agitationen «inen immer staatsbedrohenderen
Charakter annehmen . Anm . d. Red . )

Die Nachricht glauben wir nicht . Für die Rebaktions -

bcuierkung ein Pfui ! —

Ein katholisches Sittenbild . Der berühmteste
Wallfahrtsort in Oesterreich ' ist bekanntlich Mariazell .
Ein schweizerisches Blatt bringt nun folgenbei » schönen
Gruß von Ma r i a z e l l :

Bekanntlich hat schon Kaiser Jos� mon l �. unigkeit ,
wie sie sich in Wallfahrt entwickelt , eine� st geringe
Meiniing gehabt « » d die sogenannten Prozessionen größten
theils zu rniterdrücken versucht , ' - e Berbotc haben nicht viel

genützt , » venu e�. auch von den Unzukömmlichkeiten seit jener
Zeit sein Abkomme . 7 . gehabt hat . Wer da etwa glauben sollte ,
daß sich ein WallfahrurWt wie Mariazell durch einen de -
sonders guten Stand der sittlichen Verhältnisse aus -
zeichnet , der ist natürlich aüs ' r . em Holzwege . Wenig -
stens an unehelichen Kindern ist ! p der Mariazeller /
Gegend nichts »veniger als Mangel , die Pfarri '
matrikm beweisen cs . Zwar ist es nicht so arg wie .
in Kärnten , wo seit jeder die meisten uneheliches 5cinder aul -
die Welt kommen ( amtlich nachgeiviesen ) , aber trotz „katholischer
Hansmütter - Vereinen " , „ Tugendbünden katholischer Junx -
staiien " je . ist das „ Kochenlernengehen " und „ Verreisen " dir
Mädchen auch in Oberösterreich und in Steiermark recht fcht
im Schwange .

Die Disziplin soll besonders in den Gasthäusern an den
Wallfahrtsstraßen und in Mariazell selbst manches zu wünschen
übrig lassen , »vird dem „ G' raden Michel " mitgeiheilt ' es sei
durchaus nicht gerechtfertigt , dem Fräulein Sali orer Wabi die
regelmäßigen , offenkundigen nächtlichen Besuche ihres — oder
ihrer — Verehrer aus den » Grunde zu gestatten , weil Erstere ein
gutes Stubenmädchen , eine tüchtige „ Fiakerzüglerin " , Letztere eine
gute „ Ladnerirt " sei . Was man aber in Mariazell unter einer

vorübergingen , aber Dein Stolz verschmähte ja unsere
Hilfe , und so mußten wir darauf denken . Dir auf andere

Weise beizukommen . Im Stillen sammelten wir also und
bereiteten diese Weihnachtsgabe für Dich : wenig mit Liebe !
Sollte »» »vir das Fest ruhig feiern , inbeß Du verzweifeltest ?
Niemals ! Und so sind wir gekommen , auch Dir Deinen

Tisch zu decken , und wenn Tu es gestattest , bleiben wir

heute Abend da »»»»d seiern geineinsam mit Euch das Fest ,
uin fröhlich a , »zustoßen auf eine bessere Zukunft . "

Hennann » var tief gerührt , Anna weinte , auch den

,n ! tgekonimei »en Fra »len blinkten Thränen in den Augen .
„ Genossen, " sprach der so plötzlich aus seiner Roth ge -

rettete Arbeiter , und ging von einein zum andern , um jeden
die Hand zu drücken , „ich danke Euch von ganzem
Herzen , mehr kann ich nicht sagen , mein Herz ist zu
voll ! "

Eilig halfen nun die Frauen den Tisch abdecken , ein

anderer wurde herangerückt und so eine lauge Tafel ge -
bildet , dann nahmen Männer , Frauen und Kinder Platz ,
so gut es eben ging und Anna bereitete geschäftig einen Topf
dufteitden Punsch , der auf das Wohl des neuen Abgeordneten
getrunken werden sollte .

Doch die Reihe der Ueberraschnngen war noch nicht
vorüber . Kaum hatte Anna die Gläser der Erwachsenen
gefüllt , als Höpfner wiederum aufstand , und sein Glas er -

hebend , zu reden begann :
. Werther Genosse , werthe Genossin ! Schlecht wäre Euch

geholfen , wenn Ihr nichts Besseres fändet , als all den
Kram da , der höchstens für die Feiertage ausreicht . Euere

Bedürfnisse zu stillen . Indessen wären wir wohl kaum
iin stände gewesen , ein Mehreres zu thun , wenn uns

nicht ein glücklicher Zufall zu Hilfe gekommen
wäre . Hier , unser Genosse Schurig hat eine kleine

Erbschaft gemacht — wie könnte er sie wohl besser an -

wenden , als zum Heile des Ganzen , indem er einen längst
gehegten Wunsch von uns und ein dringendes Bedürf »»iß
unserer hiesigen Gesinnungsgenossen befriedigt und eine

solchen versteht ! Mit der Behauptung , „ es sei hier einmal so
und es sei unnütz , daran etwas ändern zu wollen " , »Verden

sich die Mariazeller nicht entschuldigen können . Es »st wohl
etwas sonderbar , wenn eine Kuhmagd nacheinander sechs Kinder
von einem Fuhrmanne hat , ohne daß es jemand sonderbar
findet , daß die beiden noch nicht geheirathet haben . Sonder¬
barer ist freilich , wenn ein junger Mann , kaum über die

Zwanzig , schon drei uneheliche Kinder hat , das älteste bereits
' im fünslen Jahre , während die Mutter und die jetzige Frau

des Betreffenden als eifrige Mitglieder des Hausmutlervereins
die Splitlerrichterinnen gegen andere Leute spielen , oder wenn
ein Handiverksgehilfe und ebenso eifriges Mitglied des

katholischen Gesellenvereins mit drei verschiedenen Mädchen
vler Kinder hat .

Eine stellenlose Magd bewarb sich um einen Dienstplatz ,
erkundigte sich jedoch zuvor bei einer Partei in dem be -

treffenden Hause , ob sie die nächtlichen Besuche ihres Geliebten

empfangen dürfe . Als diese Frage verneint wurde , erklärte

sie, auf einen solchen Diei »stposten nicht anstehen zu wollen
und ging .

Man steht , es geht in der Landschaft von Mariazell recht
natürlich und gesund zu. —

Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Die am 4. Dezember in Bern zusammengetretene Bundes -

Versammlung arbeitet in geräuschloser Weise . Ohne vlele Reden
und ohne viele Abstriche ist das Budget bewilligt worden , wurden
bis aus drei die Wahlen für giltig erklärt und einige weitere
kleinere Vorlagen erledigt . Wäre nicht für den verstorbenen
Ruchonnet eine Neuwahl zu treffen gewesen , so hätte sich auch
die B»indcsrathsivahl resp . Wiederwahl ganz still abgewickelt .
So aber ging es etwas lebhafter her und die Schuld daran lag
an der Persönlichkeit des Kandidaten . Die Mitglieder des Bundes -
ralhs werden nämlich nach einer gewissen Proportionalität der

verschiedenen Landestheile geivählt , wobei dann noch der Kanton ,
dem der Vorgänger angehört hat , auch wieder den Nachfolger
stellen möchte . Ruchonnet war Waadtländer und da sollte nun auch
sein Nachfolger aus diesem Kanton genommen werden . Als der ge¬
gebene Kandidat für diesen Posten erschien der waadtländische
Minister Rtlffy und zwar deshalb gegeben , weil auch sein Vater
Bundesrath geivesen »var — eine gewiß recht eigenthümlicht
republikanische Tradition . An politischen Thaten »vird ihm nur

nachgerühmt , daß er in seinem Kanton die Unentgeltlichkeit der

Lehrmittel einführte , daß er für Förderung der Volksschule durch
den Bund eintritt und daß er die Sozialdemokratie kräftig be-

kämpft — welch ' letztere politische Tugend auch viele andere be-
sitzen . Das alles hätte die Wahl des Herrn Ruffy aber noch
nicht lebhaft gestaltet , das war vielinehr seine iviederholt be -
kündete Abneigung gegen den Kanton Bern und darum wurde
er fast nur mit Ach und Krach geivählt , was ihn aber nicht
hinderte , in seiner Amtsrede vom Kamps gegen den „ Umsturz "
zu reden .

Die sozialdemokratische Initiative für das Recht auf
Arbeit hat der Natioualrath iür die März - Sesston verschoben . —

Das englische Haftpflichtgesetz , das vom Oberhause
im fabrikantenfrenndlichen Sinne verbösert wurde , hat da�

Unterhaus in seiner alten Fassung wieder angenommen .
Eine Deputation von Mitgliedern des Bergarbeiter - Ver -
bandes von Lancashire und Cheshire erschien beim Minister
des Innern , dem sie den dringe >»den Wunsch aussprach , daß
die Hastpflicht - Bill in der Form , wie sie das Unterhaus
bereits passirt hat , angenommen werden möge . —

Klassengesetzgebung . Das Merkmal der Klassengeseh -
gebung trägt ein von der italienischen Regierung vorgeschlagener
Entwurf eines Gesetzes betr essend die be -

dingte V e r u r t h e i l u n g an der Stirn .
Es sind in diesem Gesetzentwurf solche Ungeheuerlichkeiten

enthalten , daß hier das Wichtigste im Auszug « milgetheilt wer
: en mag *) Nach dem Inkrafttreten des Gesetzes können suS -
sendirt rden :

1, ist n bis zu 6 Monaten Gefängniß über männliche

tersonen verhängt .
trafen bis zu einem Jahre Gefängniß über Frauen und

Kinder verhängt .
i. Geldstrafen , »velche wegen Zahlungsunfähigkeit des V: r

urtheilten nicht berzutreiben sind , also in Haftstrafen um -
geivandelt werden müßten , die Suspendirung beträgt
6 Monate bis 5 Jahre .

Ausgeschlossen von der Suspendirung sind :
Rückfällige , Arbeitslose , Vaganten , Bettler ,
„ im Rufe von Verbrechern " stehende Personen , sowie
solche , die keine begründete Hoffnung auf
Reue geben .

Damit wird zunächst das Gros der arbeitenden Klasse , alle

jene Aermsten der Armen , welche die heutige Ordnung in Roth
und Elend , bis zum Verbrechen getrieben von der „ Wohllhat "
der Suspension ausgeschlossen . Ist dies schon so echt und recht
vom Standpunkt des Besitzes und der sotten Moral diktirt , s o
kommt mit dem Passus , der „ Personen die keine be -

gründete Hosfnung zur Reue geben ' von der

*) Die Bestimmungen sind dem „ Gerichtssaal " entnommen .

unabhängige , der Aufklärung gewidmete Zeitung ins Leben

ruft ? Nun , diese Zeitung soll von Neujahr ab erscheinen ,
die Druckerei ist bereits eingerichtet und Du , Hermann ,
sollst die Redaktion übernehmen ! Unser Genosse , unser
Landtags - Abgeordneter und Redakteur und seine treue Ge -

fährtin , sie leben hoch ! "
„ Hoch , hoch ! " schallte es von allen Seiten , stürmisch

klangen die Gläser aneinander , allerAugenstrahltenvor Wonne ,
am meisten aber die des Hausherrn und seiner kleinen

Frau . Ach, wie oft hatte er sich in der Ausübung seines
Berufes danach gesehnt , wenn er eifrig die Buchstaben zu
Artikeln zusammensetzen mußte , welche seinen heiligsten Ge -

fühlen Hohn sprachen , einmal selbst den Geist solcher Ar -
tikel bestimmen , seine eigene Seele hineingießen , seine eigenen
Gedanken wiedergeben und in die Welt senden zu können !
Und nun sollte er das alles thun dürfen ! O »vie glücklich
» var er diesen Abend ! Wie silberhell lachte wieder sein
junges Weib , das so muthvoll Roth und Sorge mit ihm
getheilt hatte ! O, jetzt war alles gut ! Alles .

Was sollen wir weiter noch hinzufügen ? Höchstens ,
was sich von selbst versteht , daß Fritzsch eine eifrige ul »d

wirksame Thätigkeit als Redakteur und Abgeordneter ent -

wickelte ! Wie ein neues Geistesleben war es über das

Städtchen gekomn »en , die neue Zeitung florirte und gedieh
minderbar , aufklärende , gemeinnützige Vereine , der Propa -
ganda des freien , humanen Gedankens gewidmet , schössen
aus der Erde . Natürlich ärgerten sich die Gegner Hilter .
Sie wollten des gefährlichen Mannes sich entledigen
und hatten erst recht seinen Triumph herbeigeführt !

Während sie geivähnt hatten , ihn aus der Stadt zu treiben ,

hatten sie nun erst recht seine Stellung befestigt , alle Rück -

sichten , die er etwa als Arbeiter der Bourgeoisie hätte
nehmen können , hatten sie von ihm genommen und mit

ohnmächtigem Zorn eiferten sie nun gegen ihn , sein Blatt

und alle Bestrebuilgen . die er ins Leben rief und kräftig
durch Wort und That unterstützte — er , der G e -

maßregelte !

Suspendirung ausschließt , die Furcht vor dem Sozialismus zum
vollen Ausdruck . Man versucht es damit , diejenigen „ Bergehen .

die sich gegen die „heilige " Gesellschaftsordnung richten , die

von den Bourgeois abgeurtheilt werden , von denselben Bourgeois ,
der ja seine „ Ordnung " um jeden Preis aufrechthalten will ,

ganz besonders zu treffen . Diese Vergehen werden als unver -

z e r h l i ch hingestellt . Wer , gleichviel ob in Versammlungen , ob

auf offenen Plätzen , ob in der Presse seiner Meinung gegen die

Bourgeois - Gesellschast freien Ausdruck giebt , wer sie bekampst ,

thut dies aus innerster Ueberzeugung . Da kann von Reue

keine Rede sein . Vielleicht bildet man sich auch ein . einige „ ver -

führte " Arbeiter von »veiterem Kamps gegen die „ Ordnung " ab -

zuhalten , dadurch , daß sie dann beim „Rückfall " gleich zwei

Strafen abzumachen hätten und will sie so zur Umkehr bewegen .
Dann aber vergegenwärtige man sich die letzten italienischen

„ Kraivalle " und beurtheile hiernach den Gesetzentwurf . �
Soll es

den vom Hunger und von polizeilichen Uebergriffen zum äußersten

getriebenen Arbeitern „ reuen " , was sie gethan haben ? Und kann

nicht irgend ein Lockspitzel oder einer , der es werden

will , tiefste „ Reue " empfinden ? Wahrlich , solche Bestimmungen

öffnen der Klassenjustiz Thor und Thür ! . .
Verstärkt wird der Klassencharakter des Gesetze ? noch durch

die nachfolgenden Bestimmungen :
I . Die Suspendirung wird abhängig , gemacht von

der Bezahlung der Prozeßkosten und Ersatz des

durch das Vergehen angerichteten Schadens .
2. Aufgehoben wird die Suspendirung der Strafe ,

wenn die Prozeßkösten nicht bis zu einem bestimmten Termine

bezahlt oder der Schadenersatz nicht bis zu einem bestimmte ?
Termine geleistet ist ,

oder bei schlechtem Betrmjen
oder bei Verletzung der Bedingungen
oder bei n e u e r strafbarer Handlung
3. Etwa gestellte Kaution wird zunächst für Prozeßkosten ,

dann zum Schadenersatz verwendet .
Geld braucht der Staat , viel Geld , alles muß angewendet

werden , das schlechteste Mittel ist gut genug ) wenn nur die

Prozeßkosten in den Staatssäckel fließen ! Der Staat pumpt
lieber ein paar Jahre , ehe er verzichtet . Ein völliger Ablaß -
Handel »vird da eröffnet . Stehlt und betrügt nur immerzu ,
Euch gegenseitig , Ihr satten Bourgeois , und wenn Ihr gestohlen
und betrogen habt , so laßt Euch nicht erwischen I Passirt denn
dock einmal solch Malheur , nun so leistet Ihr Schaden -
ersah , bezahlt Prozeßkosten und Ihr seid die besten
ehrlichsten Menschen von der Welt ! Dainit aber auch der

Passus von wegen des Rückfalls den Bourgeoisdieb nicht treffe ,
fügt der Entwurf noch einen herrlichen Paragraphen an , der die

Hinterthür dem schlauen Gauner offen läßt : Nur aus Antrag
der Staatsanwaltschaft kann die Strafe sammt der Suspension
im Strafregister bemerkt werden . Es lebe die Gaunerei — aber

wehe , drei Mal wehe dem armen , hungernden Proletar , der ein
Brot stiehlt — woher , wovon soll er Prozeßkosten und Schaden -
»rsatz bezahlen ? — Fort mit diesem „ Elenden " , ins Gefängniß
mit dem Gesindel !

Nuf Sizilien kocht und gährt es wie in dem Krater

eines Vulkans . Hier und da schießen die Flammen empor ,

verschwinden wieder , um an einem anderen Punkt wieder

hervorzuzüngcln — und jeden Augenblick muß man eines

allgemeinen Ausbruchs gewärtig sein . In Monreale

hat der ganze Gemeinderath gegen die Maßregelung des

Bürgermeisters protestirt und andere Gemeinden haben sich
angeschlossen . Auch von anderen Punkten kommen bedroh -
liche Nachrichten . Die Regierung hält die Lage für so
gefährlich , daß sie vorgestern Truppen nach der Insel
beordert hat . In der heutigen Nummer bringen wir - aus

kundigster Feder einen Bericht , der die unglaublichen
Zustände Siziliens wahrheitsgetreu schildert . Hier kann

der Bogen nicht straffer gespannt werden , und im übrigen
Italien auch nicht . Diesem Volk neue Lasten auflegen ,
wie Herr Crispi es will — heißt die Revolution an den

Haaren herbeiziehen . —

Aus der italienischen Kolonie zn Afrika läuft
folgendes italienisch - offiziös gefärbtes Telegramm ein :

Aus Agordat trifft in Massaua folgende Nachricht vom
2. Dezember 5 Uhr Abends , ein : Das ganze Corps der Der -

wische , 6000 Flinten und 4000 Lanzen unter dem Befehle von

Hamed Ali stellte sich unter Umgehung des rechten Flügels
Agordat längs des Bergstromes Damti auf , wahrscheinlich in
der Absicht , das Fort in der Nacht anzugreifen . Um einem

nächtlichen Angriff vorzubeugen , beschloß der italienische Oberst
Arimondi , die Derwische sofort anzugreifen . Nach zwei -
stündigem Kampfe gingen die Derwische in voller Flucht über
den Fluß Barrea zurück und ließen eine große Zahl Tobte ,
unler ihnen Hamed Ali und fast sämmtliche Emire zurück .
Außerdein fielen 60 Feldzeichen und eine Mitrailleuse den

Italienern in die Hände .
Es wird wohl eine Zeitlang währen , bevor wir die

volle Wahrheit über diese Kämpfe erfahren werden .

Massaua , das unter Erispi ' s früherem Ministerium besetzt
wurde , war und bleibt eine Quelle von Berlegenheiten der

italienischen Regierung . —

Aus Aapan , dem asiatischen Musterland , das bisher
so sromm- äsfisch die europäischen Kulturmanieren und - Ein -

richinngen nachahinte , wird ein Ausbruch des Fremdenhasses
gemeldet . Ein deutscher lind ein britischer Gesandtschafts -
angehöriger sind in Tokio vom Volk auf der Straße miß -
handelt worden . Wenn deutsche Zeitungen hierzu bemerken ,
es sei das infolge von Aiifhetzungen der radikalen

Parteien , so ist das jedenfalls falsch — der Fremdenhaß
— wir nennen ihn Chauvinismus — ist dort wie hier
nur bei den Reaktionären zu suchen . —

Vvivfkapken vor Redaktion .
80 . Ohne Einsicht Ihrer Police nicht zu beantworten .

Sprechen Sie gelegentlich vor .
E . M. 52 . Entbindet Sie nicht vom Vertrag .
H. B. , Adlershof . Der Artikel riecht nach Geschäfts -

reklame und kann daher in dieser Form nicht aufgenoimnen
werden .

Alter Abonnent I . I . , NeuhaldenSleben . l . Nein , die
bezahlte , nicht aber vielleicht künftige . 2. Ja , schriftliche Ein -

gäbe sogleich unter Angabe des Sachverhalts an die Behörde ,
von welcher die Aufforderung unterzeichnet ist .

A. S . llv . 1. Richtet sich nach dem Werth des gemein -
samen Vermögens . 2. Nein , in Berlin muß jedes Testament bei
Gericht niedergelegt werden .

Paul 5rrause . Wir haben keine Ursache , uns in diese
Geschäflsgepflogenheiten einiger Buchhändler einzumischen . Be -
schweren Sie sich beim Verleger des Werks .

Hohlfeld . Wir können Sie nur aus den Jnseratentheil
verweisen .

Sperber . Ja , Berichterstatter .
Tprinaer . Finanziell : die ( Staats - ) Einkünfte betreffend ;

materiell : körperlich , stofflich ; prinzipiell : grundsätzlich .

DviefKsTIvn vev Expedition .
A. W . 97 . Zimmermann . Wunder der Urwelt , »

Lieferung 0,50 M. , Thierwelt , k Lieferung 20 Pf . , beide durch
uns zu beziehen .
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gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
S o n n a b e n d , den 23 . D e z e m b e r<

Opernhaus . Die lustigen Weiber .

Schauspielhaus . Zopf und Schwert .
rutsche « Theater . Der Talisman .

Kerliner Theater . Kean .
Lesstng Theater . Ein Millionär a. D.

Der ungläubige Thomas .
Lriedrich - Wilhelmltädt . Theater .

Der Lieutenant zur See .
Restdeus - Theater . Die Dragoner .
Neues Theater . Sappho .
Öeutral - Theater . Hochzeitsflammen .

Berlin 1893 .
Adolph Crnlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
NiKtoria - Theater . Die sieben Raben .
Aleranderplah - Theater . Maria ,

Schwester vom rothen Kreuz .
Zlational - Theater . Geschlossen .
Theater Unter den Linden .

Die Kosakin .
Amrrirau - Theater . Die Gründung

Roms in der Möckernstraße , oder :
Die Rache des Gänserichs .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Neichshallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo • Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann s Uarists . Spezialitäten -
Vorstellung .

ltatjonsI - TKestei' .
Große Frankfurterstraße

ZM * * Sonnabend geschlossen . ' MC
Sonntag , den 24 . Dezember , Nachm .

4 Uhr : Volksvorstellung zu bedeutend

ermäßigten Preisen :

Die Räuber .
Trauerspiel in s Akten von F r i e d r.

von Schiller .
Regie : Max S a m st.

Kassetteröffnung 3 Uhr . Anfang der

Vorstellung 4 Uhr .
Montag , den 2S. , Dienstag den 26. ,

Mittwoch , den 27 . Dez . : Abendvorstell >

Drr Tknskl in Berlin.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Akten .

Dienstag , den 20. Dezember , Nach¬
mittags 3 Uhr : Volksvorstellung .

Wilhelm Teil .
Mitttvoch , den 27 . Dezember , Nach -

mittags 3 Uhr : Volksvorstellung .

Demetpius .
Dienstag , den 26 . Dezember , Mittags

12 Uhr : Mstinev .

Central - Theater .
Alte Jalobftraße 30.

Sonnabend , 23 . Dezember ,
Zum i . Male :

Mochzeitsf lammen .

Volksstück in 4 Akten v. Max Kretzer .
Hierauf zum 1. Male :

„ ESeHin 8893 " .
Revue in 2 Abtheilnngen . Musik von

Alexander Krakauer .

Anfang der Vorstellung 7 Uhr .
Am 1. und 2. Feiertage Nachmittags -

Vorstellung :
vi « eiserne Jungfrau .

American - Theater .
Heute zum 67 . Male :

Die Gründung Roms
in der Möckernstrasse .

: : Auf oietsritigrn Wunsch : :

Die Trockenwohner
oder : Das Kind in der Kommode .

! ! Slene Aufführung ! !
! : Nur 1 « Uorstellnngen ! !

Allstr. siimmtl. SpezilllitSttlk
Ansang Wochentags tll2 Uhr ,

Sonntags GVa Uhr .

Alcazar .
Dresdenerstr . 52/53 Annenstr . 42/43

Cilvz mes Prograuliil .
Die Lustfee Eveltne , Mr. Bollini ,
Damen - Terzett vle 3 Backfische ,
Die Crinolin - Fantasten u. s. w.

. ( Wochentags T' /i Uhr .
'■ *

| Sonn - u. Festtags o Uhr .

ttntree - / Wochentags 15 Pf .
�ntreci Sonn - ». Festtags 30 Pf .

1 unb 2 Gr . Matinee .
Feiertag :

Entree frei . WA
- - R. Winkler .

J
Präuscher ' s Museum .
Tausende von anatounschen Präparaten .

Schukkanal durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wunder d. Keroplastiku . Ulechanik .

Täglich von 9 früh bis 10 Abends
' für erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Dameutag .

Adolph Rrnst - Theater .

Charley ' s Taute .
Schwank in 3 Akten v. Branden Thoinas .

Vorher :

Die Ciffam .
Parodiitische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Bd. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Brnsi .
Ansang 71/ä Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panopticum .

Weihnachts - Ausstellung
„ Es war einmal ! "

Bin Märchen - Cyclns .

» Sanssouci " ,
Kottbnserstr . 4 a.

Alt allen 3 Wrihnachtsfeiertageu

Stettiner

Sänger .
Anfang
7 Uhr .

LntreeöOrk .

Jeden
Abend :

Neues
Programm .

Sonntag , de » 3t . Deiember :

Großer Sylvester - Ulk .
Loiree in Lanssonci , verbunden mit

MilitSr-KllnztthTozkrillljlhe «
Und

NechhrS-Ukbttrlischmgk».

lisllsliisllll ' z Vskiete .
Am Stadtbahnhof Alexander . Rlatn .

Wegen Vorbereitung einer großen
Pantomime :

Das Ktiergefechtz
bleibt das Theater

biS zum 24 . Dezember geschlossen .

V . Itoack ' s

Concert - und Gesellschafts - Säle ,
Brunnenstrasse Ho. 16.

Täglich :

Gr . Theater - U. Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Dann e rsta g

« NÄ Tuj - KtWlu .
Avis ! Empsehle meine hocheleganten

Säle mit elektr . Beleucht . f. Vereine und

Privatfestlichkeiten zu den koulant . Bed .

Moritz -
Etablissement

Buggenhagen .
Täglich : Gr. Instrumental - Konzert .

®r . Fruhstiichs - it . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Dahenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -

räumen , Entree 10 Pf . , Sonnlag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .

Säle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten ic .

ratweil ' sehe

Bierhailen
Kommaudantenltr . 77 —7v .
Aelt . it . größt . Etablissem . Berl .

Lettes Programm .

AlllMllMltttllgkil
tilglilh VI ! U- Z ühr :

MaKinaa .
Cntree 15 Pf .

Aational - Konzert�

D. Obenlandler
Om - in NaUonal - Tracht

und Auftreten von

Künstlern ». Spezialitäten
I . Ranges .

Anfang 5 Uhr . — Entree 30 Pfennig .
Anerkannt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler zahle » bei » Eutree .
Varl Koch .

Zitherinstitut 8 Stunden 4 M. Januar
Schülerkonzert . Albrecht , Dresdener -
straße 8, am Kottbuserthor . 869b '

Dem Kollegen Wilh . Iah » bringen
wir zu seinem Wiegenfeste ein drei -
mal donnerndes Hoch , daß die ganze
Uhlandstraße wackelt . Die Kollegen .

Wilhelm inerkste nischt .
Allen Verwanvlen , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
der Schriftsetzer Varl Hoppe im
34 . Lebensjahre am Dienstag , den
19. d. Mls . . um ILV « Uhr plötzlich
verschieden ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 24. d. Mls . , Vor -
mittags 11 Uhr , vom Trauerhause
Forsterstr . 20 nach dem Freireligiösen
Kirchhos Pappel - Allee , statt .

Die trauernde Wittwe
912b nebst Kindern .

Berlin , 22 . Dezbr . 1893 .

Todes - Änzeige .
Ten Parteigenossen des 4. Ber -

liner Reichstags - Wahlkreises hier -
mit die traurige Nachricht , daß
am Dienstag , den 19. d. M. , unser
treuer Genosse , der Schriftsetzer

Mv\ Hoppe
seinem traurigen Dasein ein frei -
williges Ende bereitet . — Seine
langjährige Thätigkeit , sowie fein
ehrlicher biederer Charakter wird
ihm ein dauerndes Andenken unter
den Genossen sichern . 350/11

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , de » 24 . Dezember , Vormittags
11 Uhr , vom Trauhause , Forster -
straße 20 , nach der Pappel - Allee
statt und erwarten wir eine rege
Betheiligung .

Die Vertranenspersonen
des 4. Berl . Reichstags - Vahlkr .

Todes - Auzeige .
Den Mitgliedern des Wahl -

Vereins des 4. Berl . Reichstags -
Wahlkreises hiermit die traurige
Nachricht , daß am Dienstag , den
19. Dezember , unser treuer Ge -
nosse , der Schriftsetzer

Kai' I Hoppe
seinem traurigen Dasein ein frei -
williges Ende bereitet . Seine lang -
jährige Thätigkeit , sowie sein ehr -
licher biederer Charakter wird ihn ,
ein dauerndes Andenken unter
den Genossen sichern .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 24 . Dezember , Vormittags
11 Uhr , vom Trauerhause , Forster -
straße 20 , nach der Pappel - Allee
statt und erwarten ,vu eine rege
Betheiligung .

Her Vorstand .

Danksagung .
Für die zahlreiche Tyeilnahme und

kostbaren Kranzspenden allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten , sowie den
Milarbeiirrn der Gummifabrik von
Schlüter u. Ko. für ihre freuudlicke
Unterstützung meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Wittwe
Marie Wenckel

916b nebst Kindern . !

Circus G. Schumann ,
Fricdrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstraase .

Sonnabrnd , den Ält . Dezember ,
Abends 7' /2 Uhr :

Cr. Cloivv- H.Koiillkervorßell.
Wer lachen will , muß heute komme » !

Besonders hervorzuheben :
vle Biesenköpfe , höchst komii ' chss

Entree der Clowns Faul und William .
Original - Clown William Olschansky
in. seinen dressirte » Ratten u. Katzen .
? as de denz , ger . von Fräul . Emma
Rohde und Herrn Adolf Schumann .
Gastauftrete » der berühmte » Salon -
Athleten Vehr . Faxten , dieselb . zahlen

15� 500 Mark Prämie %
demjenigen , welcher die 3 vorgezeigten
Tricks nachmacht . Gross . Konkurrenz -
Parterre - Springen von 16 Clowns .

Musikalisches Entree der vorzüglichen
Clowns Faul und William . Damen -
Jockey Miss Oxford . Promenade des
flenrs , ger . v. Ullo . Jeanette «. Ma¬
thilde Lecussou .

Zum Schluß :

Cancan vor Gericht .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

l . Tabl . : Ein Haskenball im Bai mabile .
2. Tabl . : Vor Gericht .

Serpentintanz von 4 Damen .

Sonnlag , den 24 . Dezember ( Weih¬
nachts - Heiligabend ) , Abends Wi Uhr :
Große Extra - Vorstellung .

Hochachtungsvoll und ergebenst
G. Schumann , Direktor .

5» Passage -
Pauopticum .

Ein

Weihuachts -
Märchen

von Dr . Jnl . Lohmeyer .
Musik von Tb . Krause .

Grosse Slfentliche

Versammluiig f. Männer u. Franen
am Mittwoch ( 5 . Feiertag ) , den 27 . d . M. er . Abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn B r ü ch n e r , Belleallianeestr . 87 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Zubeil über : „ Die

Zilstände der französischen Volksschule im Gegensatz zur preußischen " . 2. Dis -

kussion . Der Ginherufer .
Nach der Versammlung : Geselliges Keisammenfein mit Tanz ,

veranstaltet vom „Sozialdemokratischen Wahlverein für den 2. Berliner Reichs -
tags - Wahlkreis . 373/5

Um zahlreichen Besuch bittet Der Nv�staub .

Achtung ! Achtung !
Verband aller in ber Metallinbnßrie besMgten Arbeiter

Serliua und Zimgegeud .
Um irrthümlichen Gerüchten vorzubeugen , bringen wir den Mitgliedern

hierdurch zur Kenntniß , daß die Verbandskasse durch den am Sonntag , den
10. Dezember er . , beim Kassirer M. Beer , Waldemarstr . 15 , verübten Ein -
bruch keinerlei Schaden erlitten . Kassirer M. Beer hat für die ihm gestohlene
Summe vollen Ersatz geleistet . 231/12

Im Auftrage des Vorstandes : R. Petzold , Rendant .

Wang ! Filzschuh - Arbeiter - Wang!
Große öffentliche Versammlung

am Montag ( I . Feiertag ) , den 23 . d. Mts . , Abends 6V2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Stein , Rosenthalerstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Weihnachts - Gedanken . Ref . : Fräulein Raader .

2. Diskussion . 451/3

Nachdem : Gemüthliches Keisammensein , veranstaltet vom Verein
der Filz�chuh - Arbeiter zu Berlin . Uer Vorstand .

AAs ! Donnerstag , den 28. Dezember er . , Abends 71/a Uhr : General¬

versammlung bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 .

Achtung ! Rixdorf . Achtung !
Grosse öffentliche

VersamillW fit Mimet u. Kam
am Montag , den 25 , Dezember , Nachmittags 4 ' / - Uhr ,

in der „ Neuen Welt " ( Hasenhaide ) ,
von der freien Gemeinde zu RixdorL

Tages - Ordnung :
Freie Weihnachten . Referent : Waldeck - Sanasse .
BV Achtung I Am selben Tage findet das Fest der Wintersonnen -

wende ( Weihnachten ) der freien Gemeinde und des Theatervereins Rhetorik ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Grüne Eiche " , Rixdorf , statt ,
Anfang 5 Uhr im Göttersaal der „ Neuen Welt " . Nach 12 Uhr : Kall und
ladet dazu ein 417/20 Der Vorstand .

Nnlag des „vowiirts " Kali «» üolMiitt
2. Beuth - Straße . Berlin SW. Beuth - Straffe 2.

- S ®

- -

fyür ben-ße,� - ucchtStifch empfehlen wir :

üjrl

Gesammelt und ��rausgegeben

s Msvl Hvnckell .
"" ' wti Dände, 20 Dogen umfassend , ä Mark 1,75

tifgnul in . �lrachtband gebunden , Komplet Mark S, —

Diese Sammlung der gedankenreichsten und formenschönsten
deutschen Freiheits - Lieder von Goethe bis auf die Dichter des

jüngsten Deutschland hat ihren politischen und literarischen Werth
in der Person des Herausgebers verbürgt , der als Dichter wie als

Freiheitssänger in der Deutschen Arbeiterwelt seit langem und bestens
bekannt ist . — Das „ Vnch der Freiheit " sollte jeder Genosse er -

werben , dessen Herz für Freiheit und Schönheit schlägt . Für die

kommende Festzeit kann es kein schöneres und passenderes Fest -
geschenk geben als das „ Buch der Freiheit " .

Nach außerhalb nur gegen vorherige Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . für Porto oder gegen Nachnahme . Wiederverkäufer

erhalten Rabatt .

Zahlreichen Aufträgen sieht entgegen

Wuchhandtung des „ Worwärts "

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Sonnabend , den 23 . Dezember ,
Abends 7V4 Uhr :

Gala - DorsteUung .
Unter anderem :

Prinz Carneval und sein Gefolge ,
vorges . vom Dir . Pr . Bens ; d. Feuer -
pferd Elimar , vorgef . v. Fr . Gceana
Renz i Cyd , ger . von Herrn B. Renz ;
Mikado und d. Steiger Selon , ger . v.
Frau Bens - Stark ; der urkom . Clown -
Imitat . Mr. Vbbs , d. musikal . Klowns
Gebr . Krasucki ; Mr. Moglio mit sein .
dress . Affen : c.

Zum Schluß :
Huldigungsgrich an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Pr . Benz ,
mit Aufzügen , Festspielen , Solo - und

Ensemble - Tänzen von 89 Damen .
Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Sonntag : Nur eine Vorstellung ,

Nachm . 4 Uhr , 1 Kind frei .

_
Fr . Renz , Direktor .

Der Arbeitsnachweis des
Fachvereins der Musik - ln >
strumenten - Arbeiter bleibt vom
24 . Dezember 1893 bis Januar 1894
geschlossen . ! 474/2
Die ArbeitsTemittelnngs - Kommission .

Kmeligiöse Cmeiuhe ,
Rosenthalerstr . 38 ,

nahe dem Hacke ' schen Markt
im großen Saal l . Vorm . 10�/4 Uhr :

Sonntag : Fräulein Ida Altmanu :
Seele und Sprache .

Montag : Herr Dr . Bruno Wille :
Befriedigt das Freidenkerthum das
Gemüth ?

Dienstag : Herr Waldeck Manasse :
Festvortrag .

Gäste sehr willkommen ! 417/19

Äniie
Töpfer uili» Betchgellosstll

Vetlius uni» lllugegeui ».
Die Ausgabe der Karlen zur frei -

willigen Sammlung zum Generalfonds
der Töpfer Deutschlands für das
Jahr 1894 findet vom Sonnabend , den
30 . Dezember Gipsstr . 3, sowie in den
bekannten Zahlstellen statt .

Gustav Melzer ,
Der Vertrauensmann der Töpfer

326/13 Berlins .

Rothe Dompfaffen 2,50 , Kanarien «
hähne 3,50 , rothe Zeisige 50 Pf . , Roth -
kehlchen , Waldvögel billig , Goldfische
5 Pf . , Silberfische Dtzd . 20 Pf .
927b Sager , Audreasstr . 39 .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthsiraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 301 . Sonnabend , den 23 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

ßagebUd ans Italien .
Also Crispi regiert Italien , derselbe Crispi , der Millionen

des ausgesogenen Landes in die afrikanische Wüste hinausschülten
ließ , der durch fortdauernde Anschwellung des Heeres und der
Flotte — zur Befriedigung de - Größenwahns das Land in
den gegenwärtigen Todeskampf unmittelbar hineingeführt hat ,
und der , in öder Nachahmungssucht seines deutschen Vorbildes ,

Erankreich unaufhörlich herausgefordert , zum empfindlichsten
chaden des Landes beleidigt und gereizt hat ! Noch heute ist

sei » Ministerium nicht serlig , noch heute hat er keinen Schatz -
minister gefunden . Im letzten Augenblick weigerte sich Pierazzi
den Schatz zu übernehmen , da ihm jede Ersparuiß
im Heeresetat rund verweigert wurde . Denn das Wort
Crispi ' s , das ich Ihnen im letzten Briefe meldete , sein Programm :
60 Millionen neuer Steuern ! ist nicht eine Erfindung , sondern
Wahrheit ; die Journale streiten sich nur darum , ob er 60 oder
100 Millionen gesagt hat . Und heute treten die Kammern zu -
sammen . — In Sizilien dauert die Gährung fort , deren einzelne
Szenen die unverkennbarste Aehnlichkeit mit den Vorgängen beim

Ausbruch des deutschen Bauernkrieges tragen . Aus Giardinelli
schrieb ich Ihnen von der Tödtung des Steuerbeamten und seiner
Frau , darüber die Bourgeois - Zeitungen ein solches Geschrei er -
hoben . Zunächst ist es eine Luge , daß die Leichname verstümmelt
wurden . Sodann ist die Tödtung nur zu begreiflich . Der
Beamte war der Exekutor des Bürgermeisters , der
bitter gehaßte Steuereintreiber , der den Bauern die
letzte Ziege aus dem Stall holte , weil der Aermste
die Steuer für die Feldhüter ( „ xuaräie campestri . " ) nicht be¬
zahlen konnte , — das sind die Sklavenausseher der Landbarone .
der Ritter und Herren des Bodens von Sizilien . Endlich war
dieser Exekutor mit rauchender Pistole ergriffen worden . Er halte
zuerst aus einem Seitensenster auf die Menge gefeuert und so
das Signal gegeben zur Niedermetzeluug von Männern und
Frauen durch die Bersaglieri . Diese ganze Wuth der durch die
Steuern zur Verzweiflung getriebenen Landbauern Siziliens tritt
uns klarverstäudlich vor Augen in den meisterhaften Versen des
sizilischen Dichters Mario Rapisard i *) , die von Karl
Henckell in dem . Buch der Freiheit " so vorzüglich wieder -
gegeben sind :

Willkommen , du kochende Juligluth ,
Die das Antlitz schwärzt und verbrennt das Blut ,
Und die Sichel versengt in der Faust voll Wuth ,
Wenn wir mähen die Mahd sür die Ritter und Herrn .

Unsere Kiudlein , die haben kein Brot ,
Wer weiß , so gehen sie morgen todt ,
Eure Hunde beneidend vor Hungersnolh ,
Und wir mähen die Mahd für die Ritter und Herrn .

Was wollt ihr ? Pöbel sind wir den Reichen ,
Wir sind geboren , den Ziegen zu gleichen ,
Und die Scholle zu düngen mit unfern Leichen .
Wir mähen , wir mähen die Mahd für die Herrn .

O, ihr gütigen Herren , ihr Götter , ihr hohen ,
Kommt , doch ein wenig , ihr fetten , ihr frohen ,
Dann tanzen wir Rundtanz im Sonnenlohen ,
Und mähen die Häupter den Rittern und Herrn !

Zwei neue Jnfanterie - Regimenter ans Bologna und Parma
sind soeben nach Sizilien gelendet worden ; sie sollen mit den
neuen Gewehren den Hungrigen Sättigung bringen . — Wie un «

erträglich die Auspressung der Landbebauer durch die Steuern
ist . zeigt das Beispiel eines sozialistischen Bürgermeisters , Prä -
sident des Fascio von Manreale , einem Orte der Provinz
Palermo . Sein Name ist Rocco Balsano , und nach den blutigen
Vorgängen in Giardinello geißelte er in seiner vielbesprochene »
Rede das Verhalten der Regierung , die auf den Hungerschrei des
Volkes nur mit Pulver und Blei , mit Niedermetzelung von
Weibern und Kindern zu antworten wisse . Er erklärte sich offen
als überzeugten Sozialisten , der in der Vergesellschastlichung des
Bodens die einzige Rettung sehe . Als nächste unmittelbar noth -
wendige Maßregel aber zur Linderung der furchtbarsten Roth
und zur Beruhigung des erregten Volkes forderte er dringend
die Herabsetzung der Lebensmittelsteuern und die Abschaffung der

verhaßten Steuern für die Feldwächter , die dem Bauern mit
Recht als schreiendster Hohn gelten . — Als diese Rede zur Kennt -
niß Crispi ' s kam , befahl er sofort telegraphisch die Absetzung des
Sindaco Balsano durch den Präsekten von Sizilien . Dies ist
Crispi ' s erste offizielle That in der neuen Herrschaft . Und die
Folgen dieser That sind schon heute sichtbar .

In demselben Ort Monreale hat soeben ein blutiger Zu -
sammenfioß stattgefunden . Die Bewohner und Bauern der Umgegend
empört und gereizt durch die Absetzung ihres Freundes sammelten
sich vor dem Hause der Steuer . Etwa zwanzig drängen hinein
und begannen die Steuerlisten zu zerreiße ». Sie wurden von
Karabinieri gefangen genommen und in die Kaserne abgeführt .
Vor dieser sammelten sich wenige Stunden darauf a » zwei -
tausend Menschen , darunter in vorderster Linie die Frauen und
Kinder der Gefangenen und verlangten stürmisch die Freigabe .
Wieder werde » von der Besatzung benachbarte Bersaglieri zu
Hilfe gerufen und diese , in gewohnter brutaler Rücksichtslosigkeit
gaben Feuer aus die Menge . Fünfzehn schwer und leicht Vcr -
wundete vom Volke fielen , das selbst ganz waffenlos gewesen war .
Wieder kann mit stolzem Munde , so recht zum lebendigen Hohn
des Volkes der offizielle Telegraph die tröstende Botschaft melden :

Auf Seiten der O r d n u n g — der Polizei und der Soldaten —

kein Verwundeter . —

Auch in anderen Orten Siziliens herrscht heftige Gährung .
U eberall ziehen Gruppen von Landarbeitern , die Frauen in erster

Reihe , vor die Häuser der Steuerwachen und verlangen mit

Geschrei Abschaffung , Herabsetzung der Steuern . Sie tragen an

viele » Orten ein neues Symbol vor — gerade so wie den Bund -

schuh in den Bauernkriegen — als Zeichen des Fascio ( das
Wort „ tascio " bedeutet Bündel ) eine hohe Stange mit darauf -

gestecktem Bündel Kraut oder grünem Getreide . Meist sieht man

junge Mädchen diese Bündel vortragen . —

Die sich überstürzenden Ereignisse haben andere wichtige
Thatsache » in Sizilien , die zu melden sind , in den Hintergrund
gedrängt . Am 6. Dezember fand in Nagusa der sozialistische

Kongreß der Gesammtprovinz Siracus statt unter dem Vorsitz von

Stefano Paterno . Präsident des Fascio von Ragusa . Alle in

der Provinz bestehenden Fasci waren vertreten . Es wurde die

Grünvung einer Provinzialkasse beschlossen zur Unterstützung in

Prozesse » , ferner die rege Belheiligung an den politischen und

Kommunalwahlen mit Ausschluß aller Kompromisse mit anderen

Parteien . Alle Fasci haben die Pflicht , ihren Beitritt zu dem

Programm der sozialistischen Partei der Arbeiter Italiens

ossiziell zu erklären . Ein provinziales Wochenblatt für Siracus

soll gegründet werden , sür das die ersten Beiträge im Kongreß

gesammelt wurden . Endlich wurde die Gründung von Sonntags -
und Abendschulen beschlossen , wo die Bauern und Arbeiter

über ihre Rechte und über die Ziele der Fasci

' ) Gegegenwärtig Dozent der Literatur an der Universität

Palermo .

und des Sozialismus aufgeklärt werden sollen . Unter
dem Beifall einer begeisterten Volksmenge von dritlhalb Tausend
Personen , darunter sehr zahlreiche Frauen , fand der Schluß des
Kongresses auf offenem Markt zu Rogusa statt . Der Vorsitzende
Paternö begrüßt in seiner Abschiedsrede den eben gemeldeten
Fall von Giolitti und prophezeite , daß beim nächsten Provinzial -
kongreß , der im Frühling 1894 in dem Städtchen Modica
( Siracus ) stattfinden soll , das Banner des Sozialismus siegreich
über der Kommune aller Oerter der Provinz wie ganz Siziliens
wehen werde .

Die Brcslauer Parteigenossen betreiben eine lebhafte
Agitation sür die nächsten Stadlverordnetenwahlen : es ist dies
das erste Mal , daß sich die Breslau er Sozialdemokraten
daran betheiligen . Hoffentlich wird es auch gelingen , eine An -
zahl Genossen ins Stadthaus zu bringen , um auch dort „ etwas
Leben in die Bude zu bringen " .

» »

Eine Parteikonferenz des 12. hannoverschen Wahlkreises
( Göttingen - Münden ) findet am 26 . Dezember in G ö t -
t i n g e n statt .

V «

Die Parteigenossen des 14. hannoverschen Wahlkreises
halten eine Parteikonferenz am 31 . Dezember in Celle ab .

» ♦

Weihnachtsfreuden sozialdemokratischer Redakteure .
Wie unser Genosse Stadthagen , so erhielt auch der Genosse
Bueb , Redakteur der „ Elsaß - Lothringenschen Volkszeitung " ,
nach seiner Rückkehr aus Berlin die „ frohe Botschaft " — des

Herrn Staatsanwalts , das „ Fest der Liebe " im Staatspensionat
feiern zu dürfen . Bueb hat bekanntlich den Liest seiner bei
Beginn der Reichstagssession unterbrochenen Haststrafe von
einem Monat noch abzusitzen .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Das Essener Urtheil gegen den ehemaligen Kaiser -

depulirten L. S ch r ö d e r zu 6 Monaten Gefängniß wegen Auf -
reizung zur Gesetzesverletzung und zum Streik wurde vom Reichs -
gericht bestätigt .

— Die Verhandlung gegen Genossen König in
B o ch u m , welcher angeklagt war , „ groben Uniug " begangen zu
haben , indem er am Ende einer Versammlung ein Hoch aus «
gebracht hatte aus die internationale Sozialdemokralic , endete ,
wie nicht anders zu erwarten , mit dessen Freisprechung . In der
Begründung wurde gesagt : Es sei weder der äußere Bestand
der öffentlichen Ordnung bedroht , noch das Publikum belästigt
worden . Der Z 260 Abschnitt 11 R. - Str . - G. setze die Be -
lästigung eines größeren Theiles des Publikums , nicht eines
Einzelnen voraus . Wer sich an dem ausgebrachten Hoch stieß ,
hätte aus der Versammlung wegbleiben können . — Die Frei¬
sprechung ist nicht merkwürdig , nur die Thatsache , daß eine solche
Verhandlung stattfinden konnte .

LoktÄles .
Die Expedition des „ Vorwärts " wird am Sonntag

Morgen wie gewöhnlich um 9 Uhr geschlossen .

Die Parteigenossen werden nochmals gebeten für den
dritten Feiertag keine Bersammlungen anzuberaumen , da an
diesem Tage in verschiedenen Stadlgegenden von der Arbeiter -
Sanitätskommission öffentliche Versammlungen abgehalten werden ,
in dem Stellung zum Charitee - Boykott und zur Zentralisation
der Krankenkassen genommen werden soll .

Freisinnige Wahlprüfungen . Zu der auch von uns ge -
brachten Notiz bezüglich der von dem Wahlprüfungsausschuß der

Stadtverordneten - Versammlung beantragten Giltigkeitserklärung
sämmtlicher im November resp . Dezember d. I . vollzogenen
Stadtverordnetenwahlen wird uns geschrieben :

Die Zurückweisung der gegen die Wahl des Vezirksvorstehers
Sutter eingegangenen Einsprüche ist eine echte rechte Freisinns -
that . Herr Sutter vereinigte in seiner Person die Dreiheit des
Bezirksvorstehers , des Wahlvorstehers und des Kandidaten , was
dem Verstand des gewöhnlichen Sterblichen ein wenig zu viel
des Guten zu sein schien .

Die Herren von der liberalen Majorität beider Schattirungen ,
einige „ Wilde " mit einbegriffen , dagegen fanden , daß der „ Muth
der Ueberzeugungstreue " erst zu seiner eigentlichen Entfaltung
gelangen kann , wenn ein kleiner Handelstreibender den hoch -
mögenden Bezirksvorsteher , der als Wahlvorsteher sitzt , um zum
Stadtverordneten gewählt zu werden , ins Gesicht sagen muß , daß er
das Heil der Stadl in der Wahl des Herrn Bezirksvorstehers erblickt .
Die Möglichkeit eines Einflusses auf die freie Entscheidung des
Wählers vermögen die Herren vom Ausschuß darin nicht zu
finden , sondern schienen der Ansicht zu sein ' , daß es für die

Gemeindewähler dritter Abtheilung nichts Schöneres giebt , als
unter dem wachsamen Auge des Bezirkspaschas diesen selbst zum
Stadtverordneten zu wählen .

Daß der Kollege im Bezirks - und Wahlvorsteheramt , der
Vorsitzende des zweiten Abtheils der Wählerschaft , die seiner
Führung anvertrauten Wähler des betreffenden Kommunal -
Wahlbezirks aus jeglichem Zweifel befreit hat , indem er
die an den Wahltisch tretenden Opfer ihrer Bürgerpflicht mit
den Worten „ Und Sie wählen Herrn Sutter " begrüßte , wurde
von dem Wahlausschuß ebensalls für ganz harmlos gehalten und
der Antrag aus Beweiserhebung dieser Prolestbehauptung ab -
gelehnt . Der Referent des Ausschusses hatte sowohl in dem
Umstand , daß Herr Sutter seine Wahl theilweise selbst geleitet
hat als auch darin , daß der Wahlvorsteher Mielenz durch
die oben wiedergegebene Frage direkt zur Wahl
Sutter ' s aufgefordert hat , eine die freie Entschließung
der Wissenschaft beeinflussende Ungehörigkeil gefunden und in -

folge dessen vorläufige Beanstandung und Beweiserhebung be -
antragt .

Ter Ausschuß beschloß mit allen gegen zwei Stimmen ( die
des Referenten Stadtv . Singer und des Stadtv . Dr . Bailleu )
Ablehnung dieses Antrages und so wird denn Herr Sutter An¬

fangs nächsten Monats in sein neues Amt eingeführt werden
als ein leuchtendes Beispiel dafür , daß der wahre Freisinn die

Wahlfreiheil nicht beeinträchtigt findet , wenn seine Kandidaten
bei ihrer eigenen Wahl amtliche Funktionen ausüben und wenn

zur glatten Abwicklung des Wahlgeschäfts ein Wahlvorsteher die

Wähler auffordert , dem von ihm benannten Kandidaten ihre
Stimme zu geben .

Zur WohrnniaSfrage . Die Zahl aller ertragfähigen
Grundstücke Berlins war im I . Quartal 1892 22 796 , gegen
22 372 im I . Quartal 1891 . Sie hat sich also im Lause des

Jahres 1891 um etwa 2 pCt . vermehrt . Die Vermehrung war

jedoch in den einzelnen Stadttheilen verschieden , am stärksten in
den äußeren , bis zu 14Vz pCt . , während in einigen inneren

sogar eine Verminderung eingetreten ist , bis zu t�/4 pCt . Im

ganzen letzten Jahrzehnt hat die Zahl aller ertragfähigen
Grundstücke Berlins , anfangend vom I . Quartal 1882

mit 19 463 Grundstücken , um 17 pCt . zugenommen . Die

stärkste Vermehrung , bis zu 623/4 pEt . . kam auch für
das ganze Jahrzehnt auf die äußeren , die stärkste Verminderung

bis zu ISV « pCt . , auf innere Stadttheile . Die Zahl aller

Wohnungen Berlins war im 1. Quartal 1892 421 240 , gegen
402 610 im I . Quartal 1391 . Sie hat sich also im Laufe des

Jahres 1891 um 4�/2 pCt . vermehrt , jedoch in den einzelnen
Stadttheilen wiederum sehr ungleich . Die Vermehrung war

natürlich auch hier am stärksten in den äußeren bis zu U8/ » pCt . ,
während dagegen die Verminderung , die in einigen innere »

Stadttheilen zu beobachten war , bis zu 63/4 pCt . ging . Im

ganzen letzten Jahrzehnt hat die Zahl aller Wohnungen
Berlins , anfangend mit 236 630 im I . Quartal 1832 ,
um 47 pCt . zugenomnien , in den äußeren Stadttheilen
bis zu 211 pCt . , während die Verminderung in den inneren
bis zu 14V , pCt . ging . Sehr lehrreich ist ein Vergleich der

Zahl der Grundstücke mit der Zahl der Wohnungen . �Auf
ein Grundstück kamen im l . Quartal 1392 durchschnittlich
( für ganz Berlin berechnet ) I8V2 Wohnungen , gegen 143/4 im

I . Quurtal 1882 . Für die einzelnen Stadttheile stellte sich der

Durchschnitt selbstverständlich wiederum sehr verschieden . Er

schwanke 1392 zwischen 26V2 Wohnungen pro Grundstück in der

jenseitigen Louisenstadt ( Gegend am Görlitzer Bahnhof ! ) und

6Vs Wohnungen pro Grundstück in der unteren Friedrich - Vor-
stadt ( Gegend der Thiergarlenstraße !) Die genaue Reihenfolge
ist diese : jenseitige Louisenstadt 26 V2 ( gegen 211/2 in 1392 ) ;

Rosenthaler Vorstadt 24V2 ( gegen 20 ) ; Oranienburger Vorstadt
24 ( gegen 19' /2 ) ; Stralauer Viertel 221/2 ( gegen 19>/4 ) ;

Tempelhofer Vorstadt 22 ( gegen 15 ) ; Moabit 211/2 ( gegen löVs ) ;

Königsviertel 203/4 ( gegen 16) ; diesseitige Luisenstadt 17 ( gegen

15 ) ; Wedoing I6V3 ( gegen IIV2 ) ; Schöncberger Vorstadt lO1/3
( gegen 12V2 ) ; Spandauer Viertel 15V4 ( gegen 13Vs ) ; Friedrich -
Wilhelmstadt 143/4 ( gegen 15 ) ; obere Friedrich - Vorstadt 12V4

( gegen 12 ) ; Friedrichstadt 1V/4 ( gegen lO' /e ) : Neu - Cöln 11�/4

( gegen lO3� ) : Alt - Cöln 9 ( gegen 8) ; Berlin 9 ( gegen 8) ; Thier¬

garten - Vorstadt 8V2 ( gegen 6V4 ) ; Friedrichs - Werder 8 ;

Dorotheenstadt 73/4 ( NB. für diese beiden Stadttheile fehlen die

Zahlen für 1632 ) ; untere Friedrich - Vorstadt 6>/z ( gegen O1/- '
in 1882 ) . Bei einigen Stadttheilen dürfte sich die ge -

ringe Zahl der auf ein Grundstück fallenden Woh -

nungen aus dem Ueberwiegen großer Geschäfte er -

klären . Aber selbst bei Berücksichtigung dieses Umstandes
bleibt der Unterschied zwischen den Durchschnittszahlen
der einzelnen Stadttheile doch immer noch groß genug , um

erkennen zu lassen , daß die Zahl der durchschnittlich aus ein

Grundstück fallenden Wohnungen im allgemeinen desto niedriger

sind , je größer der Wohlstand in dem belreffenden Stadltheil ist ,
und desto höher , je größer die Armuth ist. Also wieder die

alte , überall nachweisbare Regel ! Eine Ausnahme macht dies -

mal nur der Wcdding , der mit I6V2 unter den günstigeren Stadt¬

theilen steht . Das erklärt sich aber mit daraus , daß der

Wedding noch zahlreiche ländliche Grundstücke hat , deren niedrige
Gebäude zwar weniger , aber deshalb nicht minder erbärmliche

Wohnungen haben als die Miethskasernen der am ungünstigsten
gestellten jenseitigen Luisenstadt . ( Vergl . hierüber die Veröffent -

lichungen der „Arbeiter - Sanitätskommission " . ) Interessant ist es

übrigens , zu sehen , wie die Reihenfolge der Stadttheile vor
10 Jahren noch eine zum Theil andere war . Moabit und be -

sonders die Tempelhofer Vorstadt gehörten damals noch zu den

vcrhältnißmäßig „ vornehmen " Stadttheilen , aber ihr stetes

Wachslhum im letzten Jahrzehnt und die Aufführung zahlreicher

Miethskasernen auf ihren damals noch unbebauten Terrains hat

sie allmählig mehr und mehr den Arbeitervierteln ähnlich gemacht .
Der neueste ( 18. ) Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs der Stadt

Berlin " , dem wir diese Zahlen entnehmen , bringt den Nachweis ,

daß „ auf diese seil 10 Jahren vorgegangene Erhöhung der durch -

schnitllich auf ein Grundstück kommenden Wohnungszahl die seit -
deni staltgesundenen Vereinigungen von zwei oder mehr Grund -

stücken zu einem nur einen minimalen Einfluß ausgeübt haben " .

Diese Erhöhung beruhe vielmehr „ aus der Ausnutzung des Grund

und Bodens durch Aufthürmung einer vor 10 Jahren noch

selteneren Zahl von Stockwerken unter möglichster Beschränkung
des Hos - oder Gartenraumes " . Den Schaden von dieser Aus -

Nutzung des Grund und Bodens hat die Arbeiterbevölkerung ,
deren Gesundheit unter den Einflüssen enger , niedriger und

dunkler Wohnungen leidet ; den Nutzen haben die Hausbesitzer ,
die sich auf Kosten der Gesundheit und Arbeitskraft , ja der Lebens -

dauer ihrer Mitmenschen bereichern dürfen .

Friede ans Erden . Die Berliner Gußstahl - Fabrik und

Eisengießerei Hugo Härtung , Aktiengesellschaft , ergänzt die von

uns in Str . 297 gebrachte Leidensgeschichte des Formers Klix

durch folgende Zuschrift :
Es ist nicht wahr , daß der Former Klix für einen « Hunger «

lohn " bei uns gearbeitet hat , vielmehr ist die von K. ausgeführte
Arbeit angemessen bezahlt worden . Wenn K. in qu . Woche nur

16,53 M. verdiente , so liegt der Grund in seinem Unfleiß , andere

Former , die aus dieselben Modelle arbeiten , welche von K. be -

anstandet wurden , verdienen 26 —23 M. pro Woche , wie wir

durch unsere Lohnbücher jederzeit zu erweisen im stände sind .
Es ist ferner nicht wahr , daß Klix entlassen wurde , weil er

über die abschlägige Bescheidung seiner Reklamation „ murrte " ,
sondern weil er sich in hier nicht wiederzugebenden unfläthigen

Schimpsreden gegen seinen vorgesetzten Meister verging und sogar

handgreiflich gegen ihn werden wollte .

Im wesentlichen werden die von uns gebrachten Mittheilungen ,
die Richtigkeit der in dieser Zuschrist gebrachten Ergänzungen

vorausgesetzt , von der Firma Härtung vollauf vestätigt und

unsere Leser würden es daher für überflüssige Raum -

Verschwendung erachten , wenn wir z. B. auseinandersetzen wollte »,
wie es gemacht wird , daß einige Arbeiter dem angeb -
lichen Faulenzer als Musterknaben dienen und mit einem so -

genannten hohen Wochenlohn — als ob sich schon mit
26 —23 M. menschlich leben ließe ! — am Sonnabend

nach Hause wandern . Desgleichen kennt man ja die

unternehmerliche Auffassung des Begriffs „Unfläthigkeit " ,
wenn einem Arbeiter einnial die Galle überläuft und er sich
in nicht salonfähigen Ausdrücken über die ihm widerfahrene Be -

Handlung ausläßt .
Das Wesentlichste läßt die Firma ja wohlweislich unberührt ,

nämlich die von uns nach Gebühr gekennzeichnete abscheuliche
Thalsache , daß es im „ Staate der Sozialresorm " einer Unter -
nehmervereinignng in die Hand gegeben ist , einen Ar -
beiter und dessen unmündige Kinder nach Gutdünken an
dem Bestreben zu hindern , sich und seine Familie durch Arbeit

zu ernähren und ihn dadurch zum Hungertode zu verdammen ! Und
nochmals richten wir an die Arbeiter den hoffentlich zum Fest
der „christlichen Liebe " um so wirkungsvolleren Appell , angesichts
solcher Zustände die Augen zu öffnen und der grausanien
Unternehmer - Organisation eine ui » so kräftigere Kampjes -
Organisation des Proletariats entgegenzustellen , aus daß
die Welt von den kapitalistischen Fesseln und Banden erlöst
werde .

Gerade der Tag . an welchem sich die Bourgeois von allen
Kanzeln herab die Mär von der christlichen Liebe



vorpredigen lassen , sei für die Arbeiter eine Erinnerung
daran , dah der Kampf die Welt durchtost und
daß es ihre vornehmste Pflicht ist , in diesem Kampf ihren Mann
zu stehen . Möge daher gerade am Weihnachtstage das schöne
Wort unseres großen Vorkämpfers doppelten und dreifachen
Widerhall finden ; Proletarier aller Länder , ver «
einigt Euch !

ToS LooS der in den Rotunden angestellten Warte -
frauen ist gewiß nicht bcneidenswcrlh . Von Morgens 7 Uhr
bis Abends 11 Uhr , resp . von Abends 8 Uhr bis Morgens 8 Uhr
sind die Wärterinnen , meist bejahrte Frauen und kinderreiche
Wittiven , in den engen , wenig angenehmen Raum eingepfercht ,
ohne daß ihnen irgend welche Pause gewährt wäre . Und so
geht es Tag für Tag , Jahr ans , Jahr ein , es sei denn , daß sie
eine Stellvertrelerin aus ibrer eigenen Tasche bezahlen , was bei
dem Hungerlohn von 1 M. 40 Pf . pro Tag so ziemlich , un -
möglich sein dürfte . Für diesen Tagelohn müssen die Frauen
aber auch ncch ein Ucbriges leisten , denn sie haben auch
das Waschen der Handtücher zu besorgen . Aber damit

find die humanen Bctriebsuulernehmcr noch nicht zufrieden .
at eine solche bedaucrnswerlhe Frau von Morgens 7 bis

achts II Uhr ihren Dienst versehen , dann muß sie jetzt noch
bis zu bestimmten Rachl - Anstallen wandern und dort die Tages -
lösung abliefern , wodurch gleichfalls noch häufig 1bis2Slunden

vergehen . Früher wurden die Beträge wöchentlich durch einen
Kastenboten abgeholt , den die Unternehmer auf diese Weise aus
Kosten der ausgebeuteten Wartesraucn sparen . Ten Gipfel der
Humanität haben die Unternehmer aber erklommen , als sie in -
folge angeblich voraekonimener Unpünktlichkcitcn als Weihnnchts -
angebinde an die ZSartesrauen folgende Verfügung erlieben :

. Die bei Tage geöffneten Bcdürfniß - Anstaltcn resp . Rotunden

find des Morgens präzise 7 Uhr zu öffnen und Abends II Uhr
zu fdiließen ; ein Verstoß hiergegen , wenn auch nur durch
S Minuten späteres Oeffnen oder früheres Schließen der Anstalt
wird mit einer Strafe von 50 Pf . belogt , jeder weitere Fall mit
einem Zuschlage von 25 Pf . Diese Beträge werden am Ende
des Monats vom Lohn in Abzug gebracht . "

Eines KomuienlarL bedarf dieses Meisterstück des ausbeuten -
den Unternehmerthums wahrhaftig nicht .

Staatliche Weihiiachtöbeschccrutigen für Arbeiter . Der
bekannte Direktor der Haupt - Eisenbahnwerkstatt Berlin , Herr
Garbe , hat am letzten Sonnabend zwei Familienvätern , von denen
der eine 12 Jahr und der andere 4>/ , Jahr in der Werlnatt

beschäftigt war , die Arbeit gekündigt . Als die beiden Arbeiter ,
Klempner ihres Zeichens , um Begründung dieser grausamen
Maßregel nachsuchten , wurde ihnen nach vier Tagen der

nachstehende kurze und bündige Bescheid zu theil : „ Tie
Leistungen beider sind zu entbehren . " Der Werkstätten -
Vorsteher Hirt gab dem einen der Entlassenen noch
folgend « drastische Worte mit auf den Weg : „ Als
Mensch würde Sie der Herr Eisenbahndirektor Garbe noch

beschäftigen , aber a l s B e a m t e r darf er das nicht I " Das

stimmt . " Es ist die vornehmste Ausgabe des christlichen Staates
der Sozialreform , den Privalkapilalisten Beispiele zu geben für
eine möglichst zweckdienliche Behandlung der Arbeiter . Tics

geschieht dadurch , daß man den Arbeiter auf alle Fälle
als das betrachtet , was er ausschließlich dem Kapitalisten
gegenüber ist , als Ausbeutungsobjekt . Es uiag
hier und da noch einen Privatunternehmer geben , der sich Gc -

wissenSdifi « daraus macheu würde , einen Arbeiter , und vor
allem einen , den er bereits seit 12 Jahren ausgrflrcßl hat , kurz
vor tcm Weihnachissest mit Weib und Kind dem Hunger preis¬
zugeben ; aber las sind alberne Scnumcutaliläien , die für den
chnstlläen Staat , wie für den christlichen Privatmann ohne
pratt . sehen Werth sind und daher auf keine » Fall geübt werde »
dnrslcn . Also Herr Garbe that nur seine Beauuenpflicht und
Ii « Arbeiter lhun in Berücksichligung dieser und früherer „ Amts -
Handlungen " , soweit sie gescheibt sind , ihre politische Pflicht
und werden ualürliche Feinde des christlichen Staats , über -

zci gnngslreue und opsersreudige Sozialdemokraten . So

giedt eö auf beiden Seiten eine glatte , fehlerfreie Rechnung .

Wird die Leibgarde der Hohcnzollern rebellisch ? Eine

Zuschritt au die „Volrs - Zeitnng " enthält lebhaste Klagen darüber ,
daß Unser herrliches Kriegsheer alle Augenblicke die Univcrsitärs -
straße mit lärmendem Trararabumdara durchzieht und dadurch
den Unterricht ungemein stört . Das stimmt . Fühlt denn aber

die geistige Leibgarde gar nicht , wie ungemein frech es ist ,
übe » de » zur göttliche » Weltordnung gehörenden Pauken - und
Trourpeteuschall der leiblichen Leibjardr zu räsoniren ?
tluser servilcs Proscssorenthum , das sich mit wahrer Gier herbei -

drängt , wenn es gilt , vor den Heuligen Machthaber » einen unter -
lhänigen Kratzfuß zu machen und das sein « Lebensaufgabe darin
sieht , alles das als vortrefflich zu preisen , was die Macht der
Herrschenden stützt , sollte sich doch ernsthait auf seine angeslaiumte
Üiitcrthänigkeitspsticht besinne » und andächtig kuschen , wenn das
Trararabumdara die Lehren der Wiffenschnst übertönt . Seid

eingedenk , preußische Professoren , daß nach Eurer eigenen Lehre
im Militärstaat unter allen Umständen auch das Militär die
erste Geige spielt ; r »ft Euch ferner die offenkundige Thalsache
ins Gedächtniß zurück , daß nach der heutigen götl -
lichen Wellordnung die Wiffenschaft hübsch zu warten
hat , bis der Militärmoloch einen Brocke » sür sie übrig läßt ,
und wenn Euch dann nicht vor Eurer angemaßten Goltähnlich .
keil bange wird , wenn Ihr Euch dann nicht über Euren Berns
im Polizei - und Mililärstaat im Klaren seid , dann — ja dann

soll Euch doch gleich die Sozialdemokratie holen ! Slillgestauden !
Marsch !

DaS „ WcihuachtSgcscheuk " für Ticiistboteu , das der
Vorstand der Hauemädchenschule dcS Fröbel - Obcrlin - Vereins den
. gnädigen Frauen " in Zeitungsannoncen empfohlen hat ( vergl .
unsere Mittheiluiigcn darüber in Nr . Svv vom 22 . Dezember ) ,
hat richtig Anllag gesimien . In einer neuen , zum Kauf auf -
munternde » Annonce ( „Vossische Zeitung " Nr . 583 vom 23 . De -

zcinbcr ) erklärt der Vorstand , daß der von ihm vertriebene . Ka -
techismns für das fenie Haus - und Stubenmädchen " einen
„ großartige » Erfolg " gehabt und „ in einer Woche drei Auflagen "
erlebt habe . Wir haben also die „ Gnädigen " nicht jalsch bc-
urtheilt .

DaS herrschende Elend wird , wie man uns schreibt , am
treffendste » belcuchlct iu >ch den ganz nngeiröhnlichen Geschäfts -
gang in den königliche » und Privat > Lcihanstalten . In den
»rslercn namentlich sind die Bcamlen mit Arbeit so überhäuft ,
daß dieselbe in den gewöhiilichen Dicnsisluudcn nicht zu bcwäl -

tigen ist . Der Andrang von Tarlcbn - suchern ist beispielsweise in
dun königlichen Leihhaus » in der Jägerstraße ein derartiger , daß
Neuhinjugekominene manchmal dreiviertel bts eine Stunde warten
müffen , ehe die Reihe an sie kommt .

Di « SelbsteiuschähiittgS Liste » für das Steuerjahr 1834/95
sind wieder ausgegeben und müssen bis zum 20 . Januar 1894
ordnungsgemäß ausgefüllt und abgeliefert sein . Wir machen
unsere Leser noch ganz besonders darauf aufmerksam , daß auch
alle diejenigen Personen , welche eine Liste nicht erhalten haben .
sich aber im vorigen Jahre selbst einschätzen mußten , es in diesem
Jahre wiederum zu bewirken haben . Derartige Personen habe »
>>ch Formulare im Tienstgebäude , Hinter dem Gießhause Nr . 1,
2 Treppen , sowie bei den städtischen Sleuer - Annahmestellen zu
verschaffen . Mit der nicht rechtzeitigen Einlieserung einer
Sklbstciuschätzungsliste ist das Recht zeglicher Reklanialio » ge -
ucu » » « » , auch ivenn der Betreffende um 10 Steuerstuse » zu hoch

eingeschätzt ist.

Bürgerliche vliitter berichten . dast in Steglitz „ein
großer Kampf " zwischen Anhängern und Gegnern der Knnnli -
sation am Mitiivoch in Steglitz bei den „ Neuwahletl " zur Ge -
meint cvcrtretung ausgescchten wäre , daß dabei die Kandidaien

der „ Bürgerpartei " und des Ortsvereins in die Stichwahl kämen ,
und daß als dritte Partei auch noch die Sozialdenwkraten auf
den kommunalen Kampsplatz traten , aber in der „ Minorität "
blieben . Es handelte sich bei der Sache um die Ergänzungs -
wählen in der 3. Klasse der Steglitzer Gemeindevertretung , bei
denen zwei Kandidaten zu wählen sind . Im ersten Wahlbezirk ,
rechts der Eisenbahn , kommt der Sozialdemokrat , Töpfer Mittag ,
welcher 72 Stimmen erhielt , mit dem Kandidaten der Bürger -
partei , Bureauchef Rhebesta , der es auf 123 Stimmen brachte ,
in die Stichwahl . Der Schlächtermeister Hacker . Kandidat der

Ortsvereinspartei , brachte es nur auf 71 Stimmen . Im zweiten
Wahlbezirk griff das von den erwähnten Zeitungen gemeldete
Resultat Platz .

Wer Neujahrskarten vcrseuden will , sei an folgende ,
von der Postverwaltung aufgefrischte Regeln gemahnt : Es ist er -

forderlich , daß in den Aufschriften der Stadtbriefe nicht nur die

Wohnung des Empfängers genau nach Straße , Hausnummer
und Lage ( Stockwerk , Hof zc . ) , sondern auch der Postbezirk ( C. ,
O. , NO . u. s. w. ) , in welchem die Wohnung gelegen ist , neben
dem Ortsnamen „ Berlin " oder der Bezeichnung „ hier " deutlich
und zutreffend angegeben wird . Da nur auf diese Weise eine

möglichst pünktliche Bestellung der zur Auflieferung gelangenden
Briefmarken erzielt werden kann , so würden sich die Absender
von Briefen mit mangelhafter Aufschrift etwaige Verzögerungen
in der Zustellung selbst zuzuschreiben haben .

Die Vogel - Auöstellung , welche der „ Berliner Kanarien -

züchlcr - Verein " am Sonnabend , 23. Dezember , in der ersten Etage
des Hauses Jnvalidenstr . 35 eröffnet , wird neben preisgekrönten
Kanarien edelster Stämme auch zahlreiche Arten fremdländischer
und einheimischer Vögel enthalten .

Zur Frage der frische » Wurst - Schiirze schreibt uns ein
Berichterstatter : Um zehn Jahre zu spät kommt die Meldung
über die Entfernung des frische Wurst anzeigenden Stuhles mir
der weißen Schurze . Aber damals war es nur ein einziges
Polizeirevier der dritten Hauptmannschaft — das 23 . — das aus

sicherheitspolizeilichen Gründen die Benutzung von Stühlen unter -

sagte , dagegen die unschuldsvoll gefärbten Schürzen als An -

kündigungsinittel ruhig weiterbestehen ließ . Den Anlaß dazu
gab das ohne besondere Befestigung vorgenommene Anhängen
von Stühlen an Fleischhaken , wodurch Unglücksfälle durch Herab -
fallen entstehen konnten . Da nun die Polizei - Revicrvorstünde
die Sündenböcke für Alles sind , was innerhalb ihrer Bezirks
vorkvinmt , so verschwand damals im 23 . Revier der Siuhl . Die

Abtheilung I des Polizeipräsidiunis hat sich später dieser Maß -
nahine angeschlossen , ohne daß eben eine gleichmäßige Hand -
habung für ganz Berlin vorgeschrieben wurde . So ist es denn

auch bis auf den heutigen Tag geblieben , ohne daß die Polizei
gegen die iveiße Schürze zu Felde gezogen wäre . In der letzlen
Zeil haben sich mich noch andere Polizeireviere dieser Schürzen -
Maßregel angeschlossen .

Welche Bliithru daö JiuinngSuilwesen noch heutzutage
zu zeitige » vermag , zeigt folgender Fall , der uns aus dem
benachbarten Ripdorf berichtet wird . Dort beschloß die Bäcker -
Innung , nur für solche Hausfrauen den Weihnachlskuchen zu
backen , welche Mehl und Bärme von dem betreffenden Jnnungs -
bruder entnehmen . Tie Rixdorfer Hausfrauen sind über diese
Vergewaliigung natürlich — und das mit vollem Recht — auss
höchste empört .

Verschwundenes Stückgut . Auf dem Hamburger und

Lehrter Güterbahnhofe hicrselbft fehlt tu der Güterausgabe seit
dem 4. Dezember d. I . eine Kiste halbwollene Waare von 300

Kilogramm Gewicht im Werthe von 2800 M. mit dem Zeichen
8 1919 . Die angestellten Nachforschungen sind bis jctzi ohne
Erfolg gewesen . Für die Herbeischasfung der Kiste ist eine Be -
lohnung von 100 M. ausgesetzt .

Ein mächtiges Schadenfeuer wülhete Donnerstag Abend
auf dem Eöbäudekomplex der Gebauer ' schen Färberei und
Appreturanstalt in der Marchstraße zu Charlotreuburg . Der
Brand kam gegen 8 Uhr in dcni die Graustärkerei und Bleiche
enthaltenen Gebäude aus und verbreitete sich , begünsligl durch
den ziemlich heftigen Nordwcstivind , mit rasender Schnelligkeit
über die Fabrikgebäude . Als die sofort benachrichtigle Berliner

Feuerivchrwehr aus dem Brandplatze erschien , stand das Haupt «
gebäude , in dem sich die Dampftnaschinen und verschiedene wcrih -
volle Vorrälhe befanden , schon in hellen Flaiiimeu . Im Verein
mit der Charlottenburger Feuerwehr wurde deshalb zunächst mil
der Ablöschung des Haupigebäutes begonnen .

Als der Ermordung der Hedwig Franke iu Spandau
vcrdächlig ist jchl der bei dem Barer der Ermordeten beschäfligle
Bootsmann , ein 20jährigcr Atcnsch , verhaftet worden . Seit dem
Morde trug er ein scheues Wesen zur Schau ; während er sich
svnst viel in der Familie Franke ' s aujhielt , iiiied er dieselbe nach
der That in sehr auffälliger Weise .

TaS gesaminte Aktenmaterial des FallcZ Moll will , so
thcilt das „ I . B. " mit , SiechtSanwalt Dr . Sello veröffentlicheii .
Es heißt , daß dadurch seiisationelle Enthüllungen in Aussicht
stehen .

Eine tveraubuug eines Güterzuges hat mich auf der
Schlcsischen Bahn stallgcfuiidcii . Tie Echraubstollen - Fabrik von
G. Schmidt in Köpenick sandte am 23 . Oktober 10 Kisten
Sckraubslollen nach Berlin mit der Bahn , wovon jedoch » ur
acht aus dem Schlesischen Bahnhof anlangten . Die Nach -
forschungen nach dem Verbleib der beiden fehlenden Kisten
blieben vergeblich , bis am letzten Dienstag durch Zufall die
Angelegenheit nusgeklärt ivurde . Ein Slrcckenarbciler fand auf
dem Waldivcge von Sadoiva nach Köpenick eine zertriliiinierte
Kiste , die mit SchraubsloUe » noch halb gefüllt war . Es
stellte sich heraus , daß dies « Kiste «iiie jener gestohleneu sei .
Gestern Voriniltag wurde die zweite fehlende Kiste , zerlrüinniert
und vollständig ihres Inhalts beraubt , iu der Nähe des
Köpenicler Forstes auf einciii Acker mifgesnnden . Die Kisten
müsse » ans de », fahrenden Zuge zivischeii Köpenick und Sadoiva
hinaiisgeworscn und sodann von in der Nähe wartenden Kom -
plieen sorlgeschasil worden sein . Die Diebe haben die eine
der Kisten au gesicherter Stelle gleich geöffnet , sind dabei wohl
gestört worden mid haben eiiicu Theil ihrer Beute fahren lassen .
Man glaubt , daß der Raub von derselben Bande ausgeführt ist ,
die den Zug in Lichlerselde geplündert hat .

Nicht weniger nlS acht Einbrüche in ein und demselben
Hause sind am Mittwoch Nachmittag zivischen 1 und 2l/a Uhr
in dem Gebäude Gollnowstr . 31 verübt worden . Ter oder die
Spitzbuben erbrachen nicht weniger als acht verschiedene Boden -
räume , össizeteu die dort besiiidlichen säiiimllicheii Kisten und
Körbe , wühlten und warfen alle Gegenstände dnrcheiiiander ,
stahlen jedoch nichts weiter , als ein einem Tienstiiiädchen gehöriges
Kleid und Unterrock , sowie eine Anzahl wiffrnschastlicher Bücher .
Auf den erbrochenen Böden lagernde werihvolle Gegenstände ,
wie neue Wäsche , Betten u. f. « . wurden von den Dieben nicht
mitgenoiilmeii , obwohl die Thäler unter keinen Uniständen über -
rascht werden konnten . Die sofort benachrichtigle Polizei »st
naturlich bemüht , die „ genügsamen Diebe " kennen zu lernen .

Ucber den gestern gemeldeten Waggonbrand wird
amtlich untgetheilt : Am 20 . d. Mts . ist der Eisenbahnzug 317
Berlin - Kreuz , welcher mit Verspätung am Bestimmungsorte ein -

gegangen , infolge unrichtiger Weichenstellung von einer Rangir -
Maschine erfaßt worden . Der beim Zusaiiii »e»stcß getroffene
Bahnpostwagen wurde aus den Schiclien gehoben und aus die
Seite geworfen . DaS aus der beschädigten Leitung ousströnicude
Gas hat sich anr Osenfeuer eiilzüiidel und Wagen sammt
Ladung in Brand gesetzt . Von der aus gewöhnliche » Packcteu
bestehenden Ladung sind 235 mehr oder ivenigcr durch Feuer
und Wasser beschädigt worden , 50 Stück sind verbrannt .

Der Bahnpostwagen ist stark beschädigt . Die drei im Wagen

dienstthätig gewesenen Personen sind zum Glück ohne criistliche

Verletzungen davongekommen . Die zur Aufrechterhaltiiiig des

Betriebes erforderlichen Maßnahmen sind sofort getroffen worden .

— Soeben geht uns die weitere Mittheilung zu, daß der am

20 . d. M. im Güterzuge 522 aus Berlin 10 Uhr 13 Minuten

Abends nach Leipzig abgelassene , geschlossene Bahnpostwagen ,
welcher eine starke Packetladung nach dem Königreich Sachsen

enthielt , heute früh brennend in Bitterseld eingelaufen ist . Elwa

zwei Drittel der Ladung soll verbrannt oder beschädigt sein .

Näheres über diesen neuen Unfall ist noch nicht bekannt .

Herr Landsberg , Besitzer des in der letzten Boykott - Liste
als gesperrt ausgeführten Lokals in Treptow , theilte uns be -

richtigend mit , daß er unverdient auf die Boykott - Liste gekommen

sei und erklärte uns gegenüber ausdrücklich , daß er sein Lokal

jederzeit zu sozialdemolratischen Versammlungen hergeben werde .

Auch würde er früher seine Räume �nicht beanstandet haben ,
wenn man ihm überhaupt mit Anträgen auf Abhaltung von

Versammlungen gekommen wäre .

Grober Unfug wird fortgesetzt in bezug auf einen hiesigen

Radfahrerverein verübt . Ein bis jetzt nicht ermittelter Mann

erscheint bei Geschäflsleuten , um bald diese , bald jene Bestellung
im angeblichen Auftrage des Vereins auszurichten . In den

meisten Fällen werden Sendungen nach einem Wirthshause in

der Weinmeisterstraße beordert , wo der Verein früher tagte .

Kürzlich wurde in einem großen Gasthofe der Verein zur Ab -

hallung eines großen Balles angesagt . Nachdem der Saal festlich

geschmückt und auch sonst alle Veranstaltungen getroffen waren ,

erschien natürlich niemand . Am Donnerstag Nachmittag hat nun
der merkwürdige Unbekannte den Schuhmachermeister G. aus der

Groben Franksurterfiraße nach dem Vereinslokal bestellt , um
75 Nadfahreru zur Herstellung von Schuhen Maaß zu nehmen .
Wer die Persönlüchkeil ist , und was für einen Zweck sie mit der

eigenartigen Handlungsweise verbindet , ist noch nicht zu ergründen
gewesen .

Ucbcr zwei plötzliche Todesfülle wird berichtet : Auf
der Wache des 86. Polizeireviers starb in der letzten Nachts gegen
1 Uhr der Arbeiter Ender aus Ripdorf , der in der Schönlnu -
straße kurz vorher betrunken aufgefunden und zn seiner eigenen
Sicherheit nach der Wache gebracht war . Wahrscheinlich hat ihn

infolge übermäßigen Genusses von Alkohol ein Schlaganfall be -

troffen . — Gegen 7 Uhr gestern ( Donnerstag ) Abend betrat der

Goldarbeiter Richard Gcricke aus Weißensee eine Konditorei am

Stralaucr Platze . Kaum hatte er sich gesetzt , als er zusamilien -
brach und auch sofort eine Leiche war . Auch hier ist ein Schlag -

anfall die wahrscheinliche Todesursache .

Zum Seifenschwindcl . Die Staatsanwaltschaft erläßt

gegen den in der bekanuten Schwindelaffäre verwickelten Kauf -

mann Karl August John , geboren am 31 . März 1857 zu Königs -

berg in Preußen einen Steckbrief . John wohnte hier zuletzt in

der Schulstr . 21 .

Eiucn Sprung in daS Wasser macht « in der verwicheuen

Nacht um II Uhr eine etwa 50 Jahre alte Frau von der

Friedrichsgracht aus . Von Schiffern gerettet und in ein Kranken -

haus gebracht , sagte sie aus , die Ehefrau eines Malers K. aus

der Pullkamerstraße zu sein und wegen ehelicher Zivistigkeilen
einen Selbstmordversuch unternommen zu haben . Gefahr für das

Leben der Frau K. besteht nicht mehr .

Polizribericht . Am 21 . d. M. Nachmittags fand an der

Ecke der Garten - und Jnvalidenstraße zivischen einer Droschke
und einem Break , dessen Pferd durchgegangen war , ein Zu -

säuimenstoß statt , wobei die vier Insassen des Breaks auf den

Tamm geschleudert wurden und leichte Verletzungen erlitten . —

Zwischen der Gertraubtcn - und Zniigsernbrücke sprang des Abends

eine Frau in den Spreekanal , wurde zedoch noch lebend aus dem

Wasser gezogen und nach der Charilee gebracht . — Abends und

in der daraus folgenden Nacht fanden zwei kleine Brände statt .

Gewcrbegcricht . „Heideinann und Genossen wider Nohn "
hieß ein Prozeß , über den wir Anfangs November berichteten .
Es handelte sich in demselben um eine Lohnentschädigung , welche
die Kläger , 14 Töpfer , gegen Herrn Röhn glaubten geltend
machen zu können . Sie geivanneii damals auch den Prozeß .
Das Gericht schloß sich im Urtheil ihrer Meinung an , daß Herr
Röhn ihr eigentlicher Arbeitgeber gewesen und nicht der „ Töpfer -
meiiler " Laah , den der Beklagte als solchen bezeichnete . Eilüze
Wochen später brachten wir einen Bericht über den Ausgang eines

Restitiltionsklage , durch welche Herr Nohn beziehungsweise sein

Prozcßvcrtreler , Herr Weigert , zenes llrtheil anfocht . Das Gericht
wies den weiland Beklagte » , nun Kläger Röhn , mit der Klage
ab , weil es der Ueberzenglmg war , die von demselben nachlräg -
lieh beigebrachten Urkunden hätten an dem Urtheil nichts� ge¬
ändert . wenn sie in dem Vorlermin zur Stelle geivesen wären .
Arn 20 . Dezember hatte sich die Kammer III . nochmals mit

dieser Angelegenheit zu befassen . Weigert hatte für Röhn
nun zweiten Male die Ziestitutionsklage eingereicht . Er

I nchte in längerer Rede nachzuweisen , daß Nohn gar nicht
Bau - Unteriiehuler , sondern Rentier wäre , der zu dem Bau , auf
dem die Kläger seinerzeit arbeiteten , nur insofern in Beziehung

gestanden habe , als er ehrlicher Verkäufer des Grundstücks und

ehrlicher Geldgeber des Käufers , des Bau - Unternehmers und

Klenipiierineislers Thrun gewesen sei . Zur Begründung der

RestitutionSklage hatte diesmal Weigert mehrere eidesstattliche

Versicherungen beigebracht , nach denen Röhn als bei der Aus -

führung des Baues unbetheiligte Person zu Unrecht beklagt worden

sei » soll , und einen Belag dafür , daß derselbe bei der Steuerbehörde
als Rentier gilt . Die Kläger , jetzt Beklagten , welche durch den

Töpfer Thieme vertreten sind , hielten ihre früheren Behaup -
tungen , daß Thrun sowohl ivie Laatz zahluiigsuufähige Zwischen -
Personen gewesen und Röhn der „ Macher " sei , ailsrecht und be -

antragten Abweisung der Klage . ( Wegen der früheren aussühr -

lichen Berichterstattung über die Sache „ Heidemann und Genossen
wider Röhn " gehen ivir nicht näher aus die von beiden Parteien
vorgebrachten Einzelheiten ein . )

Die Klage wurde mit folgender Begründung
als unzulässig ab g e w i esen : Daß Herr Röhn als Renlier
Steuern zahle , könne nichts für ihn beweisen . Die Urkunde » ,
welche Gegenstand der ersten Restitutionsklage geivesen , seien bei
der Beuriheiluug der jetzigen auszuscheiden . In Frage kämen
nur Urkunden , ivelche zur Begründung der neuen Restitutions -
klage eingereicht seien . Die als solche beigebrachten eidesstatt -
lichen Versicherungen könnten aber nicht als Urkunden gelten ;
die Schristsiäcke seien nach der Verurlhcilung Rohn ' s ausgefertigt
worden und wären nichts als schriftlich abgelegte Zeugnisse der

Serren Thrun und Laatz . Zum Umwerfen deS angefochteneu
rtheils geeignete Urkunde » , welche in der diesem vorausgegangeneu

Verhandlung nicht zur Stelle sein konnten , weil sie erst später
aufgefunden wurden oder dem Aerurtheilten erst später zur Ver -

fügungung standen , habe derselbe nicht beigebracht . Derartige
Urkunden hätten die Restitutionsklage aber nur begründet .

Wichtig für Redakteure ist folgende reichsgerichtliche
Entscheidung :

Dem Redakteur einer Zeitung , welche ein offizielles Organ
eines bestimmten Berufsverdandes ist und den Interessen dieses
Verbandes zu dienen hat , ist , nach einem Urtheil des Reichs¬
gerichts , 4. Strafsenats , vom 13. Oktober 1893 , bei der Erörterung
irgend welcher nicht ihn selbst , sondern den Verband berührender
Uebelstäiide in einer die Ehre anderer verletzenden Weise der
Schutz des § 133 Str . - G. - B. ( Wahrnehmung berechtigter Jnter -
essen ) einzuräumen , wenn er aiigenoiiimen hat , die öffenlliche
Besprechung sei der einzige Weg . jene Uebelstände zur allgeineinen
Kennlniß zu bringen und dadurch ihre Abhilfe herbeizuführen .



Snfftt die Kindlein zu mir kommen . Vor dem Schwur -
gerichl zu Hannover fand vom Z6. bis 18. Dezember
die Verhandlung gegen den Pastor Behne aus Wallensen
flalt , der angeklagt ist . des wissentlichen Meineides sich schuldig
gemacht zu haben . In der Gemeinde des Pastors hat sich das
Gerücht verbreitet , daß Behne verschiedene seiner weiblichen
Pfarrkindcr _ unsittlich angefaßt habe . Der Kirchenvorstand
nahm daraufhin Veranlassung , den Pastor aufzufordern , entweder
seine Stelle auszugeben oder gegen die erste Verbreiterin des
Gerüchtes , eine Frau Stichnote , Anzeige wegen Verleumdung zu
erstatten . Behne wählte den letzteren Weg , und die Staats -
vnwallschaft erhob gegen die Frau Stichnote die Anklage wegen
Verleumdung . Diese aber trat den Wahrheitsbeweis an und
wurde trotz der Zeugenaussage des Pastors , der eidlich alle ihm
zur Last gelegten Handlungen in Abrede stellte , freigesprochen .
Nunmehr wurde Behne wegen Meineids unter Anklage
gestellt und verhast . ' t . — Behne ist 64 Jahre
alt und verheirathet . — Tie Zeugenaussagen fallen ganz
zu Ungunsten des Angeklagten aus . Behne erklärt ,
daß die Handlungen , welche er begangen haben solle , zum Theil
nicht wahr , zum Theil in anderer Weise sich zugetragen hätten ,
zum Theil will er sich derselben nicht mehr erinnern können . —
Ter Staatsanwalt betonte , er habe anfänglich noch eine leise
Hoffnung gehegt , daß der Pastor Behne sich von der schweren
Anklage des Meineides reinwaschen könne unv der Landeskirche
die Schande der Verurtheilung eines Geistlichen erspart bleiben
möchte . Nach den Ergebnissen der Verhandlung sei jedoch auch
bei der wohlwollendsten Interpretation diese allerdings nur
leise gehegte Hoffnung geschwunden . Der Staatsanwalt
geht hierauf die einzelnen Fälle durch und betont am
Schlüsse seiner Aussührungen , daß es sich nicht um einen fahr -
lässigen , sondern um einen wissentlichen Meineid handele . Den
Geschworenen wurden folgende Fragen vorgelegt :

1. Ist Pastor Behne schuldig , am 21. August I8S3 vor dem

Amtsgerichte Lauenstein eine wissentlich falsche Aussage durch
einen falschen Eid bekrästiat zu haben ?

L. Hat Herr Behne sich eines fahrlässigen Eides schuldig
geliiachl ?

3. Würde der Pastor Behne durch die volle Angabe der
Wahrheil bei Ablegung seines Eides am 21 . August 1893 sich
ein « strafrechtliche Verfolgung zugezogen haben ?

Nach etwa 29 Minuten langer Berathung verkündet der
Obmann der Geschworenen zur Hauptsrage 1 : Ja ! mit mehr
als 7 Stimmen . Hierdurch ist Frage 2 gefallen . Frage 3 wird
ebenfalls mit Ja beantwortet .

Ans grund des Spruches der Geschworenen beantragte der
Staatsanwalt 8 Jabre Zuchthaus und 19 Jahre Ehrverlust .
Da jeboch auch durch Vqahuug der Frage 3 dem Angeklagten
der Schutz des § 157 zur Seite stehe , so sei die Strafe auf die

Hälfte zu reduziren . Tiesem Antrage wird seitens des Gerichts
entsprochen und der Angeklagte zu 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust vernrtheilt .

Wenn Behne ein Sozialdemokrat statt ein Psaffe gewesen
wäre , was würden da die ,Ordnungs " blätter für ein Geschrei
erheben ! So wird dieser Fall einfach todtgeschwiege ».

Der Hamburger Schaffner Prozeß hat noch täglich seine

Fortsetzung in Berlin . Gestern standen wieder zwei Opfer des

Spürsinns des Kriminalschutzmanus Winter , dessen Beeidigung
das Hamburger Gericht bekanntlich abgelehnt hatte , vor der

7. Strafkammer des Landgerichts I und zwar richtete sich die An -

klage diesmal nicht nur gegen einen Schaffner , sondern auch gegen
einen Vorgesetzten desselben , einem Zugführer . Tie illn -

geklagten waren der Schaffner Aegen und der Zugführer Echwartz
von tcr Stettiner Bahn . Zu » rirähuen ist gleich , daß das

hiesige Gericht bezüglich der Vereidigung des Winter einen

andere « Ctandpnnkl annahm als da ? Gericht in Hamburg . Der

Vorsitzende erläuterte dies dahin , daß nach Ansicht des Gerichts

Winter als Polizcibeamtcr die Pflicht hatte , etwaigen Vergehen

nachzuspüren und daß , wenn eine Anstiftung zum Vergehen in

Frage koinmen sollte , eS doch an den , Requisit der „ rcchls -

widrigen Absicht " entschieden fehle . ( So , so ! ) Krimiualschutz -

mann Winter wurde daher hier vereidigt . Der Begeklagte hielt

sich oai , z in dem Nahmen der übrigen . Ter Kriminal -

Schutzmann Winter , welcher unter der Maöle emcs

Viehhändlers reiste , hat sich schon auf der Hinfahrt
von hier nach ' Stralsund mit dem Schassiier Regen
belauut gemacht und ihn mit Bier trakiirt . Er soll schon da -

mal ? , wie Regen behauptet , zu diesem gesagt haben : „ Ich fahre
mit Ihnen zurück , haben Sie etwaS , worauf man fahren kann . "

Am 11. Oktober , als Regen von Stettin aus den Schnellzug

überuahm . erlag er der Versuchung . Winter lud die beiden An -

acklagten in den Wartesaal und spendirte dort Zigarre » nnd

Bier . Bei dieser Gelegenheit reichte Regen dem Polizisten unter

dem Tisch eine » och nicht abgelaufene Sommerkarte und empfing
dafür den Betrag von 4 M. Zugführer Schwanz hat , wie sei »

Verlhcidigcr Rechtsanwalt Lcop . Meyer feststellte , von

diesem Gclde nichts abbekommen , er wurde jedoch beschuldigt ,

diese Durchstecherei gekannt und geduldet zu haben , was er

abcr entschieden bestritt . Es konnte ihm auch nicht bewiesen
werde » . Zudem stellte der Stationsvorsteher Lehme zu Stralsund
den , Anacklagten Schwanz das Zeugniß eines pflichttreue » und

gcirisscuhaslen Beamten aus , den er sogar mit der Führung des

Kaiscrzugcs beauftragt habe . — Auf Grund der Beiveisaufnahme

sprach der Gerichtshof den Angellagten Schwanz frei und vcr -

urtheilte den Schaffner Regen zu 3 Monaten Gefängniß
unter Anrcch u » g von 1 Monat auf die Untersuchungshast .

Regen , von dessen sieben Knidern zwei an der Tiphterie erkrankt

sind und ein drittes durch Ucberiahrcn veru , glückte , wurde auf

Antrag des Rcchtsauivalls Th . Friedman » aus der Hast ent¬

lassen .

Wegen eiues schwindelhaften GeschäftSkniffs wurde
gestern der Kolonialwaarenhändler Simon Korytowski
vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verantwortung gezogen .
Wie die Beweisaufnahme ergab , hat er einen unberechtigten
Vermögensvortheil in folgender Weise erstrebt und mitunter
auch erlangt . Mehrere Käufer , welche im Geschäft des
Angeklagten ein Pfund Weintrauben erstanden , fragte er beim
Abwiegen , ob es ihnen nicht darauf ankomme , wenn die auf der
Wiegeschale liegenden Trauben etwas mehr als ein Pfund wögen .
Gewöhnlich erklärten sich die Käufer , um die Trauben nicht un -
nütz zu zerflücken , damit einverstanden . In zwei Fällen war es
aber den Käufern ausgefallen , daß das Gewicht der Trauben so
gering schien . Sie wogen zu Hause nach und stellten fest , daß
das Gewicht ein Pfund nicht uberstieg , sondern noch darunter
blieb . Das Schöffengericht verurtheilte den Angellagten wegen
dieser unzulässigen Geschästspraxis zu 15 M. Geldbuße event .
3 Tagen Gesängniß .

Wege » Aufreizung hatte sich gestern der Redakteur Gustav
Landauer , welcher aus der Strashaft vorgeführt wurde , vor
der dritten Strafkammer des hiesigen Landgerichts I zu verant -
warten . Der Angeklagte ist bekanntlich Redakteur des „Sozialist "
gewesen und vor einiger Zeit erst zu zwei Monaten Gesängniß
verurtheilt worden . Landauer war diesmal beschuldigt , durch
einen Artikel und zivei Versammlungsreden „verschiedene Be -

völkerungsklassen zu Ge>valtthätigkeiten gegen einander angereizt
zu haben " . Der iukriminirte Artikel , welcher die revolutionäre
That der Massenaktion gepredigt haben soll , trug die
Ueberschrift „ Massenaktion " . Die Reden wurden in hiesigen
Volksversaiumlungen der „ Unabhängigen " gehalten , welche im
Anschluß an den letzten Züricher Kongreß der deutsche » Sozial -
demokrateu stattfanden . Landauer gehörte zu den Delegirten der

„ Unabhängigen " , mußte aber mit seinen Gesinnungsgenossen den

Kongreß verlassen , und erstattete dann tn öffentlichen Versamm -
lungen Bericht über seine Erlebnisse . Er soll dabei die Ziele
der unabhängigen Sozialisten klar gelegt und zu Gewaltthätig -
keiten ausgereizt haben . Die Verhandlung fand auf Antrag des
Staatsanwalts , derschließlich eine Zusatzftrafevon 1 Jahr4 Monaten

Gesängniß beantragte , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .
Wie aus den öffentlich verkündeten Urtheilsgründen hervorging ,
hat der Angeklagte behauptet , daß der Entwickelungsgang , welche »
er schriftlich und mündlich ausgemalt , nicht für die Gegenwart
berechnet gewesen sei . daß er also gewissermaßen nur theoretisch -
philosophische Gedanken vorgetragen habe . Der Gerichtshof war
abcr der Ansicht , daß von philosophischen Erörterungen keine
Rede sei , der Augeklagte vielmehr die Praxis im Auge gehabt
und eine gewaltsame Aeuderung der bestehenden staat -
lichen Einrichtungen den Leuten ans Herz gelegt habe .
Mit Rücksicht darauf , daß andere geistig unter dem
Angeklagten stehende Personen durch das Verfahren desselben
leicht „ zu den schlimmsten Dinge » " verführt werden konnten , wie
dies leider an anderen Orten der Fall geivesen (!), erkannte
der Gerichtshof auf eine Zusatzstrafe von neun Monaten
Gefängniß unter Anrechnung von einem Monat aus die

Untersuchungshast .

Soziktle ZUeberstjfzf .
An die Mitglieder der OrtS - Krankeukassc der Tischler

»tld Pianofortc - Arbeiter . Kollegen ! Angesichts der im

Februar nächsten Jahres stattfindenden Neuwahlen der Tele -
girten i » unserer Kasse muß wohl jedem daran gelegen sein , daß
nur solche Telegirte gewählt werden , die auch gewillt und im
stände sind , die Interessen der Mitglieder zu vertreten . Die Auf -
gaben der Delegirten sind derartige , daß schon ein gewisses Ver -
sländniß der heutigen Verhältnisse dazu gehört , um dieses Zlmt
aemissevhast im Interesse der Mitglieder auszusühren . Dieses
Versläudniß und die Bereitwilligkeit , in diesem Sinne
zu wirken , können wir wohl in erster Linie bei den
gewerkschaftlich orgauisirtcn Kollegen erwarten . Es ist daher
die Pflicht eines jeden denkenden Kollegen , dafür zu agiliren ,
daß nur solche Telegirte gewählt werden , die der gewerkschast -
lichen Organisation angehören . Denn nur diese werden auch
dafür sorgen , daß nicht unter de » von ihnen zu wählenden
Kasieubemnten der Bureaukratismus Platz greift .

Darum nochmals Zkollegen , sorge ein jeder dafür , daß nur

geiverkschafllich orgauisirte Telegirte gewählt werden . Zur Be -
sprochung dieser Angelegenheit finden am 27. und 31 . Dezember
je 2 Vorversammlungeu stall ( siehe Inserat in der Sonntags -
nunimcr ) und ist es Pflicht cineS jeden Mitgliedes , zu er -
scheine ». D i e K o m »i i s s i o n. I . A. : E . Hinz .

lieber die Zulassung der Frauen als Beisitzerinnen
zum Gewerbe - Schjedsgericht verhandelte der letzte
nationale Textilarbeiter « Kongreß in Roubaix
( Frankreich ) und sprach sich in einer Resolution für dieselbe
aus . Wie sehr berechtigt diese Forderung des aktiven und passiven
Wahlrechts der Frauen zu den consoils de pi - oud ' hommes
( Gewerbe - Schiedsgerichten ) wurde durch eine Statistik der Streit -
fälle , an denen Arbeiterinnen bctheiligt gewesen , genugsam nach -
gewiesen . Vor der Syndikalskammer der Webereibranche kamen
im ganzen im Jahre 1891 3853 Fälle zur Verhandlung , in 1674
Streitfällen handelte es sich um Arbeiterinnen ; diese waren
also bei 45 Prozent aller gewerblichen Slreiiigkeiten be -
theiligt . Im Jahre 1892 waren sie sogar in 47 Prozent oder
beinahe der Hälfte aller Streitfälle betheiligt . Ohne Zweifel
würden , wenn bei uns in D e u t s ch l a n d eine Statistik nach
dieser RielNung hin ausgenommen würde , sich ganz ähnliche
Zahlen ergeben , denn die Betheiliguug der Frau an der Pro -

duktion ist hier so groß wie dort . Wenn wir nun weiter in

betracht ziehen , daß der Gesetzgeber durch die Errichtung der Ge -

werbe - Schiedsgerichte hauptsächlich herbeiführen wollte , daß die

Richter aus den betreffenden Jnteressenkreisen selbst hervorgehen
sollten , daß nicht gelehrte Richter , sondern die direkten Gewerbe -

genossen die oftmals nur ihnen verständliche Streitfälle zu
schlichten beziehentlich zu richten haben sollten , so wäre es auch

recht und billig , daß , wie es von feiten der Sozialdemokratie bei

Errichtung der Gewerbegerichte gefordert , auch die Frauen als

Richter zugelassen werden .

Die Kirche hat einen gute » Magen . Die Wahrheit
dieses G öthe ' schen Satzes tritt uns recht deutlich vor Augen ,
wenn wir den Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der

Kirchengemeinde von Ottensen bei Hamburg von 1894

studiren . Derselbe schließt in Einnahme und Ausgabe mit
71 999 M. ab . Unter den Ausgaben befindet sich u. a. der Posten
von 30 800 M. Gehalt für die drei Geistlichen . Das Ver -

mögen der - Gemeinde beträgt am 1. Januar 1894 über
999 999 M. Die „ Seelsorge " ist in Ottensen , wie man sieht ,
ein kostspieliges Ding , für die A u s ü b e n d e n aber sehr ein -

träglich . Von ihnen , die ohne die Nebeneinkünfte also im

Durchschnitt 19 999 M. pro Jahr zu verzehren haben , läßt sich
demnach nicht , wie von ihrem Meister sagen : „ Und er

hatte nicht , wohin er sein Haupt hinlegen konnte . " Jener
kämpfte eben auch gegen die Besitzenden , während seine Nach -

folger eine Hauptstütze mit bilden der heutigen „ Ordnung " und

sie als eine göttliche hinstellen .

Vevlnischkes )
New - Pork . In Nord - Labrador sind infolge der dort

herrschenden Roth 299 Indianer buchstäblich verhungert .
Diese „ wilden Menschen " mögen sich den Trost mit ins Grab

genommen haben , daß es weißen Menschen , Arbeitern , in

zivilisirten Staaten erzogen , gerade so ergeht , sie verhungern
allmälig .

Ein deutscher Erfiuder . Nach einem Leben , daS ihm
manch ' bittere Enttäuschungen gebracht hat , hat in New - Iork
dieser Tage ein deutscher Erfinder das Zeitliche gesegnet , ohne
die gesetzliche Anerkennung seiner Ansprüche erlebt zu haben :
Henry Göbel , der eigentliche Erfinder der elektrischen Glüh - und

Bogenlampen . Er war am 29. April 1813 in Springe , Hannover ,
geboren . Im Jahre 1829 wurde sein Vater Konsul in Now - Aork
und lebte hier längere Zeit . Heinrich Göbel lernte in der allen

teimath
als Uhrmacher und besuchte das Polytechnikum in

annover . Seine Erfindungen der beiden elektrischen Lichtarten
wurden im Jahre 1846 in Teutschland bekannt . Die unruhige
1343er Zeit trieb ihn wieder nach Amerika .

Stockholm . Die Influenza tritt jetzt in der Umgegend
der Hauptstadl ganz epidemisch auf , in vielen Orten ist kein

Haus , fast keine Familie von der Krankheit verschont . Hier
wurden vom 19. bis 16. d. M. 424 Erkrankungsfälle an Influenza
von den Distriktärzten angemeldet . In Gothenburg kamen gleich -
zeitig 572 Fälle vor .

Depeflhen )
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Luxemburg , 22 . Dezember . Die Kammer genehmigte heute
einsliimmg nach dreiwöchiger Berathung das Budget für 1394
und nahm sodann die Vorlage , betreffend die Fremdenpolizei ,
an . Dieses Gesetz ermöglicht eine sehr strenge Kontrolle
über die Fremden und die Ausweisung verdächtiger
Ausländer aus dem Verwaltungswege . Der Minister theilte mit ,
daß infolge der Ereignisse der letzten Zeit die Grenzpolizei be -

Hufs Konirolle der ankommenden Reisenden verstärkt worden ist .
Rom , 22. Dezember . Deputirtenkammer . Auf eine Anfrage

Danieli ' s bestätigte der Kriegsminister Mocenni die von der

„ Agenzia Stefani " veröffentlichten detatllirten Berichte über die

Schlacht bei Agordat und fügte hinzu , daß auch die italienischen
Truppen bei dem erbitterten Kampfe schwere Verluste erlitten

Hütten , deren Höhe noch unbekannt sei , er sei stolz darauf ,
diesen neuen Beweis von Tapferkeit der italienischen Soldaten

zur Kenntniß der Kammer bringen zu können . ( Lebhafter Beifall
auf fast allen Bänke « , nur auf den letzten Bänken der äußersten
Linken Unterbrechungen . ) Jmbriani wollte das Wort ergreisen ;
da der Präsident ihm dasselbe verweigerte , behielt sich Jmbriani
eine schriftliche Anfrage vor .

tDepesckien deS Bureau Herold . )
Elberfeld , 22. Dezember . Der Tagelöhner Heischeidt aus

Cronenberg , welcher im Jahre 1837 wegen angeblichen Roth -
zuchtsversnchs zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war ,
wurde im Wiederaufnahmeverfahren vom Schwurgericht heute
freigesprochen . Heischeidt hat vier Jahre unschuldig im

Z u ch t h a u s e zugebracht .
London , 22. Dezember . Aus Columbien trifft mit der

heutigen Post die Nachricht ein , daß auf der Insel Nouvelle -

Bretagne ein Aufstand der Eingeborenen gegen die

deutschen Ansiedler ausgebrochen sein . Erster « griffen
die Deutschen zu wiederholten Malen an , wurden

jedoch von diesen bald zurückgeschlagen . Die Eingeborenen haben
große Verluste erlitten ; die Zahl der Tobten beträgt ca . 259 ;
auch schwere Verwundungen waren zu verzeichnen . Obgleich
durch diese Niederlage die Zahl der Eingeborenen erheblich ver -
mindert wurde , haben sie dennoch geschworen , die Deutschen
niederzumachen .

Werthen Genossen cmpiehle mein
Licht - , Seifen - n. Pctrolenmlagcr .

Wen KSISflfi Empfehle den Genossen mein Rc -

stauratiouSlokal zur Crholuna nach

Leichenbegängnissen zc. in Rixdorf
und Britz , ß Schmidt ,
51612 * Hermann st raße 23.

Neues Club - Haus
72 , Kommandantenstr . 72 .

5 Säle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt I 7421 . H. Ebert .

Kartoffel , Heringsgesch . , Rolle , Grün -
kram , schöne Räume , verk . sofort , bill .

weg . and . Unternchm . Waldemarstr . 13.

Papageien , Kanarienroller , billig ,
Waldvögel von 59 Pf . an . Schnelle ,
Gr . Frankfurterstr . 12. 926b

Waldvögel , um vollständig damit

zu räumen , spottbillig .
67/13 Daume , Brückenstr . 1.

Kanarienhähne
verk . Z i e n e r , Kochstr . 29 , Qgb . 1 Tr .

Neujahrskarten - Reste [ 996b
kauft R. Gerlich , Liebigstraße 5.

Freundl . Stube mit sep . Eing . zum
1. Januar zu verm . Oderbergerffr . 12 ,
Hof 4 Tr . Frau P l o t h o. 913b

Manteuffelstr . 44 , v. 4 Tr . l. , sep .
Ei»g. , Theiln . z. möbl . schläfst . . Pr . 7M .



Zu Fe8iy « 8Chenk < ftlt «mpsehle nein reich affortirtes Lager
von >IugvniI » oi,n >ttvn , ULnokenditvksnn , lOsssiIrvi ' n , wissen¬
schaftlichen Werken . Neuheiten in großer Anzahl stets auf Lager

Billigste Bezugsquelle von LOmliStlSCliell Bildern und

Haussegen , auch eingerahmt . 5333 * 1

Ths Mayhofen Nachf .
Sozialdemokratische Buchhandlung .

_ _
Berlin H. , Weinbergsweg 15 b .

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich folgende Erscheinungen meines Verlages :

Miirchwbch fir die KW » des PrsleWixtS . . «äti «"
druckbildern in elegantem Einband . . . . preis I Mark .

0pi| Ci lllij JllCiieil. Ein neues Gesellschaftsspiel , preis 75 Pf .

( MrÖHtC §flliptcr» 1 —5 . Elegant gebunden . Preis 1,50 Mk .

5346L * Hans Laake , City - Passage .

� be8teht

0 Grosse
* Weihnachls - Messe !

' Die schönsten Kiiiderkleider u . Jacken
. lur Mädchen jeden Alfers , sowie ■

IMorgenrocke , ünterröcke , Blonsenu . Schürzenj
Auswahl , billige Preise !

"

un Ausverkauf 555 —
A >

�von Lagerbeständea für dieBäliie des bisherigen
*

Verkaufepreises . jf4 \
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

Kein Laden !

p. Meter 3,20 Met .
30 pf lörtiGrßD lang von
an .

1 V1 V11 2 Mk. au .
Läulerstoffe , Tisch - , Stepp - n TUf,,, « . , « Special - Geschäft :
n. Divandecken enorm billig . UlUlllallll Landsbergerstr . 97 pt .

am sein I . a l

Gardinen -

Grosses Lager
sämmtlicher

Haus - u. Küchen -
Gerathe .

Spezialität :
Solinger Stahlwaaren

F. Gragert Nachf . , Max Göpel .

Jionsllirchplak 5 . _

Puppen , Puppen
>ie sämmtliche PutzlirtiKel und Weißwaaren empfiehlt in größter Aus -

Gustav Sahor,
neben der 1P | Q TllA ' flUltpil�fr 1�0 hebender

Markthalle . lllVdllUClliSU . Markthalle .

Veritas .
Zur Widerlegung der durch eine unlautere

Konkurrenz verbreiteten falschen Gerüchte ver -

öffentlichen wir das nachstehende Schreiben
des vereid . Gerichts - Chemikers Herrn Br .

Bein , Hier , und erklären hiermit , daß wir

keine Weine in den Handel bringen , welche
nicht vorher von genanntem Chemiker unter -

sucht worden sind .
„ Veritas " , Weinhandels - Gesellschaft

mit beschränkter Haftung .
Berlin SW . , Zimmerstrasse 3/4 .

Chemisches Institut
des Dr . Bein . Berlin S. W. , so . Novbr . ISOS .

Königgrätzerstr . 43 .

An die Weinhandelsgesellschaft „Veritas "
Hier , SW. , Zimmer fir . 3/4 .

Antwortlich Ihrer gefl . Anfrage vom 25 .

d. M. bescheinige ich hierdurch , daß ich nach
wie vor Ihre Weine fortlaufend chemisch-
analytisch untersuche .

( I - . L. ) Hochachtend

Br . Bein .& 96M

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ansstattnngen Küchenmöbel in grosser

in Mahagoni nnd Nnssbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Selmstmnstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung , ( früher Ä7/S8 ) . 5089L *

Möbel,

Leierkästen , Harmonikas . Zitheru . Geigen .
Trommeln gut und billig Perlebcrger -
straste 26 t , Ld. 9076

CohnsHosettfabrik
Pallisadenstr . 7 u. Landsbergerstr . 41

hat auf Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
Hrrreu - Anzüge u . Herren - paletots
zugelegt u. verkauft dieselben im Detail

zu Engrospreisen : außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 46571 . '

Pelzvaaren
Ginzrlvrrkanf 5135L *

z u E u g r o s - P r e i s e n
direkt in der Fabrik von

Boebel & Reinecke ,
Stallscbreiber - Strasse 50/51 , 1 Treppe ,

Ecke Alexandrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

Iu Festgeschenken !
Empfehle den Genossen mein reich -

haltiges Lager in

Bilüer», Rahiilell 11. Büßen.
Besonders empfehlenswerh :

Verl . Mai , I . assaUe , Marxua
Lager von Stahl - ». Kupferstichen ,

Laudschafte » , zu soliden Preisen zum
bevorstehenden Weihuachtsseste als Ge -
schenk zu empfehlen . 52091 . '

Carl Scholz ,
Wrang elstr . 32 .

Weich sei - Pfeifen ,
Taballdofe » , Mfenlirin - , Kern -

stein u . echte Wiener

Meerslhnum - Wnnren .
Spazierstöcke , Schirme , sowie

sämmtliche Drechsler - Zlrtikel . Vereine
erhalten Rabati . / 53011 /

F. Kummer , AlteJakobstr . 51.

Gegründet 1835 . Gegründet 1885 .

Heinrich Wagner
Juwelier und Goldarbeiter

Berlin S. , Annenstrasse 6 .
Werkstatt für Reparaturen und

Neuarbeit im Hause . SSib

Winter - Zleberiieher . Hofe » ,
Anzüge , Hüte , Wäsche , Setten etr .
spottbillig . Handleilie
5094L * Skalitzcrstr . 13 , 1 Tr .

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stlefel - Gefchüft .
Große Auswahl in Winter - Artikeln zu
den billigsten Preisen . 49331, '

I JP Isr g%

Küstriner - Platz Nr . 8 .

Martin Klein ,
Uhrmacher , 3544L

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt fein Lager aller Arten

Wanü- rnid Tüslhell-Uhttn.
Reparaturen zu solide » Kreisen

Markensz . quittirenvon

Partei - '

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

QnUtiuigsmarkell and
Eantscbuk - Stempelfabrik
von Conrad HIQIIer ,

Schkeuditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . Mg

Alle Uhren 130301 .

werden sauber unv sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,5C Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueinickieudorferstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , vhrkeiten

Granirnstr . 55 ,
» öcllllllcl , am Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Epr . 6 — 6. Sonnt . 9 —1

Tctllilverkllüs sammtl . Sortcii

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,
_ Köpnickersti ' . 45 . [ 631b

Steinmetzstrasze 40 ,
Ecke Groß- Eörschenstrahe .

5134L *

litt « Hüte mit Kontrollmarken .
RR Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . Wölfl .

Eröffnung

d. 2. AIlg . Vogel- Ausstellung
in Charlottenburg , 914b

in den Festräumen des Türt ' schen Zeltes ,
B e r l in erst r. Nr . 53 ,

vom 23 . bis einschl . 27 . Dezember geöffnet
von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Abends .

Ausstellung von
Kanarien - und einheimische » Uögeln .

Spezialität :
Gelernte Dempkatten , Staare nnd Drosseln ,
ferner Tauben und anderes Geflügel .

Sehenswürdigkeit : rothgelbe Kanarien .

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

ZV - üum ,
echt nnd Fagon , Literflasche 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 FI . 10 Pf . billiger .

Punsch - Extract ,
Glühwein - Extract ,

Literflasche Mark 1,60 , 5 Liter Mark 7,50 .

Echt Stonsdorfer ,
Likör ä Ltr . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, - , 50 Lir . 47,50 , 100 Ltr , 90, - .

Eugen Neumann & Co. ,c . . Xr«u. ,
WW�Ka . Belle - Alliance - Platz 6a .

Neue Friedrichstr . 81 . Oranienstr . 8 .
Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

8542 »

DW - Solidarität . H
• ädutfte und Stiefel

mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : <C. Geyer , Oranienstr . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 32 ,

8. Äitschke , Kastanien - Allee 33.
. Zerbe . Ritterstr . 114 .

H. Kath , Waldstr . 37 . Moabit ,
G . Kordel , Forsterstr . 3.

H. Müller , Bergmannstr . 15.

Deutsche Schuhfabrik iu Erfurt .

Boltz ' Festsäle , S. 75,
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1032 .

H Zum Ungegypsten

Leipziger Str . ll9 | 20.
Geöffnet

Tag und Nacht
911k

TagundNacht
Ia - Austern gratis .

. Oswald Nier .

Jede Uhr
repariren u. reinigen koste .

ei mir unter Garantie des

utgehens nur 1,50 M. ,
. ißer Bruch , kleine Re -
araturen billiger . Großes

Lager neuer u. gebrauchter

Tascyeuuyren , Regulatoren u. Wecker -c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 3333L '

Carl IiUX , 34 . Csiaiis8ee8tr . 34 .

Bitte genau aui No. 34 zu achten .

Roh - Tabak
A. Kolüsehrniät, " �'

am Hiesigen Plays wie bekannt

gnceste Ikusvvakl !

Garantie kür sichoron Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

H. Matthöes . . ' £1. .
Mehlgeschäft

Grüner Weg 70 , nahe der Koppenstr . ,
empfiehlt in bekannter feinster Qualität

zu billigsten Preisen : 5237L '

Kai8ei ' aii8 : ziix - Meli1 5 Pfd . 1 M.

Bestes Weizenmehl 5 Pfd . 70 Pf .

Weizenmehl II 2 Pfd . 25 Pf .

Vorzüglich kochende Hülsenfrüchte ,

Backobst , türf . Mus , Vogelfutter , kl.

Erbsen für Tauben :c.

Pelzsachen
jeden Genres .

1 Damen - Mniien v. 1,50 an
t Kinder Mutten v. 1,00 an .

Harrtts
für Mädchen n. Knaben .

Herren - Kragen n. Mützen

Hüte
nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hosenträger ,
Kraoatte » u . s. w .

Genholdt ,
Dresdenerstraße Nr . 2

.
. . . . . .[ 5128L *

Otto

( am Kottbuser Platz ) .

Msverklllis
wegen Aufgabe

deS Geschäfts .
Mache ergebenst auf
meinen reellen Aus -
verkauf nur selbst -
gefertigter Schuh -
waaren aufmerksam ,
und bitte das geehrte
Publikum bei Bedarf
um gütigen Zuspruch .

Franz Schulde .
Schuhmachermeister ,
Alte Jakobstr . 43 ».

Zum B239L *

Mi hlillderhilt
nw Hate m

mit Arbeiter - Kontrollmarke .
Größte Auswahl .

SlHelßr >ißtM . SS. m
WililCllN Hutmacher .

Bitte sehr , recht genau auf
Name , Straße u. Hausnummer zu ach len .

Klücherftraße Ur. 11 .

«o

c

Wilhelm Böhm .

Hüte mit KontMmrkell .

Ausverkauf
bedeutend herabgesetzten Preisen , da ich
mein Geschäft ga « ? aufgrbe .

Teppiche ! !
Nortidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
kauft man am

hfllfgLtsu in der Fabrik VON

JHeesseen Aackeschev
■ orunrii Markt 4 .

Stadtbahnhof Korse .

Als anerkannt reelle und that -

sächlich billigste Hinkanlsguelle
des Slld - Ostens für

Gold - f Silben� !
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalkg
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

3 � 2lbmiral * ®ttrafec g y

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 301 . Sonnabend , den 33 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Arbelter - Samtatsbommisston .
Der Winter ist da und mit ihm zieht in weite Kreise Ar -

beitelosigkeit und bitterste Noth ein , das Wohnnngselend des

Proletariats nimmt in erschreckender Weise zu. Massenhaft ge -
langen Hilferufe an uns über kalte und nasse mit Schimmel und

Schwamm durchsetzte Wohnungen , Mangel an Heizung , an Be -

kleidung an Nahrung . Der Raum des Partei - Organs gestattet
uns nicht , all diese Klagen ausführlich zu bringen . Wir greifen
einzelne heraus :

Acker st r. 93 , Quergeb . 3 Tr . , bei Vollbricht . Die kranke

Frau und 4 Kinder unter 14 Jahren schlafen auf e i n e r Matratze .
als Decke dienen die wenigen Tageskleider . Wegen schuldigen
Mielhszinses Swinemünderstr . 47 exmittirt — der biedere Haus -
wirth pfändete ihnen die Betten — sie haben nicht Brenn -

Material , um die Stube zu wärmen und müssen ihre S hungrigen
Mägen Tag für Tag mit 2 Portionen Suppe sättigen ,
welche die Frau sich aus der Armenküche holt . „ Falls nicht bald

Abhilfe geschafft wird , wird die Familie dem Hungertode preis -

gegeben " , schreibt der Kontrolleur .
Reinickendorferstr . 57 ». Schmutziges Haus und

Hof . Tonnensyftem ( 3 Sitze für ca . 180 Personen und die Gäste
eines Restaurants , überfüllt ) . Müllkasten defekt . Haarsträubende
Wohuungsverhältnisse .

4. Etage . In der einen Wohnung schlafen Frau , Tochter
und Schlafbursche in einem Raum , die elftere auf Stroh und

Lumpen , in der Küche 2 Aftermiether .
In der 2. Wohnung , wie fast alle übrigen voller Wanzen ,

schläft die Frau mit 7 Kindern in einem Bett und Sopha .
In der 3. Wohnung ( Bewohner arbeitslos ) 3 Betten für

7 Personen . Küche ohne Fenster .
3. Etage . In einer Kammer ohne Ofen wohnen und

schlafen 2 Personen in einem Bett von Lumpen .
In einer 2. Wohnung , deren Wände ohne Putz , schlafen

3 Personen in einem Bett .

In einer 3. Wohnung 3 Betten für 7 Personen . Ueberall

Gestank von Exkrementen , in dunklen Korridoren übelriechende

Ausgüsse .
Dresdenerstr . 107/108 , in der 4. Etage der Seitenflügel

und das Quergebäude nasse Wohnungen ( es regnet durch ) , dabei

überfüllt , bis zu 9 Personen schlafen in einem Raum .

Strömst r. 30 , im Seitenflügel tiefe , feuchte Keller ( Mutter
mit 5 Kindern in einer Stube ) .

Thurmstr . 25 , tiefer , nasser Keller mit faulenden Ab -

gangen . Pissoir auf dem Hausflur , Aborte ohne Ventilation ,
Brunnen ohne Wasser .

T h u r m st r. 79 , im Keller und parterre , nasse Wohnungen
( Schwamm ) , Bewohner krank .

S p e n e r st r. 13 , linker Seilenflügel 4 Tr . , nasse Wohnung
und parterre Schwamm .

B eusse lstr . 06 , Quergebäude 2 Treppen , nasse Wohnung .
durch Attest unsererseits veranlaßt , willigte der Wirth in die

Lösung des Kontrakts .
Wald st r. 6, rechter Seitenflügel 4 Tr . nasse Mansarden -

Wohnung .
B e r g m a n n st r . 110 , im rechten Seitenflügel , dunkler , nasser

Keller ( Schuhmacher - Werkstatt ) , Bewohner krank . Mangelhafte
Treppenbeleuchtung .

W i l l i b a l d" A l e x i s st r. , Seitenflügel parterre , nasse , un -
bewohnbare Wohnung .

B l u m e n st r. 50 , Seitenflügel 3 Treppen , nasse , ungesunde

Wohnung .
W e i ß e n b ur g e r st r. 43 , Seitcnfl . 2 Tr . . nasse Wohnung mit

kranken Bewohnern . Der untersuchende Arzt bekam nach ein -

viertelstündigem Aufenthalt in dem Räume Kopsschmerzen .
Prenzlauer Allee 216 , recht . Stfl . park . , kalte , feuchte

Wohnung .
C h o r i n e r st r . 16, Quergeb . 4 Tr . , zwei Stuben und Küche

naß , ungesund , von 11 Personen bewohnt .
S ch w e r i n st r. 14 nasse Kellerwohnung mit kranken Be -

wobnern .
M ü h l e n st r . 33 unsauberer Hof , 2 schmutzige Klosets für

33 Haushaltungen , dunkle , nasse Wohnung in der 4. Etage .
' Admiralstr . 23 , Hof Quergeb . part . , dunkle , kalte und

nasse Wohnung neben dem ' Pferdestall , Bewohner krank , Gestank
in der Wohnung und nächtliche Ruhestörung .

K ö p e n i ck e r st r. 174 , Quergeb . 3 Tr , nasse Wohnung ,
Abhilfe versprochen .

N e u e n b u r g e r st r. 29 , Hof 3 Tr . , nasse Wohnung , Kloset
ohne Luft und Licht . Ofen nicht heizbar .

u. f. w. u. w.

Unbefugter Nachdruck verboten .

Die „ Colom Italiana " in Kerlin .
Soziale Skizze von Max Pfund .

I - aseiats vaui speranza , voi ch ' entrate !

Soweit man auch herumgekommen ist in der Welt , überall

ist man der charakteristischen Gestalt des italienischen Orgel -

spielers begegnet . Sei es im eigenen Vaterland , sei es in Ruß -
land , England , Frankreich , sei es auch jenseits des großen
Wassers , in der neuen Welt : überall sind sie zu finden , die

Männer mit den alten , spitzen Kalabreserhüten , den dunkeln ,

blitzenden Augen und dem Wimmerkasten vor der Brust . Doch
die Leiermänner sind nicht die einzigen Söhne des sonnigen
Italiens , die uns in der fremden Welt begegnen . Häufig treten

sie als Händler auf mit allerlei Luxuskram , namentlich mit den

ron ihnen selbst verfertigten Gipsfiguren : und auf dem Lande

zerstreut find sie fast bei jedem Eisenbahn - oder Kanalbau , bei
allen größeren Erdarbeilen , in Steinbrüchen und dergleichen
massenhaft zu finden .

Wie mag es nun kommen , daß so viele hunderttausend
Italiener ihre schöne , südliche Heimath verlassen , um jenseits der

Alpen in rauheren Himmelsstrichen ein einförmige - , freudloses ,
kaltes Leben zu fristen ? Warum bleiben sie nicht in dem ge -
priesenen Land , wo die Zitronen blühen und im dunkeln Laub
die Goldorangen glühn ?

Da verlassen sie ihre Ziegenheerden und steigen herab von

ihren einsamen Bergen , auf deren zerklüfteten Zacken die Myrthc

thront und finstere , wilde Lorbcerbüsche dem Wanderer geheimniß -
voll entgegensehen . Da ziehen sie fort von ihren Oelbäumen ,

ihren Weingärten und verlassen die milden Landschaften , in denen

doch Alles wächst , was das bescheidene Volk zur Nahrung braucht .
Da wandern sie hinaus aus den alterthümlichen Städten mit

ihren Mauern und Ruinen . Klöstern und Kirchen , hier und da

unterbrochen von dunkeln Gärten mit grünen Pinien und hohen ,

säulenförmigen Cypressen . Da verlassen sie ihr allehrwürdiges ,

kanaldurchzozenes Venedig mit seinen sagenhaften Serenaden

singenden Goudelführern . da ihr unerreicht herrliches Neapel mit

seinen schimmernden Bergen , dem ewig lachenden Himmel , dem

majestätischen blauen Meer , den halbnackten Fischern am Strande

und dem rothen selszackigen Kapri am Horizont .
Warum verlassen sie nun alle ihr so wunderschönes Hermath .

land ? Es treffen in Italien sehr verschiedene Ursachen zu -

Sozislo Llelierstrllk .
Aufruf an die Genoffen in Steglitz ? Den Genossen zur

Nachricht , daß die Stichwahl im ersten Bezirk am Freitag , den
29 . d. M. , Abends von 6 —8 Uhr , stattfindet . Wir ersuchen die

Genossen , sich reger an der Wahl zu betheiligen wie bei der

Hauptwahl . Möge sich am Stichwahltage niemand von gegne -
rischer Seite beeinflussen lassen und von der Wahl fern bleiben ,
sondern seiner Pflicht bewußt unseren Kandidaten zum Siege
verhelfen .

Wählen kann auch derjenige , welcher am Hauptwahltage
nicht gewählt hat und am 1. Januar dieses Jahres im ersten
Bezirk ein Jahr gewohnt hat , auch wenn er jetzt im zweiten Be -
zirk wohnt .

Das Wahllokal ist im ersten Bezirk Albrechtshof .
Unser Kandidat ist der Töpfer Gustav Mittag , Schildhorn -

straße 73 .
Das Wahlkomitee .

Ernst Suchrow , Schildhornstr . 74 , 1 Tr .

An die Metallschleifer in Berlin und Umgegend .
Kollegen ! Wiederum treten wir mit einem Mahnruf an Euch
heran in der Hoffnung , die Anregung zu einem ernsten Stach -
denken über Eure Lage zu geben . Kollegen , es ist zum guten
Theil Eure eigene Schuld , wenn das Uuternehmerthum . brutaler
und profilwülhiger denn je , unsere Arbeitsbedingungen fort -
während verschlechtert , die Löhne kürzt , die Arbeitszeit durch
Ueberstunden iu ' s Unendliche verlängert . Als Dank dafür , daß
wir alles geduldig über uns ergehen lassen , werden wir bei der
ersten besten Gelegenheit auf ' s Pflaster geworfen . Wohl hört
man jeden Kollegen über Hungerlöhne klagen , wohl fürchtet ein
jeder die Schrecken der Arbeitslosigkeit , aber die überwiegende
Mehrheit der Kollegen steht der gewerkschaftlichen Organisation
fern . Kollegen , deshalb erinnere ich Euch an den Beschluß der
letzten öffentlichen Versammlung , der jeden Kollegen verpflichtet ,
sich der bestehenden Kampforganisation , d. h. dem Verband aller
in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter auz >ischließcn .
Darum , Kollegen , rufe ich Euch zu, organisirt Euch , rüstet Euch
zum Kampf , daß , wenn derselbe beginnt , wir dem Ausbeuter -
thum gerüstet gegenüberstehen . Um einen engeren Zusamnienhalt
unter den Kollegen herbeizuführen , um die bestehenden Mängel
und Uebelftände in den Werkstätten erfolgreich zu beseitigen ,
ersuche ich die Kollegen , in allen Werlstätten Vertrauensleute zu
wählen und mir umgehend die Adressen zuzusenden .

Der Vertrauensmann .

Franz Gutzeit , Eisenbahnstr . 22 .

Achtung , Metallarbeiter ?
Um irrthümlichen Gerüchten vorzubeugen , theilen wir den

Mitgliedern des Verbandes aller in der Metallindustrie beschäf -
ligten Arbeiter Berlins und Umgegend mit , daß die Verbands -
lasse , durch den am Sonntag , den 10. Dezember d. I . , beim
Kassirer M. Beer , Waldemarstr . 15, verübten Einbruch , keinerlei
Schaden erlitten hat , da von demselben für die ihm gestohlene
Summe voller Ersatz geleistet wurde .

I in Auftrage des Vorstandes .
R. P e tz o l d , Rendant .

Au die Mitglieder der Ortökrankeukasse der Drechsler ?
Am 27. Dezember ( dritten Feiertag ) Vormittags 10 Uhr finden
die DelegirtenwaHlen der einzelnen Abiheilungen in folgenden
Lokalen statt : Für Holz - und Elfenbeinarbeiter , ' Alte Jakobstr . 48 ;
für die Metallbranche Neue Friedrichstr . 44 ; für Kuopfarbeiter
Alte Jakobstr . 73 ; für Stock - und Schirmarbeiter Buggenhagcn ,
Moritzplatz ; für Korkschneider Kloslerstraße 53 ; für freiwillige
Mitglieder Spreeterrasse , Brückenstr . 7, Abends 6 —7 Uhr .

Damit nun die Wahlen vollzogen werden können und die

Delegirten nicht nach ß 40 a des Statuts von der Allssichls -
behörde ernannt werden müssen , ist es Pflicht eines Jeden zur
Wahl zu erscheinen . Zur Legitimation dient daS Quittungsbuch .

I . A. : G. L i e b e n o w.

Der Vorstand deS sozialdemokratischen WahlvereinS
für den fünfte n Berliner Reichstags - Wahl -
kreis ersucht die Mitglieder , so schnell wie möglich ihre genaue
Adresse bei dem Kassirer W. Schulze , Mulackstr . 17 , oder bei
einer der nachstehenden Zahlstellen aufzugeben : F. Krüger , Hirten -

straße 10, Wittchow, 5tl . Hamburgerstr . 27, Richter , Neue König -
straße 79 , F. Weber , Laudsbergerstr . 41 , Achilles , Greifswalder -
straße .

Die viekgeriihmte Weihnachtsfreude wurde dieser Tage
140 Arbeitern in einer großen Margarinefabrik in
Bahren felde verdorben , indem sie alle entlassen wurden ,
weil , wie es heißt , die Läger überfüllt sind . Geklagt wurde von

sammen , die auffallend starke Auswanderung zu erklären . Das

unglaubliche Elend und die Armuih stehen darunter an erster
Stelle . Und diese müssen wohl schon sehr stark wirken , wenn
sie den zwar lebenslustigen , aber doch auch anspruchs - und

bedürfnißlosen Italiener aus der Heimalh treibe » sollen . Er ist
ja so mäßig und nüchtern , und die reiche Natur befriedigt ja so
leicht alle Bedürfnisse ! Ein paar Soldi genügen ihm , um Nah -
rung und Kleidung zu bestreiten ; an das Obdach stellt er so
gut wie gar keine Anforderungen , da er den größten Theil des
Gebens ja doch auf der Straße lebt . Man muß schon sehr arm
sein , wenn man sich in Italien nicht mehr eine Hand voll Feigen
oder Kastanien , eine halbe Melone kaufen , sich nichr mehr an
Opuiilien oder einem Gericht Poleuta sättigen kann . Und doch
lebt die Bevölkerung ganzer Provinzen in solchem Elend ,
sodaß alljährlich Hunderttausende junger Männer in die Fremde
ziehen müssen , theil - dauernd , theils vorübergehend , um dort bei
allerlei Tagelöhncrei nur wenigstens das nackte Leben zu fristen .
Das von ' Natur überreich gesegnete Vaterland ist bei dem
drückenden Theilpacht - System , unter dem die Bauern seufzen ,
und der noch sehr unentwickelten Industrie nicht im stände , seine
Kinder zu ernähren !

Und zu dein Elend kommen noch italienische Eigenthümlich -
leiten . So giebt es Gruppen von Dörfern , alte Auswandcrungs -
zentren , aus denen von Allers her und lraditionsmäßig die jungen
Männer alljährlich in die benachbarten Staaten wandern , um
dort als Erdarbeiter , Maurer , Ziegelbrenner , Steinmetzen ,
bei großen Ausschachtungen , Eisenbahn - und Kanalbauten ,
Befestigungen -c. Beschäftigung zu suchen . Sie ziehen im Früh -
jähr fort , wenn die Arbeiten im Freien beginnen , und kehren im

Herbst zurück , um die Ersparnisse über Winter zu verzehren , —

worauf der Kreislauf von neueni beginnt . — Hier und da wird
die Ausivanderung auch veranlaßt oder mitbestimmend durch eine

gewisse Unternehuiungsliist und den Abenieurergcist der Be -

völkerung einiger italienischer Provinzen .
Die dauernde Auswanderung übersteigt jetzt jährlich 100 000

und geht größtcntheils nach den südamerikanischen Staaten .
Die periodische und zeitweilige Ausivanderung , die im wcsent -
liehen aus den nördlichen Provinzen Italiens kommt , schwankt
jetzt jährlich um 9V 000 und geht zum größten Theil nach Frank -
reich , in großen Massen auch nach Oesterreich , der Schweiz und
Deutschland .

In Teutschland leben gegenwärtig gegen 17 000 Italiener .
die meisten davon in Süddeutschland : gegen 3000 in Bayern ,

den Entlassenen , daß die 50 —60 Mann , welche in Arbeit ver -

bleiben , meist junge Leute sind ( die jedenfalls auch billiger ar -
beiten . Red . des „ Vorwärts " ) , währenddem die Aelteren , Fa -
milienväter , die Arbeit einstellen mußten .

gefunden�
Tageblatt " und fügt
Zeit in der Fremde aufgehalten habe , ohne Arbeit finden zu
können . Er wurde , weil vollkommen entkräftet und vom Falle
verwundet , ins Krankenhaus gebracht . Es würde die Wirkung
abschwächen , wollten wir dieser traurigen Thatsache aus unserer
besten der Welten noch viel hinzufügen .

Die anacknudigte Statistik über die Verhältnisse
der Bergleute hat anscheinend schon ihren Anfang ge-
nommen . Aufgenommen wird dieselbe durch die unmittelbaren
Vorgesetzten der Bergleute , durch die Steiger . Man hat also
auch hier wieder dafür gesorgt , daß der Arbeiter bei den Au -
gaben über seine eigenen Verhältnisse kontrollirt und bevormundet
wird . Aus dieser unter der Obhut der Unternehmer ausgeführten
Statistik schöpfen dann unsere „ Geheimbderäthe " und brauen
nach berühmtem Muster ihre Arbeit g e b e r - Schutzgesetze zu -
sammen .

Die Gleichgiltiakeit gegen die Taufe wird im deutschen
Volke zum großen Leidwesen unserer geschorenen und gescheitelten
Seelenhirten immer größer . Um die Zahl der ungetauften Kinder
in den Volksschulen Hamburgs festzustellen , waren im letzten
Sommer von einem dortigen (evangelischen) Pastor Fragebogen
an alle Hauptlehrer geschickt worden . Dabei hat sich heraus -
gestellt , daß unter den 70 000 Kindern , welche die Volksschule
besuchen , etwas über 3000 ungetaufte sind , also ungefähr 5 auf
100 , woraus mit Recht geschlossen wird , daß die Abneigung
gegen die Kirche im Wachsen begriffen ist . Wir schließen uns
dem an und zwar nicht „ mit Bedauern " , sondern mit . „ Genug -
thuung . "

Fette Posten ftiv Militär - Antvlirter bringt wieder die
Vakanzenliste für Militär - Anwärter vom 20 . d. M.

Für ein Gehalt von 600 (!) Mark pro Jahr sucht der
Bublitzer Magistrat einen Kontrolleur der Stadt - Sparkasse und
Assistenten der Stadt - Hauptkasse. Der Mann soll bei seinem er -
staunlich hohen Gehalt auch noch eine Kaution von 1000 M.
stellen .

Wir wünschen dem hohen Magistrat zu Bublitz , daß der
anzustellende Rendant ic. sich durch ein so riesiges Gehalt nicht
zur Kleinmerci verleiten läßt und in einem schwachen Augenblick
sich nicht zur Entwendung amtlicher Gelder entschließt . Sollte
aber irgend ein Militär - Anwärter 1000 M. Ersparnisse haben ,
so sei ihm hiermit der freundliche Rath ertheilt , damit etwas
Gescheidleres anzufangen !

Sehr menschenfreundlich ist die Polizeiverwaltung zu Pader -
born , die einen Feldhüter sucht . Sie macht nämlich ausdrücklich
bekannt : „ Bei ni an gelhaftem Wohlbefinden tritt
s o f o r t i g e E n t l a s s u n g ein ! " Es wird wünschenswerth
sein , wenn sich zu dieser Stelle nur solche Leute melden wollten .
die von vornherein die Absicht haben , in ihrem ganzen Lebe »
nicht krank zu werden . Mit einer Pension ist diese Stelle nicht
verbunden .

193 Mark jährlich will sich Parchwitz für einen Nachtwächter
leisten ; das Bürgernieisteramt zu Warburg sucht sogar 4 Nacht -
wächter für je 300 Mark jährlich ! Für einen Magistrats - ,
Polizei - und Schuldiener will Sternberg sogar 336 M. anlegen .
O beneidenswerther Aktenhester in Charlottenburg , wie glücklich
bist Du doch bei Deinen 360 M. — und Du brauchst doch blos
Akten zu heften !

Für 30 M. monatlich sucht der Magistrat zu Grllnberg in
Schlesien einen Krankenwärter mit den . Kenntnissen eines
Lazarethgchilfen . Der Mann muß außerdem noch Hausknechts -
dieuste verrichten — alles für 30 M. monatlich !

Für diejenigen seiner Beamten , die wirklich arbeiten , hat
der Staat kein Geld , um ihre Dieuste auch nur annähernd zu
belohne », für die Nichtslhucr stehen große Summen zur Ver -
fügung . Und wenn es sich um irgend einen patriotischen Firle -
fanz handelt , dann stehen ungezählte Tausende bereit , nutzlos
verpufft zu werden . Der „ Beamte " hat sich freilich nicht darum
zu kümmern , er lungert sich eben mit seinen Würmern „ mit
Gott für König und Vaterland " durch das Leben , um dann
endlich den „höchsten " irdischen Lohn zu empfangen und mit den
sogenannten „militärischen Ehren " begraben zu werden !

Der Bund der Landwirthe , bekanntlich gegründet zudem
idealen Zweck , die Lage der „ nothleidenden " Landwirthe zu ver -
bessern , scheint bald wieder das Zeitliche segnen zu wollen . Die

etwa 2500 in Württemberg und Baden , über 4000 in Elsaß -
Lothringen . In Sachsen finden sich etwa 1000 , Preußen zählt
jetzt über 5000 , die Stadt Berlin ca . 600 .

Es ist schon erwähnt , bei welcherlei Arbeiten der Italiener
im Ausland meistens Beschäftigung sucht . Den industtiellen
Arbeitern pflegt er in der Regel keine Konkurrenz zu machen ,
weil ihm die streng disziplinirte Arbeit in der Fabrik zuwider
ist und er sich von einer gewissen Freiheit nicht trennen kann .
Der Italiener streubt sich so lange es irgend geht , mechanischer
Theilarbeiter in den Fabriken zu werden , wo der Einzelne mit
Anspannung aller Nerven nicht weiter als sein Rad zu bedienen
und seine ihm aufgetragene Theilfunktion zu erledigen hat . Auf
der Piazza ist er zu Hause , aber nicht hinter den blinden Fenster -
scheiden der Fabrik ! Lieber begnügt er sich mit einem geringem
Lohn , w- nn er nur unter dem blauen Himmel bleiben kann .
Hier mit naturwüchsiger Arbeit beschäftigt , ist der Italiener un -
ermüdlich , emsig , unverwüstlich , ein rastloser und geschickter Ar -
beiter , — dabei aber auch der größte Kuli und der Schrecken der
deutschen Arbeiter , die es ihm in der Geringfügigkeit der Lebens -
ansprüche nicht gleich thun können und daher stets fürchten
müssen , von dem italienischen Kollegen — wie sich jüngst ein
italienischer Arbeiternerein selbst ausgedrückt hat — „infolge der
tiefen Lebenshaltung und der Aermlichkeit der Bedürfnisse , die
er auf den Arbeitsmarkt mitbringt , nieder konkurrirt zu werden . "

Aber unter dieser Konkurrrenz leiden , wie gesagt , doch
mehr unsere ländlichen Arbeiter . Wo der Italiener in den
Städten austritt , hat er in der Regel seine unbestrittenen
Spezialitäten , auf welchen Gebieten er Niemandem zu nahe tritt ,
— auSgenoinmen etwa das Baugewerbe und dessen Hilss -
gewerbe , wo in einigen Branchen italienische Arbeiter be -
schäftigt sind .

Erwühnenswerth sind eine Anzahl von italienischen
Händlern mit Südfrüchten und dergleichen , ferner einige Modell -
samilien , die aus dem sonnigen Neapel nach dem regnerischen
Spree - Athen gewandert sind , um hier auf dem Aiifaal der Aka -
demien und in den Maler - Ateliers den Glanz ihrer feurigen
Augen , ihrer schwarzlockigen Haare und das schöne Ebenmaß
ihres Gliederbaues zu verkaufen . — Aber den Kern der Italiener
in Berlin bilden doch die „ L e i e r m ä n n e r " und die „ Gips -
j i g u r i k a u f i ", wie der Berliner sagt .

Die Orgeldreher stammen fast ausschließlich aus der Gegend
von Genua und aus den Provinzen Parma und Piacenza in
Norditalien . Die in größereu Städten jetzt selten bemerkten , in



dem Ruin entgegengehenden Kleindauern haben erlannt , daß sie
mit den zosiwülhigen Lalifundienbesitzern keinerlei Interessen
gemein haben . Mehrere Blätter berichten , daß von den ISO 000
Mitgliedern in den letzten Monaten gegen 50 000 ausgetreten
sind . —

Ein Leipziger Slrzt soll von seinen Kolleqen voydottirt
werde » , weil er in einein Arbeiterverein einen Vortrag gehalten
hatte über „ Verbesserung der menschlichen Rasse " . Der ärztliche
Bezirksverein L e i p z i g - S t a d t hat ein Schiedsgerickt ge -
wählt , welches entscheiden soll , ob Herr Dr . Grosse , so heißt der
Sünder , noch ferner würdig ist , Mitglied zu bleiben . Auch ein
Standpunkt .

Praktisches Ehristenthum auszuüben ist wohl Pflicht und
Aufgabe jeder christlich - sozialen Parteigruppe . Diese Christen ,
welche den ökonomischen Kampf wohl anerkennen , möchten die
Gegensätze mit christlichen Versöhnungsmäntelchen einHullen , um
ihn dann einzuschläfern . Manchnial fügt es aber der Zufall
daß man dahinter kommt , daß nicht einmal wirkliche VersöhnunaS�
Politik getrieben ; — daß vielmehr die Vereinigung , welche die
wirthschaftlichen Gegensätze auszugleichen und praktisches Christen -
thum zu treiben so eifrig sind , — im Grunde die Verhetzung der
Klassen bereitwilliger unterstützen , als es je von der „ verhetzenden
Presse " nur angedeutet wird . — Hat da neulich in Westerhüsen
bei Magdeburg ein Mädchen sich bewogen gefühlt , dem dort be-
stehenden Gesangverein „ Eintracht " beizutreten . Das ist und
war nun ihre Sache . Unglücklicherweise hat das Mädchen nicht
daran gedacht , daß ihr Vater nur ein gewöhnlicher Glasarbeiter
ist ; vergessen hat es überhaupt , daß seine Brüder Mitglieder des
Magdeburger Arbeitervereins sind . Es hat nun auch nicht lange

!
gedauert , als sie ein Schreiben erhielt , unterzeichnet vom „ Vor -
tande des Kirchengesangvereins Eintracht " . Dieses Schreiben

ist unser Magdeburger Partei - Organ in der Lage , wörtlich
wieder zu geben ; es lautet :

„ Sie werden wahrscheinlich schon gemerkt haben , daß
Sie durch Ihr Erscheinen Anstoß bei den hiesigen Dame »
und Herren erregten .

Es wird Ihnen anheim gestellt , Ihren Austritt beim
Vorstände anzumelden . Ihr Beitrag » nd Eintrittsgeld
kann Ihnen ausnahmsweise aus Ihr Verlangen zurück�
gestellt werden . " —

Ist das nicht christlich ? Wenn noch das Mädchen sich un
gebührlich benommen , vielleicht , wenn sie so unvorsichtig gewesen
wäre , Propaganda zu machen versucht hätte , dann ließe sich wohl
die Ungebührlichkeit des Vorstandes der „ Eintracht " — welche
Ironie — verstehen . So war es nur das Erscheinen , man sage
und schreibe nur : Erscheinen ! — welches Anstoß erregte . Wenn das
nicht christlich ist . so verstehe » wir überhaupt nichts vom praktischen
Christenthuni . Ueber die Ungezogenheit , welche darin liegt , daß
tnan dem Mädchen anheimstellt , seinen Beitrag und das Ein -
stritlsgeld ausnahmsweise auf sein Verlangen zurückzufordern —
kein Wort . Jeder nach seinem Bildungsgrade und seinen Ten -
denzcn , und der Verein „ Eintracht " nach denen , welche ihn so
besonders hervorleuchten lassen : die „ Eintracht " . So sieht aber
das „praktische Christenthum " aus . Ein packendere Beleuchtung
kann es wohl nicht finden .

Zur Reform der Arbeiterversicherung giebt Dr . E. Löwe
in der neuesten Nummer des „ Sozialpol . Zentralbl . " dem Ge -
danken Ausdruck , es sei , um zu fundamentalen Verbesserungs
Vorschlägen auf dem Gebiete der Arbeiterversicherung zu gelangen ,
nölhiA , sich zunächst nach dem gemeinsamen Boden umzusehen .
auf dem etwa die drei Verstcheruugsgebiete zu vereinigen wären .
Diese sei in der allgemeine » Organisation des Arbeitsnachweises
und der Versicherung gegen Arbeitslosigkeit zu finden . Die vom
Schicksal wirthschaftlich am härtesten Getroffenen — die Arbeits
losen — seien jetzt gerade von der Versicherung allert ?lrt im
allgemeinen ausgeschlossen . Eine wirklich durchgreifende wirth -
sckmftliche Hebung der Massen muß aber bei den untersten
Schichten anfangen . „ Die Frage , wie der Kampf gegen die Älr -
beitslosigkeit am ersolgreichnen zu führen sei , ist daher zur Zeit
das wichtigste soziale Problem . Hier werden umfassende Organi -
sationen nothwendig werden , die dann allmälig die Sonder -
organisalionen für die Kranken - , Unfall - , Jnvaliditäts - und
Altersversicherung aufsaugen werden . So wird eine fachliche
Zentralisation der Arbeilerversicherung , verbunden mit örtlicher
Dezentralisation , das Gepräge der Zukunslsgestaltungen sein .
Schon erscheinen am sozialpolitischen Horizont die jetzt überall
auftauchenden städtischen Arbeitsämter als die organisatorischen
Ansangsgebilde , aus denen sich aller Wahrscheinlichkeit nach die
weiteren Gestaltungen entwickeln werden . "

Zum KrankenversicherungS - Gesetz . Freiwillige Mitglied
schast . Nach Z 4 Abs . 2 des K. - V. - G. in der neuen Fassung des
Gesetzes vom 10. April 1832 ist Voraussetzung des freiwilligen
Beirnttsrechts zu einer Krankenkasse ein jährliches Gesummt -
vinkommen von nicht über 2000 M. Personen jedoch , welche auf

kleineren Orten und auf den Dörfern aber noch häufig auf -
tretenden Dudclsackspfeiser kommen dagegen auS Neapel . Alle
diese fabrenden Musikanten sind wohl das unstäleste Volk der
Erde . Es finden sich unter ihnen Leute , die alle Länder Europas
und nicht wenige , die auch die amerikanischen Staaten durch -
wandert haben .

Die Landessprache der fremden Völker , die sie besuchen , lernen
sie aber — von kauni erwähnenswerrhen Brocken abgesehen — f
nie , was sich daraus erklärt , daß sie mit den Angehörigen der
fremden Völker nur in sehr geringe Berührung kommen , einen

« ngern Verkehr auch gar nicht herbeizuführen suchen , ja , ihm
fast ausweichen . Tags über stehen sie aus den Höfen und
in den Gassen , um die Lieder , die sie auf der Walze haben , immer
wieder und immer wieder herunter zu drehen ; da läßt sich Nie
mand mit ihnen ein . Und Abends sind sie aus den Kneipen und

Herbergen mit Ihresgleichen zusammen und nicht auf den Vcr -
kehr mit dem sonstigen fahrenden und seßhaften Volk ange -
wiesen , das sich da zusammenfindet . In den größeren Städien
haben sie sogar ihre eigenen Herbergen , wo nur Italiener ver -
kehren und nur Italienisch gefprochen wird .

In Berlin liegt die „ Albergo alla Colonia Jtaliana " hoch
oben im Norden , am äußersten Ende der Schönhauser Allee , so
weit vom Zentrum der Stadt , daß die Orgeldreher des Abends

noch 1 bis 2 Stunden mit ihrer Last zu wandern haben , ehe sie
unter Dach und Fach kommen . In der Kneipe gehl
es ganz im italienischen Stil zu , soweit eS sich mit unseren
nördlichen Verbältnissen verträgt . In den Ecken hängen

ganze Bündel der bekannten dickbäuchigen , bastumwickelten italie -

nischen Weinflaschen , und an der Wand prangen die Bilder der

schönen Margherira und Umbertos mit dem sürchterlicken , wahr¬
haft polizeiwicrigen Schnauzbart . — Ausgeschenkt wird billiger
italienischer Wein und Bier . Bei den hier übernachtenden Orgel -
drehern langt ' s aber höchstens zu Bier , obgleich sie es nicht recht

mögen , und einem Teller Maccaroni . Den Wein trinken dir

besser gestellten Italiener , die sich dauernd oder vorübergehend tn
der Sladt anshalten , Kaufleute , Künstler , Sludcnten , die Chefs
der italienischen Grschäsle u. s. w. , für welche Herren in der

Albergo „ natürlich " ein eigenes Zimmer vorhanden ist , — ganz
wie bei uns . .

Außer den allerdings in der überwiegenden Mehrzahl be -

findlichen von Ort zu Ort ziebenden italienischen Orgeldrehern
haben sich auch etliche in der Stadt angesiedelt , die Frau und
Kinder haben und zum Theil schon seit 15 —20 Jahren aus -

schließlich in Berlin ihre Weisen erschallen lassen . Auch diese
wohnen regelmäßig in der nächsten Nähe der erwähnten Herberge .
Die Familien kampiren in der allerprimitivsten Weise in einzeln
vermiethetcn Küche » , Dachstuben oder nach dem Hof gehenden
Kellerwohnungen und führen bei dem bettelhasten Einkommen
ein jämmerliches Proletaricrleben .

Der italienische Orgelspieler verdient , von Hof zu Hof

grund des alten K - V. - G. vom 15. Juni 1883 freiwillige Mit
glieder einer Gemeinde - Krankenversicherung oder einer Kranken
lasse geworden , sind als berechtigt zu betrachten , die freiwillige
Versicherung auch nach dem I. Januar 1333 auch dann fortzu -
setzen , wenn ihr jährliches Gesammleinkomme » die Summe von
2000 M. übersteigt . ( Bescheide des Reichskanzlers , der preußischen
Ministerien des Innern für Handel und Gewerbe und der öffent
lichen Arbeiten , des sächsischen Ministeriums des Innern und des
bessischcn Minisieriums des Innern und der Justiz in „ Arbeiter
Versorgung " 1833 S . 62 , 131 und 502 ) .

VersaumlUtugen .
Ter Verein der in der Schäftcbrancke thätigcu Ar

beiter beschäftigte sich am 16. Dezember in seiner Miiglieder
Versammlung mit der Frage : „ Wie stellen sich die Schäftc - Ar
beiter zu dem Schubmechernreik ? " Mehrere Redner gingen in
ihrer Meinung dahin , daß die Leitung des Streiks eine zu
tadelnde ist . Nach längeren Auseinandersetzungen wurde schließ
lich ein Antrag angenommen , den Streikenden 30 M. aus der
Vereinskasse zu bewilligen . Im Verschiedenen kam die An -
gelegenheil Bogs zur Sprache und entspann sich eine lebhasle
Debatte über das Vertrauensvolum , daß dem Bogs in einer
öffentlichen Versammlung ausgestellt ist . Die Berechligung dieses
Votums wurde von vielen Seiten angezweifelt . Die Mitglieder
waren allgemein der Ansicht , daß dies Volum nur in einer offeiit -
lichen Versammlung und unter dem augenblicklichen Eindruck ver
Redereien einiger anwesenden Anarchisten zu stände kommen
konnte . Es wurde dann auch beschlossen , dles Vertrauensvolum
in einer der nächsten Versammlungen auf die Tagesordnung zu
setzen .

Ter Arbeiter - Säugerbund für Berlin und Umgegend
hielt am 17. Dezember eine Generalversammlung ab . Als erster
Punkt der Tagesordnung wurden die Anträge , welche von el
Vereinen gemeinsam gestellt sind , betreffend die Mitwirkung zu
den Arbeiterfcstlichkeiten , verhandelt . Da ein Antrag Urabstim -
mung verlangt , so wird beschlossen , daß den Vereinen die Anträge
gedruckt z> gestellt werden , und soll im Lause von 3 Monaten
eine zu dem Zwecke einzuberufende Generalversammlung end -

gillig entscheiden . — Ter Kassirer erstattete hierauf den Kassen -
bericht . Danach ist eine Einnahme von 2331,33 M. und eine

ülnsgabe von 2283,45 M. zu verzeichnen ; mithin ein Bestand
von 47,64 M. vorhanden . Tie Abrechnung vom Sängerfest
konnte vom Kassirer noch nicht vorgelegt werden , da noch ver -
schiedene Außenstände vorhanden sind . Im Namen des Vor -
stanbes erstattete hierauf der Vorsitzende Neumaim den Jahresbericht .
Aus diesem ging hervor , daß derBund gegen » ärtig20l Vereine zählt
Berlin 141 , einbegriffen 3 gemischte Chöre , die Umgegend
60 Vereine . Aufgenommen wurden im Laufe des vergangenen
Geschäftsjahres 52 Vereine , es sind gestrichen resp . haben sich
aufgelöst 24 Vereine . Nachdem Redner eine Uebersichl von dem
Besuch der Uebungsstunden und Sitzungen des Ausschusses ge -
geben und über die wichtigsten Beschlüsse , die im Ausschuß ge
saßt wurden , eingehend berichtet halte , forderte er die anwesen
den Mitglieder auf , für die Interessen des Bundes einzutreten
und nach dem gefaßten Beschlüsse zu handeln . Zur Wahl des
Vorstandes wird ein Antrag angenommen , der dahin geht , nur
gewerkschaftlich und politisch organisirte SangeSbrüder sind für
ein Vorstandsanil wählbar . Gewählt resp . wiedergewählt wur -
den als : 1. Vorsitzender N e u m a n n , 2. Vorsitzender H ü b n e r ,
1. Schriftführer Rasche , 2. Schriftführer Kortum ,
I . Kassirer Kaiser , 2. Kassirer Meyer . — Die Anträge auf
Abänderung des Statuts wurden der kommenden außeroldenl
lichen Generalversammlung überwiesen .

Nixdorf . Die Freie Vereinigung der Bau - und gewerb -
lichen Hilfsarbeiter für Rixdorf und Umgegend hielt am 17. De -
zcmber ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Genosse
Gaßmann befürwortete in einem beifällig aufgenommenen Vor

trage die Errichtung eines Gewerbe - Schiedsgerichts für Rixdorf .
Nach Beantwortung einiger Fragen schloß der Vorsitzende die

Versammlung mit der Aufforderung , recht rege für den Verein

zu agiliren .

Nixdorf . Am 16. ds . Mts . hielten die Sattler und

Tapezirer Hierselbst eine öffentliche Versammlung ab . Nach
einem einleitenden Referat des Genossen Neumann über „ den
Werth der gewerkschaftlichen Organisation " wurde beschlossen ,
in Rixdorf eine Zahlstelle des „ Verbandes der Sattler und Tape -
zirer " ' zu gründen . In die Verwaltung wurden gewählt : Ehr -
Hardt , Bevollmächtigter ; Krempler , Kassirer ; Mllntner , Schrift -
führer ; Falianek und Boß , Revisoren . Ferner wurde beschlossen ,
vorläufig alle 14 Tage Sm nabends eine Mitgliederversammlung
bei Schimkäse , Bergsir . 142 , abzuhalten . Die nächste Versamm -
lung findet am 30 . d. M. stall . Sodann nurde Kollege Lunoiv
als Telegirter zum Gewerkschaft - kariell gewählt .

ziehend und Pfennig um Psennig einsammelnd , den Tag l ' /a bis
2 M. ; wenn es gut geht , bei Volksfesten und dergleichen An -
lässen , bis zu 3 M. Das macht die Woche , einen Regentag ab -

terecknet , an dem nichts verdient werden kann , etwa 10 bis 15 M.
avon soll alles bestritten werden : das Leben , die Kleidung , die

Wohnungsmiethe und , nicht zu vergessen , die Miethe für das
Instrument .

Nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil der Orgeldreher ist
nämlich in der Lage eine Orgel kaufen zu können . Tie meisten
haben ihr Instrument aus Tagesmiethe und müssen Abends reget -
mäßig als ersten Tribut von der Tagesansbeute den Vermiether
beiriedigen . Dies ist häufig ver Orgelfabrikant selbst , häufig der
Herbergswirth , der sich zu diesem Zweck eine Anzahl Orgeln an -
geschafft bat , häufig auch sonstige in der dortigen Gegend
wohnende Personen , deren Metier zwar wenig vornehm , aber ,
wie es scheint , recht einträglich ist . Der Miethspreis , der je
nach der Güte des Instruments den Tag 40 , 50, 60 Ps . beträgt ,
ist nämlich so gestellt , daß der Kaufpreis der Orgel schon in drei
oder vier Jahren abgezahlt ist ; da das Instrument aber zwanzig
Jahre und länger im Dienst sein kann und nur hin und wieder
ein Ersatzstück braucht , so ist zu ersehen , daß die Herren Orgel -
vermiether aus diesem Geschäft einen ganz anständigen Gewinn
ziehen , und ferner , daß , wo es einen mübelosen Gewinn zu
ramschen giebt , selbst die erbärmlichen Beitelpsennige der Leier¬
männer nicht zn gering sind . — Kon olet !

Und wie steht es nun mit den Fignrenhändlern ? — Es
giebt in Berlin eiwa 15 italienische Uniernehmer oder einige mehr ,
die sich mit diesem Figurengeschäst befassen . Die meisten wohnen
in jenem allen , von hundert kleinen Gaffen und Gäßchen durch -
kreuzien Theil der Stadt , der von der Prenzlauer - , Lothringer -
und Rosenthalerstraße eingeschlossen wird und sich bei der Be -
völkerung nicht des besten Leumundes erfreul . — Einige
von diesen Unternehmern betreiben das Geschäft mebr nach
künstlerischen Gesichlspunklen und für den Verkauf im Großen .
Sie beschäftigen eigene Bildhauer , die ihnen neue Muster
modclliren und bezahlen die Arbeiter , die vollendete Kunsthand -
werter sein Muffen , verhältnißmäßig anständig . Tie Unter -
nebmungSform ist hier die des modernen Großvelriebes . Solcher
Geschäfte giebt es aber nur zwei oder drei .

In den übrigen liegen die Verhältnisse wesentlich ander ? .
Während in den erwähnten größeren Uiilernebniunaen sebr
andere , zum Theil künstlerisch vollendete Sachen hergestellt

werden , wird hier nur ganz gewöhnliche , billige und schlechte
Schleuderwaare fabrizirt , die dann durch eigene Hausirer in der
Stadt verkauft wird . — Diese 12- , 14 - oder 16 jährigen Hausirer -
ungen bekommen lheils Provision vom Verkauften , lheils

Wochenlohn und stehen sich durchschnittlich neben „freier Staiion "
auf täglich 50 Pf . bis höchstens 1 M. Eigene Wohnung haben
diese Hausirer und die Gesellen nichi ; sie „ wohnen " wenn

perei » denttcher Kchnhmach - e . Monl - g (i . F- iertazl : «robe » W« ch
nachi «vergnüg «n im Lokale „ Zum Freischütz , Fruchlstr . 360. Näherei stehe
Jnstral tn der Sonnlaginummer . . . . . . . . . . .. _ ..

Arbeiter ■ tJUbuiifieidmle . Tommhend , Abend » 8V—lo"; Uhr. Ost -
Schule . Markusnraüe oi : Uuderrtcht in Rechnen . S üd - O st - S ch u l
Reichen beraernr . IZ3: Unterricht in : Vollsthümliche Medizin . In aü - n
Unlerrichrsfcichern tonnen noch Schiller und Schülerinnen , auch jetzt im
Laufe de » - Z. meN- r ». eintreten .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » nnd Ztmgegend . Vursttzender Ad
Neumann . Alle Aerdcrungen im SZsrewßlalender sind zurichten an Friedrich
ßarlum . ManleusteUir . 49, v. 2Tr . Sonnabend , Abend » » Uhr : Uedungsliunde .
Ausnahme neuer Miialieder . >s r u n e E I ch e. Riidors . Hermann - u. »nesebeel -
llraben - Eelz bei Benerle . — Lyranta , Landib - rgerslrab - Zl bei
Mulchold . — Sanges - Echo , Naunnastrabe 86, bei Zubetl . —
F r e u n d s ch a s l 2, Fricd - nllrabe Rr. 48 bei Tollkühn . — El Uli zu .
Prinzen - Allc ? 87. - E » Nieral da . Fruchtftr . 70 bei Ritsche . — Lieber -
kränz in Brandenburg , Mengen ' » BolkSgarten . — Hand tn Hand 2.
Friedrichsberg , Friedrich Aarlstr . Ii bei Heinelle , — Se s u n d b r u n » c r
Männerchor , Gelundbrunne », Brinzen - Allee io. — Frisch aus ,
Fricdrichsberz , Rummelsdurgersirabe bei Decken. — Vorwärts 7,
RummelZburg . Eoelhe - und Kanislraßen - Ecke bei Sretnert . — Immer .
grün . Tegel . Spandauerstras ! - bei Renin - r . — Freier Männer -
chor Osten Fruchlstr . eo bei Lehmann , — Frisch aus » , SchSnwalde in
der Mark bei Renaurat - ur Schulz . — Lorbeerzwe ig , Swtnemünder -
rasthe 88 bei Quettsch .

K» nd der gek - lll »en Arbettervrrrin « Kerli » » und zlmgegend
All - Zuschnsien , den Bund der geselligen Arbeii - rvercin - beirefsen »
sind zu richten an : P. Henkel . Beramannilr . Ist . Hok 2 Tr. Sonnabend :
Tbeal - rvsr - in Jph tg enia . bei Krämer , Rixdorf , Hermannlir . Nr. 149. —
Th. alerverein Aurelia , Mendel «sohnftr . S det Mische Abends S Uhr.
� Bergnügungsverein Einigkeit , Manteufselfir . 67, Abends »!; Uhr. —
Scselliaer Verein Deutsche Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. - gilheirlud
Gcmülhltchkeit , Ltndenstr . 108, im Bürgergarlen . — Nordtlud Es -
seil igte it . Prenzlauer Allee 2«. bei Drühier . alle 14 Tage .

«elaiig - , Sur » - lind gesellige ziereine . Sonnabend . Paul
Nickel ' scher Musttberetn Allegro bei Spwdler , Reichenbergerstratze tiS ,
Ecke Forüersirahe .

Turnverein Gesundbrunnen . Die i. Männerablhetlung turnl heule
von 8! $—iOZZUhr in der Turnhalle . Freienwatberür . 3». — Turuverein F ich l -
( Mitglied de» Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von »
bis jli in der Turnhalle Friedenslr . 37.

Bühnenverband Normo » ta jeden letzten Eonnabend im Monat bei
Leichr. iy , Kbntgsdergerslr . 24. Privaliheaiergesellschast Schneeglöckchen ,
Abend » x« Uhr bei Schulz , Bruunenstr , IIS. — Theal - rvercin Berliner
Bär jede » Sonnabend nach dem I. unv tö. Abend » £i� Uhr bei Weick, Köpe -
nickcrstratze 68. — Thcaiervercin Lessing . Jeden ersten und legten Sonn -
abend im Monat o Uhr Abends Sihung bei Rudolph , »raurstr . o. - Pr . oal -
Thealergesellschaft V e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend

Uhr bei Pape , »otber . e>slr. 2». Theater , . sellschast Edelw - ih .
Sonnabend »Zl Uhr, Sitzung mit Damen bei Ravul Ad. ee , Ghorinerstr . 83.

Geiclltger ' Verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 3 Uhr im
Restaurant Bau », Blunienstr , to , Sttza - ig m. l F. benias .

Berguügungsverein A z a I i a o* Uhr bei D. Heindorf , varnimstr . 1». —
Vergnügungsverein Lustige Jugend Abend » 9 Uhr, >m Restaurant
Lauienvach , Nnv. ystr . 3. — VergnügungSveretn Lustige Zecher Abend »
«lj Uhr MendetSsohnstr . S. — Bergnugungsveretn Därmen So loa Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Mariannen - Ufer s. — Geselliger verein
Linde jeden Sonnabend » Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ver -
gnügungSverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abend » 9 Uhr ,
Blumenstr . 46 bei Wenk, Miiglieder pünlll . ch. - Thealerverein FreundeL -
lrei » 0 Uhr, im Restaurant Kagorle , SolmSstr . I. — BergnügungSvcrein
Lustig , Sitzung Abend » 8 % Uhr, bei Falbe , R- ichenberge slr. ms, —
Rauchtiub Blaue Quasi « , Sonnabend - Uhr bei Mücke, R. , Wöhlertstr . r.
— Rauchllud Dornröschen , Sitzung Abends » Uhr, bei Krüger , Fenn -
strabe °. - Rauchllub Weibe Wolke , Bernauerstr . u . bei Henoch ,

Slalklub Gordischer Knoren , jeden Sonnabend s Uhr bei Kar
Schi lling . Pücklerstr . 8°. - DanolForening Freia sDänischer VerelU
Freia ) , Lmdeiisteabe los bei Poppe . — Verein ehemaliger Schuler
de t ao. Gemc indeschuls . Abend « » Uhr, Restauranr Freilag , Koppen -
strabe 05. — Geselliger Verein I I a I t a , jeden Sonnabend IM Nistourant
Voile , Kolbergersir . 28.

Slalllub Krcuzbube bei Steuer , Weinstr . 22, — Tkatllub Revolution
Abends Reichenbergersir , 78, bei Faustmann . — Karrenliub Nulle tagt
jeden Sonnabend und Montag im Reimurant Humboldhein , Hochstr . 32a.
— Slalllub Blaue B lo u se , jeden Sonnabend bei Wutlle , Graudenzer -
strabe 2. — Slalllub Etntglea bei Grube . Mariendoiferstraße , Ecke
Solmsstrabe , _ _

_ _ _ _

Touristenveretil Wanderlust Abends » Uhr tm Restaurant Märlischer
Hof, Adintialstr . ige. _ _

Zteutscher so, ialdemokrati scher Zesestlnb ta Pari « . Rui St .
Honoie 314 Cafe du Lion de Belfort . Jeden Sonnabend össentltche «er -
ammlung : reiche Bibliolhek , Zeilungen , französischer Unterricht .

jondon . Der einzige hiesige sozialdcmolraiische Verein Londons , der
alle , von Karl Marx und Friedrich Engels 1840 begründete
Ko mmuntstische Arbeiter - BildungSveretn befindet sich nach
wie vor 40 Doitenham Eireel , Toltenham Sourl Rd. , W. London .

Freireligiöse vemeinde . Sonnlag , den 2t . Dezember , Vormittag »
>9� Uhr, Roienthalerstr . »8. Borliag de » Frl . Ida Altmann : „Seele und
Sprache ' . Montag , den 2». Dezember : Festvortrag des Hrn . Dr. Bruno Wille :
„Befriedigt das Freidenlerthum da » Gemülh f " Dienstag , den 29. Dez mder :
Fesivomag des Hrn . Waldeck Manaste .

Vertttifrszkcs ;
In Görlitz erregt die Verhastung eines eifrigsten Mit -

siiedes des dortigen deutsch - sozialen Vereins Lieutenants a. D.
Winter , wegen Sittlichkeitsverbrechens großes Auf -
sehen . Der Verhaftete stand an der Spitze der antisemitischen
Bewegung .

Gothenburg , 21 . Dezember . Ankommende Dampfer be -

richten , daß zahlreiche Wracks , meistens mit Holzladung , in den

äußeren Schären umhertreiben und für die Ä- chifffahrt sehr ge-
' ährlich sind .

Christiania , 21 . Dezember . In der Vorwoche wurden

hier nicht weniger als 3/8 Erlranknngsjälle an Influenza an -

gemeldet .

man in Ermangelung eines besseren diesen Ausdruck anwenden
will , in den Räumen , wo am Tage gearbeitet wird .

Die Phantasie ist nicht im nande , sich trostlosere Wohn -
' tätten für Menschen anszudenkcn , als diese Raubet höhlen !
Räume , entblößt von allem , was uns das Leben bequem und

gemüthlich macht ! Kein Schrank , kein Kasten , kein Bett ! Das
einzige Mobiliar ein paar Säcke voll Gips und auf Brettern
und Gestellen die halbfertigen Figuren . Zerrissene , herunter -
hängende Tapeten , schmutzige , bespritzte , große , öde Fenster ohne
Vorhänge ! — Da „ wohnen " Menschen , wie wir es sind , und
da liegt das junge Blut des Nachts auf den Dielen oder allen
Gipssäcken , mit Lumpen bebeckt , von Schwaben und anderem
Ungeziefer umgeben — und träuint , es läge in der sonnigen
Heimath unter südländischen Bäumen , Hörle die Wellen leise
ans Ufer plätschern und schaute sorglos in den strahlenden
Himmel hinauf . — Trauriges Erwachen !

Voil dem , was wir Lebensgenuß nennen , ist diesen Leuten
nichts bekannt . Sie geben keinen Pfennig aus , der nicht
chlechterdings ausgegeben werden muß . Sie gönnen sich nicht

das bescheidenste Vergnügen . Sie trinken nicht , sie essen nichts ,
was nicht zur Stillung des Hungers eben gegessen werden muß .
Sie gehen nicht ans , sondern sitzen Abends nach Feierabend und
Sonniags in rhrer staubigen Bude und — sparen . Sie spuren
von ihren Bettelpfennigen zu dem einzigen Zweck , um , wenn
ein paar Hundert Mark zusammengebracht sind , wieder eine
Weile in der „ Heimath " bei Eltern und Geschwistern leben zu
können , — so lange es eben reicht . Tann gehls wieder auss
Neue in die Fremde .

Diese Gipssigurenhändler stammen fast ausnahmslos aus
der Provinz Lucca in der toskauischen Landschaft am Ligurischen
Meer . Armuth . unglaublich niedrige Löhne , Tradition nnd ein
gewisser Abentcurergeist wirken hier zusammen und erklären die

- egeimaßigen Wanderungen der jungen Leute nach dem Ans «
land .

Sehr irren würde aber , wer etwa glaubte , daß diese Leute
ich in ihrer Lage besonders unglücklich jühllen ; solche Gedanken

liegen ihnen ziemlich fern , und sie beklagen sich kaum über ihr
Schicksal . Um über ihre Lage mid deren Verbesserung nach¬
zudenken , oder gar über Staat und GeseUschafl , über Pläne und
Hoffnungen zu grübeln , dazu sind sie zu univistend und zu be-
dürinttzlos . In diesen Eigenschaften stehen sie noch hinler
unzerem ostprrußisck . en und mecklenburgischen Tagelöhner zurück

Man kann daher lange fragen , ehe man sie zum Sprechen
bringt , und wer tiefer eindringen will , der muß schon viel
„ Figuri " gekauft und ihnen vernuilstig und menschlich zugesprochen
haben , ehe er mehr erfährt als :

„ Kaufe Sie schöne Figuri ? "
„ Bebel und Liebknegr , Stick 50 Pfennig ! '
»Kaiser Wilhelm , 25 P ; ennig !"
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Uhren u. Goldwaaren
in solidester Ausführung

m billiger wie in jedem Laden m

Georg Wagner ,
Uhrmachep ,

Oranienstrasse 65, 1 Treppe ,
zwischen Moritzplah u. Kommaudantenstr .

Litte aut Sie Ususuummer i \ x achten .

Eigene Merkttiitte . Ergründet 1877 .

LpeetaMt :

AtiijikTlhwkiin PriiAsilS-llhrriimil RmsiiIeir-AüsiN.
lilvIisI - Ssiien - nemontolr mit Emaille - Zifserblatt . Sekundenzeiger und

Zeigerstellung durch die Krone . . . . . . . .7,50 —12 M.
Silberne Oyllnder - Remontolr mit Goldrand . 12, 14, 16, 18 , 20 SPl. : e.
Goldene Damen - Remontoir 14kar . 20 , 25 , 30 bis . . . . .120 M.
Goldene Herren - Remontoir 45 , 60 , 72 bis . . . . . . . 240 M.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10,5V M. , l ' /s Dukaten 15,50 M. ,

2 Dukaten SO M. , 14karätig von 0 M. » Skarätig von 4M . an .

Gold - und Silber - Schmucksachen
in den neuesten Hastern u. reichhaltigster Auswahl , soweit sich dies
mit solider Auskührung vereinbaren läßt , zu de » allerbiiligsten Preisen .

Rrpmtiittll gut imi) sehr billig. ÜSSS

1 Treppe , 65 Oranienstrasse 65, 1 Treppe .
Jllnftrirte Preislisten gratis und franko .

k I Kotetung ! I
Motto :

Großer Umsatz ,
Kleiner Nutzen .

Um dem geehrten Pu -
blikum den WeihnachtS -
einkauf zu erleichiern ,
verkaufe ich meine selbst -

gefertigten Schuh -
waaren äußerst billig .

Herren - Schaststiefel
von 6 M. an .

Herren - Zugst . v . SMmn ,
Tamen- Zugstiefel von 4 M, an ,

Kinder - Schuhe u. - Stiefel v. 0,40 M. an .

IZeichhaltiges Lager v. Herren - ,
Damen - und Kinder - Haus -
schuhen , Filzschuhen u. Pan -
toffeln in jeder Qualität und
V273L ' Größe .
Damen - und Herren - Gummi -

schuhe , bestes Fabrikat !
Nur Oranienstr . 5 z. schlanken

beim lieben Gustav .
Gegründet 1859 .

Franz Schultze ( Sohn ) .
Echuhmachermstr .

Zigarren - Taschen in Schafleder
m. Stick . - u . Gold - Monogr . v . 1,25 M. an .

£ § �
tu deu neue Ren Fayon « , zu billigken Preisen ,

�5� II passend zu Meiiinachtsgeschrnken » empfiehlt die

o , Tabrik Sally Glaser ,
und Hemden I3 » iy4ll ' Invalidrnnraß - s .

Alvum - und Lrd . waaren - FabriK

von v . kunißsu ,
Granienltr . 30 , Ecke Adalbertstraße ,
empfiehlt sein grosses I . ager aller Arten

Zedermaaren und Schmniii lachen ,
wie Brocbes , Ohrringe , Armbänder ,
Colliers , Ringe , Uhrkelten , Kämme -c.

zu den billigsten Preisen . s5313L *

Merlag des „ vorwärts " ZZertiner Wolksötatt
Berlin 35V. , Beuth - Straße 2.

Als passende ? Weihnachtsgeschenk empfehlen wir ,

Frrd . Tassalle ' s

Vede » r und Schvifkon .
Neue Gesummt - Ausgabe .

Mit einer biographischen Einleitung herausgegeben

im Austrage des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
von

Ed . Bernstein , London .

»er Herausgeber schickt dem Werk « eine interessant « kritisch - biographtsch «
SinleUung voraus : . Lassall « und sein - Bedeutung sür die SozialdsmolraUe " ,
die auch eine Fülle neuen Ouellenmaierial « enthält . In Form von Bor -
bemertungen oder kritischen Randnoten zu den einzelnen Broschür «. , präzisirt
der Herausgeber den heutigen prinzipiellen Standpunkl der Partei , wo dieser
oerändert ist , oder erletchterl da « historische und polnisch - VerstSndniß der
Materie . Tie einzelnen Broschüren solgen nicht in chronologischer giethensolge ,
sondern nach ihrer inneren Zusammengehörigtei « geordnet . Zur B- urth - ilung
der geschichtlichen Entwicklung und des WesenS der deutschen SoztaldemokraNe
ist diese GesammtauSgabe unentbehrlich . Der erste Band ist mit einem Stahl -

fttchportrait Lassalle ' S geschmückt.

Band I : elegant geheftet .
— in Leinen gebunden .
— in Halbfranz gebunden

Band II : elegant geheftet
— in Leinen gebunden .
— in Halbfranz gebunden

Band III : elegant geheftet
— in Leinen gebunden .

in Halbfranz gebunden

Einbanddecken für alle

ä 50 Pfennig ( Leinen ) , von

Unsere Lussnllc >Ausgabe

30 Lieferungen (je

( Liebhabereinband )

( Liebhabereinband )

Mk . 2 . 5 »

» 3,00

* 4,00

« 4,00

» 4,50

„ 5,50

. . . . . . . . . „ 3,50

. . . . . . . . . „ 4,00

( Liebhabereinband ) . , » 5,00

drei Bände sind zum Preise von

A Mk . 1,30 ( Halbfranz ) zu beziehen .

kann auch bezogen werden in

3 Vogen ) ä 20 Pfennig .

Uorttzriihaftellrr Mrihuachts - EinKauf .

Mein feit 1�4 Jahren bestehendes Geschäft verlege ich Mitte
April 18S4 nach Kruunenllr . 103 und bringe mein großes Lager in

Ansverkauf .
ihre « bestellendes Gelchäf
» unenllr . 103 und bringe

Uhren, Gold-, Silber'
und Alfßnide - Waaren

bei 10 pCt . Preisermässigung
zum Ausverkauf .

Rcinh . Wankel9 Srmmenstr . 159 ,
Ecke Anklamerstrasse , Haltestelle der Pferdebahn .

Netzuer ' s �ordvaareu - kadrik ,
Nerlin , Audreasstr . 23 , Hof part . , viö - ä - vis d . Andreasplaz

größles Lager Berlins . Huster

sunnenagen , ; « « « Kins !
Ii Jedem , der mir nackweist , daß ich nichr das größte

Kinderwagen - Lager Krriins habe . P . Metxner .

Streng feste

Terkauispreise . du Damen- Mäntel - Fabrik von
Streng feste

Verkanfsprelse .

Wagantt�iw LjmtsuttdLnchengcräthej
KREBS

als praktische und nützliche Weihuachtsgesckcukc empfehle :
LIefschhack - und Mringmaschinen . protl ' chnefde - nnd Neide »

iS Maschinen , Kiichrnwagen , Kchirmitänder . Gfrnvorseher , «"
Kupfer - und Messtngltrssel . chauapothrken , Erwürzschränke , Z

tcrvirbrrttee mit n . ohne Einlage . Zlichrlplattirte ftaffee - ». Z
hreservirr , Thrrkeilef in Kickei » . Emaille . Nickelpiattirte

S Tadirttcv u . Brotkörbe . Kch ' itten u . Kchiittschuhe . Kinder »
a Kobeibänke , Laubjagrkäften , Solinger Stahiwaarrn .

I Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu ! �
f WoihnachtsbaumfNM mit Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeldet das ?
• Umlallen des Baumos , die Feuersgefahr sowie das Abfallen der Nadeln. �

Neu ! WtlhuMbumMrMtichtr ! Neu ! ;
Hoellmssektnen , Ver�euKaLten , Zinnsoldaten .

�msillvwwssi ' en zu Fabrikpreisen .
Nr. 42 IMiitt Wtg. Berlin 0 . Auner Weg Nr. 4?.

Ookna ' vävk , öerlin 6.
! . Geschäft : Königstr . 30, Sf Neilt» FriedriGr . , prt. u. 1. Et. MKndeN ) .
2. „ Oranienstr . zwischen Moritz - und Oranienplatz .
3 . Landsbergerstr . 66 , Ecke der Kurzestraße .
4. . Reue Tobönbauserstr . I , Ecke Weinmeisterstraße .

eröffnet mit dem heutigen Tage ihren diesjährigen

Weihnachts - Ausverkauf
Lange Winter - Paletots Stoff - Jaquets Capes

12, 13, 20 - 50 Mk . ( wattirt ) 10 , 15 - 25 Mk . 10, 15 , 20 - 60 Mk . ( wattiry

Peleriuen - Mäntel Abendmäntel Pelz - Räder Pelz - Paletots

15 , 20 - 50 Mk . ( wattirt ) 8, 10, 16 - 40 Mk . 18 , 25 - 80 Mk. , «cht Fee . 24 , 30 - 80 Mk . echt Fee .

Sei ( isnplii » ck . . laa | u « l »
und bewilligt ans die ohnehin schon sehr billigen Ittttse , welche auf Jedem Gegenstand deutlich mit
Zahlen vermerkt sind , noch 6347L *

HF Extra 10 Prozent Rabatt
die von jedem T

Reganmantel , wollene u. seidene
in

die von jedem Betrage in Abzug gebracht werden !
- aetimSiitel , wollene u. seidene Umhänge , Sommer - Jaquets , sowie Staubmäntol
Seide und Walle von der diesjährigen Frühjahrs - Saison herrührend , welche sich ganz besonders

zu Festgesohenken eignen , bedeutend unter dem Selbstherotellungspreise I

Sonntag und Festtag geöffnet von 8 —10 u. 12 —7 Uhr . KW Umtausch zu Jeder Zeit gestattet .

5332L «

iu gröszter Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt

Th Sabor Granlrn - Straße | lr . 304 ,
* 1 « wwmws 9 - wischen Hcinrick - platz und Manlenffelstraße .

Gin großer polte »

Kleiderstoffe
Rnbe str Ktniökleiiitt

5 Meter doppelt breit

MU,*», !,2s,Z,-»bls I,so.
Rn�estrMHcMiiitr

g Meter doppelt breit

Mk. 4/°,3, °°,3,�liis1Z, °o.

Hermann Röbm.
Miillerstrajzr 17S

Ecke Fennstraße . 5367h

A
Bei Einkäufen von Hüten

mit Kontrollmarke bitte mich
gütigst zn berlickstchtigen .

S375L '

lütigs .
Wwe . Polvogt ,

Frobcnstraße 28 ,

. « tn ÄÄtStf Wich ul FWm- nii Ä "
zu gan ? besonders billigen Preisen abgeben zu können . S05b

O . IA « , « « « Hauptgeschäft : Rieb orf . Hermannstraße Nr . 40 .

minn SRnHiann L. Geschäft : Markthalle am Louisen - Ufer , Stand 46 .
uu�u wumiiuim , a ( Sefchäft ; Markthalle Marheinecke - Platz , Stand 153 .

NW, Stephanstr .
Moabit .

27a .
E. Vogtherr, Berlin

Wnmmii - nnii WichkU- Kmdl»! ! .

Große AuWlilil Wlil . MgMenlik .
z. B. Tischmesser und Gabeln , Taschenmesser , Scheercn , Kaffeemühlen ,
Plätten , Waagen , Heizapparate , Laubsäge - und Werkzeug - Kästen .

Schlittschuhe , Schlitten . 53801 . *

IzUttgevebre . Vesebln » . Jagdgewehre n . Revolver ,
Tisch - nnd Hängelampen .

E. Vogtherr, Berlin NW - s,S,f • 27a '

) Fernsprecher ; freie Zusendung . )

Nöbd- Ma�arin .
Eigene Tischlerei .

Fr . Janiizkowi
NW. , Thurm str . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene Werkstatt .
48801 .

OTT

Elegante
Winter -
Paletots .

Hmen- n. Kiiiibtn-Clirdtrsbt, Arbeitssachen , Btstellliiigtii Nlh Much.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

Elegante
Winter »

Paletots .

J . B A E R
9

Berlin N. 9 Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettmerstraß
Zch habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lautende » Firmen in keinerlei Hrziehnng . Kitte daher genau aus Firma zu achten . 43

e .
394L



Damen - u . Mädchenmäntel S . Lazarus

sottbuiSW. Dresdenerstraße 135 . K° ttbMTh ° - .

Von heute ab : LkÄkutknä heradgeseMe kreise ! K27SI . '

klüsed - elayuets ° ° n 22 « . «« . Muter - krauenmäntel ° ° n » m . a « .

Winter - Jaqnets v ° n ? » . ° n. Winter - Räder v ° n ? » k . a ».

Kinder - Mäntel v ° n z » k . «». Hochelegante Capes ° ° n 12 bis 30 « k .

Die Butter -Handlung
„ Zu den Drei Kronen "

empfiehlt in ihren sämmtlichen Filialen

nur gsruntirt reine äalurduller .

Jetkil-Verkdiis zu EilgrsS-Preiseii.
Mscht seine Tuselblitter äPsmd 110- 120 Wiliiige.

Gute fette Koeh - und Baekbutter ä Pfund 90 - 100 Pfg.

H

II
j' i

ISertag des „ Vorwärts " Aerlwer WoMsblatt
Berlin SV7. , Beuth - Straße 2.

Für den Weihnachtstisch empfehlen wir das

»nstßlatt
�

— —v > V

welches bereits in der Maifest - Zeitung als Mittelbild gebracht
wurde , und das nunmehr in bedeutend vergrößertem Maßgabe —

Plattengröße 68x47 cm, Kartongröße l ) Sx73 cm — in feiner
Kupferätzung ausgeführt ist . Das Bild heißt

Der evfle Mni
und ist dazu angethan , jeden Versammlungsraum , jedes Vereins -

zimmer der Arbeiter zu verschönen , vor allem ist es für jedes
Proletarierheim ein würdiger

Zintmerschmuck .
— Ureis : Drei Mark . —

Gegen Einsendung des Betrage ? werden Bestellungen von

außerhalb porto - und emballagefrei «ffeltuirt .

Wicderverkäufer erhalte » Rabatt .

W. Kleiststr . 22 .

SW . Markgrafenstr . 64a/65 .
C. Münzstr . 12 .
C. Alte Schönhauserstr . 19 .

IV. Oranienburgerstr . 4 .

Wörtherstr . 46 .

NO. Neue Königstr . 85 .

NO. Landsbergerstr . 77 .
NO. Landsbergerstr . 22 .

0 . Andreasstr . 47 .

0 . Andreasstr . 63 .
0 . Blumenstr . 1.

SO . Dresdenerstr . 101 .

SO. Reichenbergerstr . 14 .

Engros - Lager : LiMttgttstr . 11.
Fernspreeher ; imt ¥11 No. 5405 .

5986

Möbel,
Spiegel nnd Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Nusbaum ; Köchen -
möbel empfiehlt ; ? rsisULtöo auf Wunsch sranco . *

krall - Vlit - auer ,

Mit Uertranen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

stakeiteHFrvuiill , Siegfried ßornstein ,
201 Granienstraße 301 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts für Herren -
und Knabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Minter - Palrtots ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , �elegante Salon » n . Promenaden »
Anzüge von 10,50 M! . , Schlafröcke , HohenzoUern - Mäntel und
üchnwalosfa enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an von mir gekauften Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -

dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Arbeiierfreund |
301 Granienstraße 301 ,

Bitte genau auf Hansnummer zu achten . 49371, *

In nnfrrem diesjährigen 53391, »

Weihnachts - Ausverkauf
verkaufen wir

für Festgesclienke und für eigenen Gebraucli gute , gediegene

Äims - und Stra ßen - Kleiderstoffe
koden zn 3, 4, 5, 6, 9, 10,50 Mk .

Ebenso verkaufen wir unsere noch sehr großen Lagervorräte

Dameu - Maufel
Jaquets , Paletots und Abend - Mäntel9

um bis zum Fest gänzlich damit zu räumen ,

DM " A3 Prozent billiger wie zur Saison . - WD

Sielmann & Rosenberg ,
MW Sonntags ist nnser Geschäft den ganzen Nachmittag geöffnet .

Alvin Sussmann , Holzmarkt - Straße 38, - s ? Hut- Engros-Geschäst.

Musik -
Instrumenta wie Zithern , Geigen , Guitarren ,

Mandolinenu . s . w. Grösstes Lager Barmonikas

jeder Grösse . Spieldosen znm Drehen nud
selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Werke .

8 ) 85 " Musik - Automaten für Restaurateure .

A?satSSS0"' : ». Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51 .

■ Grösstes

M anufactur - » . Moden waaren -

Verkaufshaus des Nordens « sn, »

Max Lehmann
Reinickendorferstr . 22 . Berlin N. , Reinickendorferstr . 22

nahe der Wiesenstrasse . Haltestelle der Pferdebahn .

Spezialität : Damen - Kleiderstoffe ;
Großes Lager in Herbst » «. Wintersachen . Fabrik - Niederlage O. Teppichen ,
Gardinen , Tischdecken . Damen - u . Mädchen - Mäntelfabrik .

Ferner empfehle zum Weihnachtsseste zu bedeutend herabgesetzten
Preisen mein großes Lager in Pelz » und Krimmermuöen , Cachenez ,
Tricotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme , wollene Strick¬

westen , Schnlterkragen . Corsets , Tücher , Schlaf - nnd Reisedecken .
7" Feste preise . " MW Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Beide Sonntage vor dem Fest den ganzen Nachmittag geöffnet .

Muster gratis und franko .

«

Steife Herrenhüte von ä 2 - 2,50 M .

„ „ Prima Qualität ,
mit eleg . Ausstattung , a 3 M .

in diesev Vrernche . 891b

Weiche Herrenhüte von ä 2 — 3 M .

Kinder - u . Burschenhüte von ä 1 - 2 M .

la H erren - H a arh üte , weiche u. steife , ä 5 M.

Cylinder - Hüte von a 5 — 10 M.

Chapeaux - Claques von ä 8 — 12 M.

JULIUS LINUENBAUM
Negiliite

Smeil - AMgt.

gegründet
im Jahre 1879 . �rrinNfurkev » Skonlzo 139 , zweite » Hau » au der

FrnchtStraße .

Kager eleganter fertiger Herren - Garderobe .
Spezialität : iLutertiguug nach Maass unter Garantie des Gntsitzens . Zuschneider im Hause .

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute Rn ! meines�Geschäfts� 5125L *

SMF * Bitte genau auf die Hausnummer zu achten . " ME

Ein grosser Posten

Teppiche
iu Sophagrösse

ffl . 4,50, 5,00, 6, 00 Ms 8,50. fi
in Salongrösse

M. 10, °°, 12,50, 14>50l)is 30,� .
Billigste Bezugsquelle für

Gardinen ,
Portieren ,

Tischdecken ,
Steppdecken .

1Hermann Böhm,
Müllerstr . l75,peSr .

Verantwortlicher Redakteur ; Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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